17. Auguft 


Sres 


. Raum einer ſechsthetligen Petit-Zelle Reclame 


z 
Nr. 799. Morgen: Ausgabe, 
Die Haltung Nuflands. 

Wenn Jemand einem Anderen, der ihm Nichts zu Leide gethan, 
oͤffentlich einen Fauſtſchlag verſetzt, nur um ein Zeichen feiner Kraft 
zu geben, fo iſt das zweifellos eine febr grobe Brutalität. Aber wie 
die Erfahrung zeigt, iſt es nicht das Schlimmſte, was geſchehen kann. 
Unvergleichlich anſtößiger it es, wenn er mit einem Fauſtſchlag droht, 
die Hand erhebt und nun den Anderen zwingt, auf unbeſtimmte Zeit 
ſtill zu halten, ohne auch nur anzudeuten, auf welche Weiſe dieſem 
beängſtigenden Zuſtande ein Ende bereitet werden kann. Dem Ver⸗ 
fahren eines ſolchen Mannes gleicht die Haltung Rußlands nun ſchon 
ſeit drei Monaten. 

Daß Rußland gegen die in Bulgarien geſetzlich herrſchende Ord⸗ 
nung einen gewaltſamen Schlag geführt hat, iſt ja ſehr bedauerlich, 
allein Aehnliches iſt ſchon öſter in der Welt dageweſen. Der Große 
ſchlägt den Kleinen und der Starke den Schwachen nieder. Man 
kann es nicht billigen, aber man weiß, daß es auf Erden hin und 
wieder immer geſchehen wird. Aber Rußland hindert es, daß eine 
geſetzliche Ordnung überhaupt wieder hergeſtellt wird, ſelbſt eine ſolche, 
die allen ſeinen Intereſſen entſprechen würde. Die Conſequenz der 
ruſſiſchen Haltung iſt die, daß in mehr oder weniger langer Zeit in 
Bulgarien eine vollſtändige Anarchie ausbrechen muß, und es gereicht 
dem Volke, ſowie ſeiner zeitigen Regentſchaft und Vertretung zur 
hohen Ehre, daß dieſelbe bisher hat hintangehalten werden können. 

Rußland verbietet der bulgariſchen Regierung jedwede Handlung, 
die unerläßlich iſt, wenn eine ſtaatliche Ordnung aufrecht erhalten 
werden ſoll. Es verbietet ihr, Verbrecher zu beſtrafen, die ſich gegen 
diefe ſtaatliche Ordnung vergehen. Es beſchwert fih über die Berin: 
trächtigung der Rechte ruſſiſcher Bürger, wenn dieſe Bürger gegen 
die Geſetze des Landes, in welchem ſie ſich aufhalten, verſtoßen haben 
und dieſen Geſetzen gemäß behandelt werden ſollen. Man kann ſich 
das nur erklären, wenn man annimmt, daß Rußland die Abſicht hat, 
im Bulgarien allein zu herrſchen, dieſe Herrſchaft entweder durch 
ruſſiſche Beamte oder durch ſolche Bulgaren, die dem ruſſiſchen Czaren 
ſo unbedingt ergeben ſind wie Zankow, ausüben zu laſſen. Das Alles 
erſcheint uns rechtswidrig genug; es ſcheint uns dem europäiſchen 
Völkerrechte offenkundig zu widerſprechen. Indeſſen, wenn unter den 
Hütern des europäiſchen Völkerrechts fih Niemand findet, der es ver- 
hindert, ſo können wir es auch nicht hindern, ſo müſſen wir und 
darein finden, daß es geſchieht. Dann iſt aber der Weg zu dieſem 
Ziele der, daß Rußland in Bulgarien einrückt, daß es den Fauſt⸗ 
ſchlag, mit welchem es ſeit ſo langer Zeit droht, endlich führt und 
damit wenigſtens einen Zuſtand herſtellt, ohne welchen man ſich doch 
unter civilifirten Völkern nicht behelfen kann, einen Zuſtand, bei 
welchem man wenigſtens weiß, wer eigentlich die Herrſchaft in Händen 
hat. Eine fo ungeheuerliche That der ruſſiſche Vormarſch nach Bul- 
garien auch wäre, es würde dadurch immerhin ein Zuſtand geſchaffen, 
der erträglicher wäre als der gegenwärtige. 

Als nach dem Handſtreiche gegen den Fürſten Alexander einige 
deutſche Blätter ſich ſo große Muͤhe gaben, dieſes Ereigniß als ein 
ſolches hinzuſtellen, das eine ernſthafte Erregung gar nicht lohne, 
haben ſie vermuthlich die Anſicht gehabt, daß Rußland entſchloſſen ſei, 
ſeine Herrſchaftsgelüſte in Bulgarien bald zur Durchführung zu 


Nobert von Mohl. 


Von Hermann Schulze. 

Als im Jahre 1871 Robert von Mohl, der berühmte Staats⸗ 
rechtslehrer, ſein fünfzigjähriges Doctor⸗Jubiläum feierte, ſandte ihm 
die juriſtiſche Faculiät der Breslauer Univerfität ein warm empfun⸗ 
denes Glückwunſchſchreiben aus der Feder des Profeſſors Hermann 
Schulze. Inzwiſchen iſt Mohl geſtorben und Schulze an die Stätte 
übergefiebelt, wo Mohl feine ſchöͤnſten Tage verlebt hat, nach Heidel- 
berg, deffen Ruperto⸗Carola jüngſt ihren fünfhundertſten Geburtstag 
gefeiert hat. Dieſer Feier verdankt die deutſche Leſerwelt die ſchlüchte, 
aber feſſelnde Biographie“), welche Schulze feinem Vorgänger ge: 
widmet hat; es find wahlverwandte Naturen, nach Temperament, po: 
litiſcher Geſinnung und wiſſenſchaftlicher Stellung, jener ehemaliger 
Reichsjuſtizminiſter und dieſert preuß iſcher Kronſyndicus und badiſcher 
Geheimerath, und darum ift die Darſtellung eines inhaltreichen und 
wechſelvollen Lebens durch einen Schriftſteller von Geit und Einſicht 
wohlthuend und anregend. Allein Robert von Mohl hat nicht nur 
eine wiſſenſchaftliche, ſondern auch eine politiſche Rolle geſpielt; er 
dat mit Schulze einen lebhaften Briefwechſel unterhalten, und der 
Biograph hat Einſicht in die Lebensaufzeichnungen des ehemaligen 
— — am Bundestage gehabt; dieſe Umſtände geben der Schrift 

n 8 Schulze eine Bedeutung, welche über die gelehrten 
2 nr hinausgeht und diejenige der Würdigungen der Verdienſte 
und Stellung Mohl's durch Ernſt Meier in der Zeitſchrift für die 
we Staatswiſſenſchaft und durch Marquardſen in der allge⸗ 
meinen deutſchen Biographie überragt. Deutſchland iſt nicht reich an 
guten Gelehrten: Biographien- in volksthümlicher Form. Die Schrift 
von Schulze 1 1 ſich zu ihnen zählen; ſie iſt kurz und doch er⸗ 
ſchöpfend, liebevoll und doch nicht blind für die Irrthümer ihres 
Helden. Sie enthält überdies mannigfache neue Mittheilungen, 
welche helle Streiflichter auf geſchichtliche Vorgänge werfen. 

Mohl's Jugend fällt in eine unruhig bewegte Zeit. Er ift am 

1759 zu Stuttgart geboren. Des heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation ſchwäbiſcher Kreig enthält nicht weniger als 
116 Reichsſtände, unter ihnen 33 Reichsſtädte, 27 Prälaten, 56 welt: 
liche Reichs fürſten und Grafen, ohne der zahlloſen Beſitzungen der 
reichsunmittelbaren Ritterſchaft zu gedenken. Hier bekleidete die Fa: 
milie wohl von Alters her eine Reihe wichtiger Aemter in Staat 
Ar Kirche. Mohl's Bater ſtarb als Staatsrath, Präſident des Con: 

Rociums und lebenslängliches Mitglied der Kammer der Standes: 
en Roberts Großmutter war die „Moſerin“, die Tochter 
defi großen Staatsrechtslehrers und Parioten Johann Jacob Moſer, 
* ‚Keben ebenfalls Hermann Schulze beſchrieben hat. Im Hauſe 
jede tern herrſchte ein ſtrenger, nüchterner, rationaliſtiſcher Geit, der 
en Myſticismus feind war. „Denken, nur denken, befinne Dich, 


= aber von Mohl. Ein Erinnerungsblatt, dargebracht zur fünf- 


undertjährigen Jubelfeier der Ruperto⸗Carola von Geh. Rath Dr. Herm. 
Gebern Be des Staalsrechts an der Univ. Heidelberg. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bringen, und da ſie Niemanden ſahen, der bereit und im Stande 
geweſen wäre, es daran zu hindern, ſo haben ſie gemeint, es ſei am 
Beſten, den Teufel zu verſchlucken, ohne ihn lange zu beſchauen. Sie 
haben gemeint, wenn man Rußland nur ſchalten und walten ließe, 
wie es wolle, ſo würde am ſchnellſten ein geordneter Zuſtand in 
Europa wieder hergeſtellt werden. Und erſt als ſie ſahen, daß Ruß⸗ 
land trotz aller Freiheit, die ihm Europa ließ, nicht die Kraft oder 
nicht den Willen hatte, Ordnung zu ſchaffen, ſchlug ihre Stimmung 
um. Wir haben in der That auch zu der europäiſchen Diplomatie 
das Zutrauen, daß ſie den Dingen in ihrem Anfange nicht ſo thaten⸗ 
los zugeſchaut haben würde, wenn ſie geahnt hätte, zu welchem Ende 
ſich dieſelben entwickeln würden. Damals erwartete man, daß in 
kurzer Zeit ein definitiver Zuſtand geſchaffen fein werde, an welchen 
ſich dann die Welt eben ſo leicht gewoͤhnen würde, wie ſie ſich an 
den Battenberger gewöhnt hatte. Die ſchoͤnen Dinge, die man uns 
früher erzählt hat, daß Rußland gar nicht mehr wolle, als den 
Zugang zu einem eisfreien Hafen, und daß Deutſchland aus alter 
Freundſchaft die Verpflichtung hat, dieſes beſcheidene Verlangen zu 
unterſtützen, ſtehen doch heute in ihrer vollen Nichtigkeit vor uns. 
Was Rußland will, kann kein Anderer wiſſen, und ob es ſelbſt es 
weiß, ſteht nicht feſt. 

Bei alledem iſt uns zweifelhaft, ob man die kuſſiſche Regierung 
für den ganzen Verlauf der Angelegenheiten ſo vollſtändig verant⸗ 
wortlich machen kann; ſie ſelbſt ſteht unter einem Einfluſſe, dem ſie 
ſich nicht entziehen kann, und zwar unter dem Einfluſſe der pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Partei. Der Selbſtherrſcher aller Reußen hat nicht den 
Eindruck gemacht, als ob er vom Anfange ſeiner Regierung an ſich 
feſte Ziele geſetzt, wie ſein Vater und ſein Großvater es gethan, 
ſondern daß er ſich hin und her bewegen laſſe. Die Annäherung 
an Preußen und Oeſterreich, die er bald ſuchte, bald wieder aufgab, 
zeigt den Wechſel ſeiner Entſchließungen deutlich an. Und der Wille, 
von welchem er den ſeinigen abhängen läßt, iſt eben der der 
Panſlaviſten. 

Nur wenn man die Meinungsäußerungen der panſlaviſtiſchen 
Preſſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt, kann man die nihillſtiſchen Gräuel⸗ 
thaten des letzten Jahrzehnts verſtehen. Panſlavismus und Nihilismus 
find Früchte, die an demſelben Stamme gewachſen find. Dieſelbe 
Maßloſigkeit der Form und dieſelbe Verworrenheit des Inhalts. Nur 
wo der Panflavismus alle fittlihen und rechtlichen Begriffe vollkommen 
gelockert und, um einen packenden Ausdruck des Herrn v. Treitſchke 
anzuwenden, eine „Unzucht des Denkens“ gefordert hatte, konnte ſich 


ein Ausläufer dieſer Secte endlich dahin gedrängt fühlen, aus un⸗ 


faßlichen Gründen die Mordwaffe gegen den Monarchen zu kehren. 
Die Handlungsweiſe des Generals Kaulbars iſt im Weſentlichen Nichts 
Anderes, als der nach außen gekehrte Nihilismus. 

Von Europa iſt Rußland nicht gehindert worden, Ordnung in 
Bulgarien zu ſchaffen, ſelbſt eine Ordnung, die dem beſtehenden Rechte 
widerſpricht, aber der Panſlavismus hindert Rußland daran, irgendwo 
Ordnung zu ſchaffen, ſei es zu Hauſe, ſei es in den Gebieten, denen 
es feinen wohlwollenden Schutz angedeihen läßt. Der Panſlavismus 
trägt die Schuld, daß Europa unter einem Drucke kriegeriſcher Be⸗ 
unruhigung ſeufzt, deren es nicht Herr werden kann. 


kann das ſo ſein?“ war eines der beliebteſten Worte der Mutter, 
und ſo wuchſen die Knaben zu Denkern heran, ohne an ihrem Ge⸗ 
müthe zu verkümmern. Auf Robert folgte Julius, der einer der 
erſten Orientaliſten der Neuzeit geworden, Moritz, der bekannte Vor⸗ 
kämpfer des Tabaksmonopols, Hugo, der berühmte Botaniker und 
Pflanzenphyſtologe, und Eduard, der als junger Philoſoph in einem 
Anfalle von Schwermuth ſeinem Leben ein Ende machte. Der Geiſt 
des großen Ahnherrn Moſer beſeelte von allen Kindern zumeiſt 
Robert, der noch ſeinen Vater zum letzten ſchwäbiſchen Kreistage 
nach der Reichsſtadt Ulm begleitet hatte und nie vergeſſen konnte, 
wie er in ſechsſpänniger Galaequipage in das feſtlich erleuchtete 
Theater gefahren war, wo Mohl als Directorialgeſandter mit Pauken 
und Drommeten empfangen wurde. Bald darauf brach die Herr⸗ 
lichkeit zuſammen, und an die Stelle des deutſchen Reiches trat der 
— Rheinbund. 


Mohl beſuchte zwölf Jahre das Stuttgarter Gymnaſium und be⸗ 
zog dann die Landesuniverſität Tübingen. Im Herbſte 1819 ging 
er nach Heidelberg, wo damals Meiſter von Thibau und Carl Sa⸗ 
lomon Gonfarian lehrten. Er trat in die Burſchenſchaft ein, ohne 
doch von ihren politiſchen Ideen ergriffen zu werden, machte aber 
alle flotten Fahrten ſeiner Verbindung mit. So zog er mit ſeinen 
Bundesbrüdern nach Würzburg zum Stiftungsfeſte der dortigen 
Burſchenſchaft. In einem Eichwalde wurde der Commers gefeiert, und 
unter der größten Eiche ſtand im alldeutſchen Rocke, den 
blanken Schläger in der Hand, Julius Stahl, der ſpätere 
Führer der preußiſchen Reaction, und hielt eine glühende 
Rede auf Deutſchlands Einheit und Freiheit. Mohl war als Ver⸗ 
treter der Heidelberger Burſchenſchaft bei ihm einquartiert und ſchlief 
mit ihm in demſelben großen Himmelbette, woran beide Männer ſich 
ſpäter noch öfters erinnerten, als ihre Richtungen weit, weit aus: 
einandergegangen waren. Mit einer Diſſertation über den Unter⸗ 
ſchied von ſländiſcher und repräſentativer Verfaſſung erwarb Robert 
Mohl den Doctorgrad; dann ging er nach Frankfurt, wo ihn der 
würtembergiſche Geſandte Freiherr von Wangenheim in die gedruckten 
und geſchriebenen Quellen des Bundesrechts und den täglichen Ge⸗ 
ſchäftsgang des Bundestages einweihte, aus welcher Beſchäftigung 
Mohl's „Oeffentliche Rechtspflege des Deutſchen Bundes“ hervorwuchs; 
kurze Zeit hielt er ſich in Gottingen auf, um Carl Friedrich Eichhorn 
zu hören; dann ging er nach Paris, wo ihn die Bekanntſchaft mit 
dem amerikaniſchen Conſul Worden zu ſeinem „Bundesrecht der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika“ anregte, und das Jahr 1824 
ſieht ihn bereits als Profeſſor in Tübingen, wo er feine großen und 
epochemachenden Werke „Das Staatsrecht des Königreichs Würtemberg“ 
— eine Arbeit, die für die Disciplin des Staatsrechts von derſelben 
Bedeutung geworden wie Wächter's Würtembergiſches Privatrecht für 
das bürgerliche Recht — und „Die Polizeiwiſſenſchaft nach den Grund- 
lagen des Rechtsſtaats“, die erſte Darſtellung einer Verwaltungslehre, 
ſchrieb. Robert Mohl zeigt ſich in beiden Werken als ein würdiger 
Enkel Moſer's. Er kennt keine andere Fügſamkeit in den Willen der 


ale Beelungen auf die 8 welche Sonntag einmal, Montag 


Lücken. 


on: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
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agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 14. November 1886. 


Wie weit das Recht und die Pflicht civiliſirter Staaten geht, 
gegen Rechtsverletzungen, die außerhalb ihrer Grenzen vorkommen, zu 
interveniren, darüber gehen ja die Anſichten weit auseinander. Aber 
an Einem Grundſatz hat man doch bisher feſtgehalten. Wenn Ein 
Staat an den völkerrechtlichen Zuſtänden Europas rüttelt, ſo hat die 
Diplomatie ein Recht, ihn zu fragen, was er eigentlich will. Und 
dieſe Frage muß der ruſſiſchen Regierung nicht vorgelegt oder wenigſtens 
von ihr nicht beantwortet worden ſein. 


Deutſchland. 

tr Berlin, 12. Nov. [Zu den Nachwahlen.] Daß in einem 
heſſiſchen Wahlkreiſe ein aus Anhängern des Centrums zuſammen⸗ 
geſetzter Wahlmannskoͤrper einen confervativen Abgeordneten in der 
Nachwahl gewählt hat, mag von der Regierung vor der Hand als 
ein großer Triumph betrachtet werden; die Sache hat doch ihre zwet 
Seiten. So gut wie das Centrum in einem politifch ſehr conſervativen 
Kreiſe einen Sitz an die conferoative Partei verloren hat, kann ſie 
in anderen Landestheilen Sitze an die Liberalen verlieren. Das 
Centrum iſt erſt unter dem Drucke des Culturkampfes zu der großen 
und feſt zuſammenhängenden Partei geworden, die es jetzt noch iſt. 
Sobald die Urſache aufhört, wird auch die Wirkung aufhören, wenn⸗ 
gleich in langſamerer Weiſe, als ſie ſich eingeſtellt hat. Im Laufe 
des Culturkampfes ſind eine Reihe von Abgeordneten aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Partelen dem Centrum beigetreten, ohne ihren früherem 
Anſchauungen untreu zu werden; die kirchliche Frage begann in ihren 
Augen jede andere an Wichtigkeit zu überwiegen. Dieſe Abgeordneten 
und ihre Kreiſe werden mit der Zeit zu ihren früheren Anſchauungen 
zurückkehren. Aber, ich wiederhole es, der Auflöſungsproceß wird 
einen längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen, als der Bildungs⸗ 
proceß in Anſpruch genommen hat. Denn die Waffenbräderſchaft 
in einem ſo heißen Kampfe vergißt ſich nicht leicht. 

Kurheſſen und ein Theil von Schleſien ſind diejenigen Landes⸗ 
theile, in denen das Centrum fih am meiſten zu conſervatioen Gez 
ſichtspunkten hinüberneigt; in Naſſau und der Rheinprovinz neigt es 
zu liberalen. 
feiner Kirche am beſten zu fördern glaubt, wenn er ſich fo eng wie 
möglich an die Staatsgewalt anſchmiegt. Es iſt ſeit undenkbar langer 
Zeit der erſte Biſchof in Preußen, der ſo denkt, und ich zweifle keinen 
Augenblick daran, daß er ſich dabei in voller Uebereinſtimmung mit 
Leo XIII. befindet, dem erſten Papſte, der die traditionelle Abneigung der 
Curie gegen den Preußiſchen Staat überwunden hat. Aber ich bin 
überzeugt, daß es weder ihm, noch etwaigen ſpäteren Biſchöfen, die 
wie er denken, gelingen wird, den niederen Clerus und gar die 
Schaaren der katholiſchen Wähler in das Lager der Junkerpartei her⸗ 
überzuführen. Die politiſche Disciplin, welche das Centrum in den 
Jahren des heißeſten Kampfes ſich auferlegt hat, war eine Folge des 
Gewiſſensdruckes, welchen es empfand. Und ſelbſt in jenen Jahren 
bedurfte es eines ſo klugen Führers wie Windthorſt, um ihm über 
alle Zerwürfniſſe hinwegzuhelfen. Schon feit dem Jahre 1880, als 
die erſten Anzeichen einer verſöhnlicheren Stimmung zwiſchen Kirche 
und Staat ſich geltend machten, zeigte die Einigkeit im Centrum manche 

Um ſo weniger iſt zu glauben, daß ein anderer Führer als 


weimal, an den übrigen 


Machthaber als „den nur verfaſſungsmäßigen Gehorſam der Staats 
bürger;“ er kämpft gegen den byzantiniſchen Satz, die Unterthanen 
feien ſchuldig, Alles zu tragen, was ihnen auferlegt fei, mit den feſten 
Grundſätzen des Rechtsſtaates und der bürgerlichen Freiheit und legte 
ſo den Grund zu einer Wiſſenſchaft, welche ſpäter von Gneiſt und 
Lorenz Stein weitergebaut wurde. In dieſe Zeit fällt auch Robert 
Mohl's Schrift: „Die Verantwortlichkeit der Miniſter in Einherr⸗ 
ſchaften mit Volksvertretung.“ 

Johann Jacob Moſer hatte für ſeinen Freimuth und ſeine 
Charakterfeſtigkeit lange Jahre in einer entſetzlichen Klauſe des Hohen⸗ 
twiel büßen müſſen. Ein fo trauriges, wenn auch ruhmreiches Loos 
war Mohl nicht beſchieden. Immerhin ſollte es auch ihm an Con⸗ 
flieten mit der Macht nicht fehlen. Im Jahre 1845 trat er als 
Candidat für die zweite würtembergiſche Kammer auf. Im Lande 
herrſchte dazumal der Miniſter Schlaver, ein Handwerkers ſohn, der 
fih vom Schreiber zum mächtigſten Manne des Königreichs empor⸗ 
gearbeitet und freilich auch vom Demokraten zum eigenmächtigſten 
Bureaukraten umgewandelt batte. Mobl richtete gegen ein Syſtem, 
welches ſich der conſtitutionellen Formen nur zur Verkleidung des 
barſten Abſolutismus bediene, einen ſcharfen Brief, der ohne ſein 
Wiſſen gedruckt wurde; das Miniſterium fand darin einen „Act der 
Unbotmäßigkeit eines Staatsdieners, welcher dadurch die Pflichten 
feines Dienſtverhältniſſes verletzt habe“, und verſetzte ihn als Res 
gierungsrath nach Ulm; alle Beſchwerden blieben erfolglos und — 
Mohl nahm ſeinen Abſchied aus dem würtembergiſchen Staatsdienſte. 
Sie gedachten es böſe zu machen, aber der Heidelberger National⸗ 
ökonome Rau und der badiſche Miniſter Uebenius waren glücklich, 
einen Mann wie Mohl nach der Neckarſtadt ziehen zu können. Im 
Jahre 1847 ging Mohl als Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an die 
Ruperto-Carola! Wie erweiterte ſich hier ſein Blick, wie lichtete 
fi) fein Horizont! Es war in der Zeit des Sturmes und Dranges, 
da Gervinus feine „Deutſche Zeitung“ herausgab! Heidelberg war 
die Nährſtätte deutſcher und liberaler Geſinnung, wenn auch die An⸗ 
ſichten im Einzelnen noch ungemein unklar und widerſprechend waren. 
Schrieb doch noch am 26. März 1848 Mohl in der „Deutſchen 
Zeitung“ im Gegenſatz zu deren ganzer Tendenz: „Wir ſehen keine 
andere Möglichkeit als einen erblichen Kaifer. Wir unſerſeits ſprechen 
uns für Oeſterreich aus. Oeſterreich ift bei weitem der mächtigſte 
Staat. Preußen hat es ſeit dem Baſeler Frleden bewieſen, daß es 
ſeine Stellung zu Deutſchland nie begriffen hat! 

Als Abgeordneter für Mergentheim trat Mohl in die deutſche 
Nationalberſammlung ein, wo ihm im täglichen Verkehr mit Männern 
wie Dahlmann, Beſeler, Waitz, Droyſen, Beckerath ein anderes Licht 
über die Bedeutung und das Weſen des preußiſchen Staates auf: 
gehen ſollte. Er kam bald zu der Einſicht, daß das neue Deutſche 
Reich nicht durch das vielſprachige Völkergemiſch Oeſterreichs, ſondern 
nur durch die ſtraff zuſammengefaßte, auf deutſcher Grundlage ruhende 
Staatsmacht Preußens geſchaffen werden könne. Aus dem groß⸗ 
deutſchen Liberalen wurde, ihm ſelbſt fak unbemerkt, in wenigen 


Biſchof Kopp iſt zweifellos ein Mann, der das Wohl 
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Windthorſt das Centrum in geſchloſſenen Reihen zu anderen Zeiten 
führen kann. Es werden Abſplitterungen elntreten und viele ultra⸗ 
montane Wähler, die vor dem Jahre 1872 entſchiedene Liberale ge⸗ 


weſen find, werden zur liberalen Fahne zurückkehren. 


Mit viel größerem Rechte kann die Regierung darüber triumphiren, 
daß die Volkspartei den Kreis Mannheim, den ſie bisher im Beſitze 
gehabt, ohne Kampf aufgiebt, weil ſie angeblich keinen Candidaten 
findet. Man darf fih keiner Täuſchung darüber hingeben, daß eine 
Partei, welche ohne Kampf ſich in eine Niederlage fügt, damit in 
dieſem Kreiſe für immer abdankt. Sich im Kampfe zu erweiſen, iſt 
nicht nur ein Recht der Partei, ſondern auch eine Pflicht. Und durch 


i Nichterfüllung der Pflicht verwirkt fie das Recht. 


O Berlin, 12. Novbr. [Die Privatverkehrsanſtalten.] 
Die Privatverkehrsanſtalten geben der officiöfen Preſſe noch immer 
Veranlaſſungen zu akademiſchen Betrachtungen über die Unmöglichkeit 
der Herabſetzung des Stadtbriefportos. In dieſen Tagen hat die 
Privatpoft „Hanſa“, welche einem hieſigen Buchhändler gehört, die 
Einſtellung des Betriebes angekündigt. Desgleichen hat vor kurzer 
Zeit die Verkehrsanſtalt „Lloyd“ den Briefvertrieb aufgegeben und ſich 
auf Maſſenſendungen beſchräͤnkt. Dieſe Thatſachen werden nun von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zum Gegenſtand eines erneuten Angriffes 
auf die Grundlagen der Privatoerkehrsanſtalten überhaupt gemacht. 
Erfahrungsmäßig laſſe ſich bei ſo niedrigen Tarifen, wie dieſe Unter⸗ 
nehmungen ſie haben, eine wirklich tüchtige Stadtbriefbeſtelluung nicht 
lebensfähig erhalten. Die geringeren Einnahmen nöthigten zu über: 
großen Einſchränkungen in den Ausgaben, unter welchen der ganze 
Geſchäftsbetrieb zum Nachtheile des Verſandes leide. Das ſchlecht bezahlte 
Perſonal werde unzuverläſſig und unpünktlich, „die unzureichenden Räum⸗ 
lichkeiten beeinträchtigen die Ueberſicht über den Verkehr der Boten bei der 
Vertheilung und Uebernahme der Sendungen; die billigen und ge⸗ 
ringwerthigen Geräthſchaften und Beförderungsmittel nutzen fih 
ſchneller ab und erfüllen ihre Zwecke nur mangelhaft. Der Schluß 
iſt dann immer, wie im vorliegenden Falle, daß dem Unternehmen 


das Vertrauen des Publikums verloren geht, und daß wegen Mangels 


an Verkehr die Betriebseinſtellung unvermeidlich wird.“ Unzweifel⸗ 
haft liegt ein gut Korn Wahrheit in dieſen Ausführungen; jedes 
Unternehmen, welches ſich ſchlecht einführt, iſt ſchon von vornherein 
dem Ruin verfallen. Sobald es ungenügend vorbereitet oder unzweck⸗ 


mäßig geleitet iſt, ſo daß Klagen entſtehen und Mißtrauen ſich ver⸗ 


gar kein Prüſſtein. 


breitet, kann das Unternehmen ſchon feinen Betrieb einſtellen. Schade 
um die Koſten für alle weiteren Verſuche! Allein gleichwohl ſcheint 
uns durch die bisherigen Experimente der Beweis keineswegs erbracht, 
daß eine Beförderung zu billigeren Preiſen als den Tarifen der 
Reichspoſt nicht moglich fei. Die bisherigen Unternehmungen find 
Denn einmal mangelte es ihnen an dem 


nöthigen Betriebscapital. Eine Prioatverkehrs⸗Anſtalt, die ſich 
die Gunſt des Publikums erringen will, muß unſeres Er⸗ 
meſſens mit mindeſtens zehn Millionen Mark Grundcapital 


ausgeſtattet ſein, ſo daß ſie nicht zu knauſern, auch nicht bei 
jeder mißfälligen Bemerkung in der Preſſe daran zu denken 
braucht, die Flinte ins Korn zu werfen. Sodann muß ſie ſofort 
mit einem vollſtändigen und ausgezeichneten Apparat von Menſchen 
und Sachen an die Oeffentlichkeit treten, welcher ſie in den Augen 
des Publikums der Reichspoſt gleichwerthig erſcheinen läßt. Daran 
hat es bisher, wenigſtens in Berlin, gemangelt. Allerdings aber iſt 
auch nicht zu überſehen, welche Hinderniſſe die Privatoerkehrsanſtalten 
gefunden! Sie durften ihre Briefkaſten nicht an den Häuſern an⸗ 
bringen, ſondern hoͤchſtens an den Thüren. Dadurch wurde ſchon 
eine häßliche und unſcheinbare Form der Briefkaſten nothwendig. 


Sodann wurde jedes Verſehen eines Briefträgers, jede Veruntreuung, 
die doch hin und wieder auch bei der Reichspoſt vorkommt, 


bald 
durch den Polizeibericht, bald durch officidſe Preßſtimmen in alle Welt 
getragen, ſo daß das Mißtrauen allgemein war, ebe noch die Privat⸗ 
poſt allgemein bekannt war. Endlich aber ſind die „Hanſa“ und der 
„Lloyd“ wohl weſentlich nicht an der Coneurrenz der Reichspoſt, 


Wochen ein Anhänger der immer enger ſich zuſammenſchließenden 
Partei, welche „bundesſtaatliche Einigung Deutſchlands unter Preußens 


mächtiger Führung, dann aber enge völkerrechtliche Verbindung mit 
dem ſtammverwandten Oeſterreich“ auf ihre Fahnen geſchrieben hatte 


— ein Programm, welches in unſeren Tagen ſeine Verwirklichung 
gefunden hat. Mohl trat dem linken Centrum bei und wurde vom 
Erzherzog Johann, dem Reichsverweſer, am 9. Auguſt 1848 zum 
Reichsjuſtizminiſter ernannt. Wahrlich, Schulze hat Recht, wenn er 
ſagt: „Nie iſt wohl ein Miniſterium in einer ſo eigenthümlichen Lage 
geweſen, als dies Reichsminiſterium von 1848, welches keinen 
wirklichen Staat, ſondern nur einen in der Idee be⸗ 
ſtehenden Zukunftsſtaat zum Gegenſtand ſeiner Thätig⸗ 
keit hatte. Während die Märzminiſter in den einzelnen deutſchen 
Staaten, trotz mancher Neulingsunſicherheit, doch eine beſtimmte Be⸗ 
hoͤrdenorganiſation und eine geordnete Bureaueinrichtung vorfanden, 
hatte das neugebildete Reichsminiſterium, als es vor der National⸗ 
verſammlung und dem ganzen Volke auftreten und Beweiſe ſeiner 
Thätigkeit geben ſollte, gar keine äußeren Mittel irgendwelcher Art 
zur Hand. Man ſetzte fih, halb mit Gewalt, in dem vom Bundes: 
tage verlaſſenen Taxis'ſchen Palaft fet und theilte die leeren Zimmer 
unter ſich aus, aber in dieſen fanden ſich, außer einigen verblichenen 
Prachtſtücken, keine Geräthe, keine Möbel, keine Beamten, 
keine Schreiber, keine Diener, in den leeren Schränken 
kein Actenſtück zur Orientirung über die von allen 
Seiten anſtürmenden Anfragen, Beſchwerden und Hilfs⸗ 
geſuche. Jeder Miniſter mußte ſich ſein Bureau geradezu aus dem 
Nichts ſchaffen.“ Mohl erzählte ſpäter noch lachend, daß fein erſter 
Weg nach ſeiner Ernennung zum Juſtizminiſter in einen Frankfurter 
Papierladen geweſen fet, wo er ſich einige Buch Schreibpapier 
und etliche Stangen Siegellack einkaufte. Gleichwohl war 
dieſes Minifterium im Stande, Deutschland ein muſtergiltiges Geſetz, die 
Wechſelordnung, zu geben, bie Ausarbeitung des Handelsgeſetzbuches zu be: 
ginnen und fogar mit beiſpielloſer Energie dem Unweſen der Spielhöllen — 
leider nur für kurze Zeit — einen Damm zu feen. Dieſe Vorgänge 
find zu charakteriſtiſch ſowohl für Mohl als für jene Zeit, als daß fie 
nicht ausführlicher beachtet werde ſollten. In der Rationalverfamm: 
lung kommt eines Tages unvermutbet eine Petition um Unterdrückung 
der Spielbanken ein. Mohl, als der einzig anweſende Miniſter, war 
genöthigt, die Rednerbühne zu beſteigen. Als er fih, gereizt durch 
Mittermaters Widerſpruch, gegen das Unweſen der Spielbanken in 
ſehr energiſchen Worten ausſprach, wurde er von ſtürmiſchem Beifall 
unterbrochen und Alles rief: „Stellen Sie Antrag.“ Ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, nahm Mohl einen vor ihm auf der Tribüne 
liegenden Stimmzettel und ſchrieb mit Bleiſtift darauf: „Geſetzes⸗ 
entwurf. Einziger Artikel! Sämmtliche Spielbanken in 
Deutſchland find aufgehoben.“ In der Verſammlung broch 
lauter Jubel aus und in zwei Minuten war das Geſetz angenommen. 
Auf dieſen Triumph in der Verſammlung folgte dann Abends im 
Miniſterrathe freilich eine ziemliche Abkühlung. Man ſchüttelte den 


ſondern an ihrer 1 5 Oreifaltigkeit — denn auch die Aetien⸗ tiſchen Lehrer der Geſchichte und dem w 5 — chen 1 
packetfahrt⸗Geſellſchaft beſchäftigt fi mit dem Briefberkehr — a aiaro = car ein Conflict en n w ſich auf Seiten 

geſcheitert. Wäre der geſammte Privatverkehr in einer Hand ge- Genf, — * Fe ee p — parbat bat O bei n 
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Porto von Gefhäftsleuten wie Behörden drückend gefunden, weshalb 
ſich manche der letzteren ſchon ſeit Jahren zum Vertrieb ihrer Briefe 
nicht der Poft, ſondern eigener Boten bedienen. Die Privatverkehrs⸗ d 
anſtalt iſt doch nichts als eine Erweiterung dieſer Gewohnheit; und 
da ſich bisher die Privatbeſtellung in ſolchen Einzelfällen als durchaus 
lohnend erwieſen, weshalb nicht die Perallgemeinerung des Princips 
auf den Stadtkreis Berlin? Mit dem Zuſammenbruch der „Hanſa“ 
ift garnichts bewieſen, zumal bereits eine neue „Hanſa“ erſchienen ift, welche 
in die Fußtapfen ihrer Namensſchweſter treten will. Es haben ſich 
in neuerer Zeit zahlreiche Verkehrsanſtalten in den meiſten größeren 
Städten des Reiches gebildet. Ihre Exiſtenzunfähigkeit iſt trotz der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ noch nicht ausgemacht. Als das Modell des 
erten Dampfſchiffes der Pariſer Akademie zur Begutachtung vorge⸗ 
legt wurde, erklärte ſie den Erfinder für einen Tollhäusler. Was 
hat man nicht alles für unmöglich gehalten, was fpäter ganz alltaͤg⸗ 
lich geworden? Fürſt Bismarck hat einmal von Tamerlan ge⸗ 
ſprochen, der zuſah, wie die Ameiſe hundertmal anſetzte, um einen 
Zweig fortzuſchleppen. Sie fiel neunundneunzigmal um. So viel 
Verſuche find mit der Privatpoft noch nicht gemacht; aber es wird 
auch nicht erſt der hundertſte Verſuch glücken. 


* Berlin, 13. Nov. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Tod des 
Afrikareiſenden Dr. G. A. Fiſcher erhält die „Nat.⸗Ztg.“ folgende 
Mittheilungen: Dr. Fiſcher erkrankte in der Nacht vom Dinstag auf 
Mittwoch plotzlich an einem tropiſchen Fieber. Er hielt das zuerſt 
für die gewohnliche Malaria, wurde aber ſpäter, weil er das ihm ſtets 
heilſam geweſene Chinin nicht vertrug, gewahr, daß der Anfall weit 
ernſterer Natur ſei, und erklärte ſeine Krankheit ſelbſt für wahrſchein⸗ 
lich unheilbares Gallenſieber. So hat ihn denn am Donnerstag Vor: 
mittag um halb 12 Uhr der Tod hinweggerafft, mitten in ſeiner 
Arbeit. Er hatte vor, größere Werke über feine Reifen zu veröffent: 
lichen, und erwartete binnen wenigen Tagen ein Segelſchiff mit 
werthvollen zoologiſchen Gegenſtänden. 

Officiös wird geſchrieben: Die Regulirung der Unfallfür⸗ 
ſorge für Beamte des preußiſchen Staates nach Analogie 
des für die Reichsbeamten erlaſſenen Geſetzes begegnete inſofern 
Schwierigkeiten, als es eine Reihe von Unbilligkeiten nach ſich ziehen 
würde, diefe Fürſorge auf die in unfallverſicherungspflichtigen Bes 
trieben angeſtellten Beamten zu beſchränken, während andererſeits die 
Ausdehnung über dieſe Grenze hinaus nur zu leicht zu weitgehenden 
Conſequenzen führen würde. Bevor über dieſe principiell wichtige 
Vorfrage die übrigens in nächſter Zeit zu gewärtigende Entſcheidung 
nicht ſtattgefunden hat, lafen ſich die Vorarbeiten für den vorzu⸗ 
legenden Geſetzentwurf nicht abſchließen. 

Die Ueberſicht über die Etatsſtärke des deutſchen Heeres 
pro 1887/88 ergiebt folgende Ziffern. Offiziere 18 138, Unteroffiziere 
51 402, Zahlmeiſteraſpfranten 791, Spielleute 13 440, Gefreite und 
Gemeine 347 975, Oekonomiehandwerker 10 135 und Lazarethgehilfen 
3531, zuſammen 427 274 Köpfe. Die Zahl der Militärärzte iſt auf 
686 normirt. 

An dem paritätiſchen Gymnaftum in Zabern im Elſaß 
war zwiſchen dem proteſtantiſchen Geſchichtslehrer und dem katholiſchen 
Religionslehrer über die Behandlung des Geſchichtsunterrichts durch] h 
den erſteren ein Streit entſtanden, in welchem der katholiſche Stadt⸗ 
pfarrer ſich auf die Seite des Religionslehrers, ſeines Vicars, ſtellte. 
Einzelne Blätter hatten den Vorgang etwas aufgebauſcht dargeſtellt. 
Dagegen wendet ſich jetzt die amtliche „Landesztg. f. Elſaß⸗Lothr.“ 
in folgender offieioͤſen Auslaſſung: 

„An dem Gymnaſium in Zabern iſt kürzlich zwiſchen dem proteſtan⸗ 


Kopf über das tumultuariſche JJCCCCCCCCTCVCTCTCCCCCCCCC CVVT und fürchtete die Conſequenzen 
dieſes Beſchluſſes den Einzelregierungen gegenüber. Die Sache ging 
indeſſen beſſer, als man gedacht hatte; die Regierungen ge⸗ 
horchten und ſchloſſen die Banken. Nur der Landgraf von 
Heſſen⸗Homburg erklärte, er könne ohne den Zuſchuß der Spielbank 
nicht weiter exiſtiren. Mohl reſeribirte, das ſei ihm gleichgiltig, und 
verlangte augenblicklichen Gehorſam. Als dieſer verweigert wurde, 
erbat er ſich vom Kriegsminiſter ein Bataillon und eine Escadron 
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gegen den Grundſatz der eonfeffinnellen Parität der ſtaatlichen Bari 
e haben es vielmehr nur mit dem eigenmächtigen 
Vorgehen 5 ‚Ami katholiſchen Geiſtlichen zu thun, welche gegenüber be⸗ 
dune ain eu ** eines proteſtantiſchen Geſchichtslehrers auftreten zu 1 5 
müſſen glaubten und dies in einer ka von dem Biſchof ſelbſt 
nicht ge 1 ** Weiſe gethan haben. Auf jene Aeußerungen und über⸗ 
haupt su e se des Zaberner Falles näher einzugehen, iſt hier 
nicht der Ort. Wir hoffen, daß beide Theile aus dem Vorgang eine nütz⸗ 
liche Lehre für die Zukunft ziehen und daß ähnliche Fälle ſich nicht wieder⸗ 
holen werden. An dem Grundſatze, daß diejenigen höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalten Elſaß⸗Lothringens, deren Lehrer vom Staate beſoldet werden, 
Sa wie der Staat felbft einen paritätiſchen Charakter tragen 
müſſen, hat die deutſche Verwaltung 5 ſtets jengegalten und fie 
wird daran ohne Zweifel auch in Zukunft feſthalten. In einer 
Zeit, in der das öffentliche Leben nur zu ſehr durch die Schärfe der con⸗ 
Ki Gegenſätze beherrſcht wird, muß Jeder, der an die Rückkehr 
friedlicherer Stimmungen glaubt und dieſelbe herbeiwünſcht, hohen Werth 
darauf legen, die ftantliden höheren Lehranſtalten als gemeinſame 
Bildungsſtätten für Schüler der verſchiedenen Confeſſionen aufrecht er⸗ 
halten zu ſehen. Gerade die jetzt in weiten Kreiſen herrſchende con⸗ 
teffione e Spannung macht es aber auch doppelt ſchwer, bei dem Unter: 
richt in der Geſchichte an den genannten Schulen jedes ps hy zu ver: 
meiden. Dieſe Aufgabe ſtellt beſondere Anforderungen an den Tact, die 
Ruhe und Beſonnenheit des Lehrers. Begegnet es em einem Lehrer, daß 
er — fei es mit, fei es ohne Verſchulden — einmal Anſtoß erregt, fo 
liegt es wahrlich nicht im Intereſſe des eonfeſſionellen mer und nicht 
im Intereſſe der paritätiſchen ule, wenn die Freunde der letzteren den 
Vorgang in einer die wirkliche Bedeutung deſſelben maßlos übertreibenden 
Weite um Gegenſtand öffentlicher Beſprechun a — machen. Sie leiſten damit 
ihrer eigenen Sache einen ſchlechten Dienſt u efern nur, wie auch die 
S im 1 Falle bereits — hat, den Gegnern dieſer 
Sache Waffen in die Hand. 

Dieſe Auseinanderſetzungen find von hohem Intereſſe. Die amt- 
liche „Landes⸗Ztg.“ tritt hier energiſch für den paritätiſchen Charakter 
der höheren Lehranſtalten ein. In Preußen wird bekanntlich von 
der entgegengeſetzten Anſicht ausgegangen. 

[Ein Brief des Grafen Moltke.] Der Szegediner Propſt Paul 
Oltvanyi hatte vor einigen Jahren Gelegenheit, den Feldmarſchall Grafen 
Moltke in Tatra⸗Füred kennen zu lernen. Er gratulirte ihm auch in dieſem 
Jahre zu ſeinem Geburtstage und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß 
der Graf nicht wieder die Karpathen aufgeſucht habe. Darauf antwortete 
nun Moltke in ee Briefe: 

áy bag Sie J meiner mod eri Ban 
e 
tE A ur in. EAA 9 mar ner Lng mnern, und danke i 
lichen Alter darf man f freilich Monate hinaus machen, 
doch hoffe ich nächſten Baan E wieder er auf bem Lande zubringen | 
zu können und würde erfreut fein, Sie bei mir zu ſehen. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebener 
Graf Moltke m. p., | 


verz 
1333 unwahrſchein⸗ 


Creiſau, 5. November 1886. 
Feldmarſchall.“ 


» Berlin, 13. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Deputation 
der z. Z. in Berlin anſäſſigen Regierungsbaumeiſter und Regie⸗ 
rungsbauführer hat dieſer Tage dem Miniſter Maybach aus Anlaß 
der neuerdings verfügten Rangerhöhung der preußiſchen Re . 
meiſter und Bauführer eine Dankadreſſe überreicht. Der Miniſter, welcher 
bei dieſer Gelegenheit ſeiner Freude über die bedeutungsolle Neuerung 
lebhaften Ausdruck gab, verſicherte, daß er es als eine ſeiner Lebensauf⸗ 
gaben betrachte, dem Baufach zu derjenigen Stellung zu verhelfen, welche 


durchaus nationalgeſinnte Männer, beſonders außerhalb Preußens, 
die Bismarck ſche Politik, die ihnen in ihren Motiven unverſtändlich 
war, mit Mißtrauen betrachteten.“ Schulze machte in ſeinem Buche 
„ueber die Kriſis des deutſchen Staatsrechts im Jahre 1866“ dem 
Herzog den Vorwurf, daß er die für Preußen nothwendigen Bedin- 
gungen nicht angenommen habe. Hierauf antwortet Mohl in einem 
an Schulze gerichteten Briefe vom 12. Auguſt 1867: „Erlauben Sie 
mir, dies entſchieden zu leugnen. Ich habe eine, aus naheliegenden 


und ſchickte fie unter Leitung eines Civilcommiſſärs nach Homburg.] Gründen nicht veroͤffentlichbare Correſpondenz deſſelben (des Herzogs) 


Die Bank wurde geſchloſſen. Die Truppen zogen ab, und die Spiel⸗ 
pächter mußten die beträchtlichen Executionskoſten zahlen. „Force 
resta à la loi.“ 

Die Träume vom deutſchen Kaiſerthum waren ſchnell verflogen. 
Der Reichsjuſtizminiſter kehrte als Profeſſor zum Katheder zurück und 
vertiefte ſich, nach der Abſchweifung auf das Feld der Praxis, wieder 
in den Schacht der Theorie. Seine Vorleſungen waren nicht von 
jener Zugkraft wie die eines Häußer und Vangerow; aber ſie übten 
bleibenden Einfluß auf gereiftere Zuhörer, welche vor ernſter Gedanken⸗ 
arbeit nicht zurückſcheuten. In ſeinen gelehrten Arbeiten der Folge⸗ 
zeit entwickelte Mohl ſtaunenswerthe Beleſenheit und kritiſchen Geiſt, 
während die Grundlagen ſeines Syſtems mannigfache Anfechtung er⸗ 
leiden, auch in ſeinen Ausfällen gegen den „liberalen Durchſchnitts⸗ 
philiſter“ fih eine gewiſſe Verbitterung in feinen Angriffen auf 
die Tagespreſſe, auf das allgemeine Stimmrecht und in ähn⸗ 
lichen Aeußerungen ſogar eine Spur von Katheder⸗Hochmuth findet. 
Indeſſen die Verdienſte Mohl's um die Wiſſenſchaft ſind zu groß, 
die Unabhängigkeit einer Meinung zu zweifellos, als daß die kleinen 
Schlagſchatten dem Lichte nennenswerthen Abbruch thun ſollten. 
Mohl's Schriften ſind noch immer eine Quelle der reichſten Beleh⸗ 
rung und eine wahre Fundgrube für jeden Politiker, auch wenn er 
die Anſichten des Verfaſſers als falſch verwirft. 

Noch ein zweites Mal war es Mohl vergönnt, ſich als praktiſcher 
Staatsmann zu bethätigen. Er war nicht nur Mitglied der badiſchen 
erſten Kammer und zeitweiſe deren zweiter Präsident, ſondern feit 
1860 auch badiſcher Geſandter am Bundestage. In dieſer Stellung 
beantragte er die Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung; ſeine 
Deductionen waren meiſterhaft; aber wirkſamer war die Entſendung 
des preußiſchen Feldjägers nach Kaſſel durch das Berliner Miniſterium. 
Auf dem Fürſtentage zu Frankfurt, wo der Großherzog von Baden 
die Oppofition gegen den öͤſterreichiſchen Kaifer führte, fiel Mohl die 
Ausarbeitung ungezählter Denkſchriften zu, und nach dem Tode des 
Königs Chriſtian von Dänemark übernahm Mohl mit Genehmigung 
ſeiner Regierung die Sachwaltung für den Herzog von Auguſtenburg. 
Mit Fug ſagt Schulze: „Man muß ſich in die damalige Lage der 
Dinge hineindenken, um Mohl's Stellung in dieſer Frage gerecht zu 
beurtheilen. Die Thronbeſteigung des Herzogs von Auguſtenburg 
erſchien damals als die einzige Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
in nationalem Sinne; Preußens Pläne und Abſichten waren völlig 
in Dunkel gehüllt, fo daß ſelbſt die treueſten Anhänger Preußens, 


mit den hochſten Perſonen in Preußen in Händen gehabt, in welcher 
eine Reihe von Bedingungen aufgeſtellt war, mit deren Annahme die 
Sache fertig ſein ſollte. Dieſe Bedingungen wurden von dem Herzoge 
pure angenommen. Allein wenige Tage darauf kam Düppel und 
Alſen, und dann hieß es, die Verhältniſſe hätten ſich gänzlich geän⸗ 


demſelben nach feiner Ueberzeugung im modernen Staate gebühre. — 
Eine Tochter des ausgewieſenen Baumeiſters Keßler, die hier die Schule 
fon Kunſtgewerbe⸗ „Muſeums befi beſucht, hat jüngſt als Preis eine der von 
der Kronprinzeſſin geſtifteten Medaillen 3 — Von mehreren Freun⸗ 
den des verſtorbenen 22 AAA a Fe Te ⁵ ⁵⁵ T FE Ed a Löwe iſt dem Magiſtrat zur Errichung 
f 
dert.“ Recht intereſſant ſind in demſelben Briefe einige Mitthei⸗ 
lungen über den bekannten Bundesbeſchluß vom 14. Juni 1866. 
„So viel müſſen Sie“, ſchreibt Mohl an Schulze, „mir erlauben m 
bemerken, daß in ernſter Geſchichtſchreibung der Vorgänge dieſem 
Bundesbeſchluſſe gar keine reelle Bedeutung gegeben werden kann. 
Wenn er auch gar nicht gefaßt worden wäre, wenn Preußen 
die Majorität der Verſammlung für ſich gehabt hätte, fo 
wäre es doch an biefem Tage aus dem Bunde getreten und 
hätte den Krieg begonnen. Ich kann Ihnen als poſitive That- 
ſache verſichern, daß Herr von Savigny zwei Erklärungen 
in der Taſche bei ſich hatte; die eine, welche er wirklich abge⸗ 
geben hat, nachdem der Antrag die Majorität erhalten hatte; eine 
zweite für den Fall, wenn Preußen die Mehrheit gehabt hätte. Auch 
in dieſem Falle wäre es ausgetreten, unter dem Vorwande, daß ſchon 
die bloße Behandlung der Frage eine grobe Verletzung ſei. Und in 
der That, es konnte ja nicht mehr anders; die Truppen ſtanden ja 
überall an den Grenzen, und rückten noch an demſelben Abend ein.“ 
Endlich mochten wir aus dieſem Briefe noch folgende Stelle wieder⸗ 
geben: „Meine Ueberzeugung iſt, daß Frankreich (1866) ebenſowenig 
ſogleich losgeſchlagen Hätte, wenn auch die ſüddeutſchen Staaten als: 
bald in den Bund hereingenommen worden wären, und daß nicht 
die Furcht vor einem Kriege mit Frankreich es verhindert hat, ſondern 
lediglich die Abneigung Bismarcks gegen die „ſüddeutſchen Kra⸗ 
kehler“ im Parlamente, und weil er nicht glaubte, daß Preußen auf 
einmal fo viel verdauen könne. Auch dies iſt nicht etwa eine bloße 
Conjectur von mir, ſondern ich weiß ſeit Jahren aus erſter Hand, 
daß dies ſeine Anſicht war. Ich gebe zu, es läßt ſich für dieſe 
Politik Manches ſagen, ſchließlich halte ich ſie aber doch nicht für die 
richtige. Jetzt ift es freilich zu ſpät.“ Ueber die Richtigkeit dieſer 
Angaben wird vielleicht erſt das nachſte Jahrhundert unbedingten 
Aufſchluß bringen. Jedenfalls hat Mohl in ſeinen Anſichten über 
Deutſchlands Zukunft mannigfach geirrt, und er hat feine Irrthümer 
mit männlichem Muthe bekannt. Hinſichtlich des Culturkampfes ſtand 
Mohl auf dem Standpunkte des Fürſten Hohenlohe, welcher Präventive 
ſchritte gegen die Beſchlüſſe des vaticaniſchen Concils empfahl. D 
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einer Zweig⸗Stiftung bei der Alterverſorgungs⸗Anſtalt der Kaifer Wilhelm: 
und Auguſta⸗Stiftüung unter dem Namen Ludwig Löwe⸗Stiftung die 
Summe von ſiebentauſend Mark mit dem Wunſche überwieſen worden, 
die Zinſen des Capitals zur Errichtung einer, eventuell zweier Hoſpita⸗ 
litenſtellen in der genannten Anftalt zu verwenden. Der Magiſtrat bezw. 
das Curatorium der Kaiſer Wilhelm- und nr ae 
offerirte Capital acceptirt, und wird die erforderliche kaiſerliche Genehmi⸗ 
gung zur Annahme des Geſchenks unverzüglich eingeholt werden. 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die „Deutſche Reichs⸗Stg.“ ſchreibt: 
Die von dem „Comité für Rettung des Siebengebirges“ nach 
Düſſeldorf entſandte Abordnung hat von dem Landtagsmarſchall Fürſten 
u Wied die tröſtlichſten Zuſicherungen nicht erhalten, da der Fürſt er⸗ 
ärte, daß die Provinzial⸗Verwaltung die Ausnutzung der Steinbrüche 
auf dem Petersberge nicht einſtellen könne und die Gewinnung des 
Materials, der Baſaltſteine 1 in anderen Gegenden der Provinz eine 
Mehrausgabe von 100000 M. verurſachen würde. Doch werde die Petition 
in Beratbung gezogen werden. Die Ueberzeugung, daß es na nicht blos 
um rein ideale, äſthetiſche Intereſſen handelt, ſondern auch um ſehr 
wichtige, nachhaltige materielle, um eine förmliche Lebensfrage für die 
Städte Königswinter und Honnef, denen der vorübergehende Gewinn 
wohlfeilerer Bau⸗ und Pflaſterſteine weichen muß, bricht ſich übrigens 
unter den Mitgliedern des Landtages immer mehr Bahn. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 12. Nov. [Die Militärfrage und die Kammer. 
— Die ſociale Reform. — Die Arbeiterbewegung. 
Immer erbitterter wird der Kampf um die Militärfrage und es iſt 
nunmehr zweifellos, daß ſie der Angelpunkt der parlamentariſchen 
Situation und des Geſchickes der katholiſchen Partei ſein wird. So 
fehe auch die ganze katholiſche Preſſe ſich auf das Entſchiedenſte gegen 
jede Aenderung der Militärverhältniſſe ausſpricht und in wahrem 
Sinne des Wortes dagegen wüthet, hat ſie doch zweierlei nicht hindern 
können: eine ernſthafte Prüfung der Militärfrage und das Abs 
ſchwenken einzelner Deputirter, die für die Reformen gemelnſam mit 
den Miniſtern ſtimmen werden. Während die Clericalen entweder 
Feſthaltung der Stellvertretung oder die Bildung einer nur aus Frei⸗ 
willigen zuſammengeſetzten Armee vorſchlagen, müſſen fie ſich jetzt über 
das geſtern eingebrachte Geſetz des Grafen Cultrem ont entſcheiden, 
alſo Farbe bekennen. Nach dieſem Geſetz, das alle belgiſchen Ver⸗ 
hältniſſe berückſichtigt, iſt jeder 20jährige Belgier dienſtpflichtig; der 
Dienſt it in Friedenszeiten ein perſönlicher, in Kriegszeiten ein obli- 
gatoriſcher. Vor der Auslooſung werden alle Reclamationen feft: 
geſetzt. Die Jahresklaſſe zerfällt in das active und disponible Con: 
tingent; das letztere beſteht aus den Aerzten, Ingenieuren, Almo⸗ 
ſeniers u. ſ. w. und wird nur im Kriegsfalle herangezogen. Die 
Kammern ſetzen alljährlich das Heeres⸗Contingent feſt, aber die Stärke 
der Armee muß mindeſtens 1 Procent der Geſammtbevolkerung be: 
tragen. Die Dienſtzeit beträgt 10 Jahre; 3 Jahre active Dienſtzeit 
für alle Waffen, 4 Jahre in der activen, 3 Jahre in der National: 
Reſerve. Jeder Soldat, der nach ein: oder zweijähriger Dienſtzeit 
durch Beſtehen einer Prüfung die Kenntniß des milltäriſchen 
Dienſtes nachweiſt, wird beurlaubt. Wer in Friedenszeiten ein 
Jahr vor der Looſung eine Prüfung beſteht, wird dem disponiblen 
Contingent zugeſchrieben. Daß die clericalen Heißſporne jedes Zu⸗ 
geſtändniß abzulehnen entſchloſſen ſind, beweiſt nicht nur die Wahl 
der Adreß⸗Commiſſion (5 Clericale, darunter die Deputirten Woeſte 
und Jacobs, 1 Mitglied des Centrums und 1 Liberaler), ſondern 
auch die Ernennung des Deputirten Jacobs zum Berichterſtatter, des 
wüthendſten Gegners des Königs und der Armee! Auch die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen clericalen Kammerpräſidiums zeigt, daß die ges 
mäßigten Elemente ſich in entſchiedener Minorität befinden. Auch 
mehrere liberale doctrinäre Deputirte ſtimmen mit den Clericalen 
gegen jede militäriſche Reform. Man darf alſo ſehr hitzigen parla⸗ 
mentariſchen Kämpfen entgegenſehen. So wenig nach biefer Richtung 
hin irgend eine Reform feſtſteht, ebenſowenig iſt die „große ſociale 
Reform“, von der die Officiöſen fo viel Aufhebens machen, gefichert. 
Sie iſt noch in weiter Ferne! Kaum die Grundzüge ſtehen feſt! 
Abgeſehen davon, daß die Arbeiterpartei ſelbſt die geplante Reform 
für „eine ganz ungenügende und überlebte“ erklärt, weiß heute die 
Regierung ſelbſt noch nicht, 


Jeſuiten wollte der ſchon greife Staatsmann „kurzer Hand aus 
Deutſchland jagen“, und bei den Berathungen der baleriſchen 
Kammern über die Reichsverfaſſung wollte er, wenn er Miniſter ge⸗ 
weſen, einfach einen Stagtsſtreich machen, er der Vorkämpfer des 
Conſtitutionalismus! Die letzten Jahre ſeines Lebens brachte Mohl 
meiſt in Berlin, im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des großen 
Phyſikers Helmholtz, zu. Als Mitglied des deutſchen Reichstages iſt er 
nicht mehr namhaft hervorgetreten. Ausgezeichnet durch die Aner⸗ 
kennung der gelehrten Welt, verehrt von Allen, die ihn in Tübingen, 
in Frankfurt, dann in ſeiner Stellung als Geſandter in München, 
endlich als Präſident der Oberrechnungskammer in Karlsruhe gekannt, 
antwortete der greiſe Gelehrte doch auf die Breslauer Adreſſe mit 
Beſcheidenheit: „Ich bin weit über alle Gebühr, laſſen Sie mich 
ſagen, über Vernunft, mit Ehrenbezeugungen überhäuft worden. Im 
nern ſieht es bei mir — ſeien Sie davon überzeugt — ganz 
ee 0 der Selbſtprüfung N was ich vanan einem halben 
ahrhu $ omine, non dignus s 
> en habe: „ N gnus sum“, ift 
Ende October 1875 reiſte Mohl von Karlsruhe nach Berlin, um 
an den Sipungen des Reichstages teilzunehmen. Am 4. November 
ſcherzte er noch Über die Ehre, fait das ältefte Mitglied der Verſamm⸗ 
lung 1 Am nächſten Morgen fanden ihn ſeine Kinder wie 
einen i chlummernden dahingeſtreckt; das Buch, in dem er geleſen, 
war feiner Hand entglitten, die Lampe, die ihm geleuchtet, wie fein 
Lebenslicht ber nie Ein reiches beglücktes Daſein war erloſchen, 
ein großartiger R im Wiſſen, ein warmer Patriot im Herzen 
war geſtorben. Mohl hat wie wenige feine Wiſſenſchaft mit Lebens- 
erfahrung und das praktische Staatsleben mit wiſſenſchaftlichen Ge- 
danken zu durchdringen geſucht. Sein Name wird in Ehren bleiben 
nicht nur bei der Ruperko Carola, zu deren Bierden er gehört, nicht 
nur in der Staaterechtslehre, in deren Namen Schulze das Wort 
führt, ſondern bei dem geſammten deutſchen Volke. W. Lund. 


— 


Concert Wilhelmj. 


Am Freitag Abend war im großen Saale der neuen Borſe ein- 
mal etwas Ordentliches zu hören; trotzdem machte der ſchöͤne Concert: 
oam den Eindruck, als ob es Noth und Mühe gemacht habe, ihn 
malig zu füllen. Wenn ein Künſtler vom Schlage eines Wilhelmi 
lea, mehr „zieht“, wer fol dann noch reuſſren! Wir haben in den 

bten Jahren in Breslau Violinvirtuoſen masculini. und feminini 
1 in Hülle und Fülle zu hören bekommen, — was wollen aber 
> nö Saraſates, Saurets u. f. w. gegen den einen Wilhelmi fagen? 

e es nicht noch einen Joachim auf der Welt, ſo könnte Niemand 
Begen das häufig gebrauchte Epitheton „Geigerkönig“ einen Einwand 
heben, Auguſt Wilhelmj — ein beſonderes Prädicat hat ein 

age dieſes Ranges nicht nothwendig — hat feit der Zeit, wo 
ihn zum letzten Male in Breslau hörten (1883), von ſeinen 


1 


aben das 


können. Die Enquete⸗Commiſſion hat fie erſt feſtzuſtellen, das Mi⸗ 
niſterium fie zu bearbeiten, die Kammer (in beiden Häuſern) fie zu 
prüfen und anzunehmen. Das hat alſo noch gute Weile! 
wir ab, was zu Stande kommt; von der „großen“ Reform wird's 
nicht zu viel ſein, mit den belgiſchen Kammern geht das ſehr langſam. 
Vorläufig hat die Nichtbegnadigung der Glasarbeiter einen wahren 
Sturm entfeſſelt! Die Arbeiterblätter ſchnauben vor Wuth gegen 
den „Koburger“, die Regierung, die herrſchenden Klaſſen. Das 
Organ des Generalraths, „Der Peuple“, kündigt anſtatt friedlicher 
Kundgebungen „andere Mittel, heftigſte Agitatlon, Repreſſalien“ an. 
Die Beruhigung der Arbeiter⸗Centren iſt mehr als je in Frage ge⸗ 
ſtellt, und den Schaden davon muß die Induſtrie tragen, die immer 
ſchwere Verluſte in der Production zu beklagen hat. 


Großbritannien. 

London, 11. November. [Bezüglich der Socialiſtenver⸗ 
ſammlung auf dem Trafalgar Square] am Lordmayorstage macht 
die „Pall Mall Gazette“ folgende recht kauſtiſche Bemerkungen: 

„Der Engländer beſitzt eine Fähigkeit, Andern Sand in die Augen zu 
ſtreuen, die geradezu an's Unglaubliche grenzt. Vorgeſtern wurde die 
Autorität der Behörden im Herzen Londons vor den Augen der ganzen 
Welt in einer Weiſe erſchüttert, wie es ſelten irgendwo vorgekommen iſt. 
Der Polizeichef hatte officiell in den beſtimmteſten Ausdrücken bekannt ge⸗ 
macht, daß Niemand eine Verſammlung auf Trafalgar Square abhalten, 
Reden halten oder Fahnen enthüllen folte. Um dieſes Verbot durchzu⸗ 
führen, hatte er eine Armee von Poliziſten und Soldaten aufgeboten, und 
doch ſchwenkten die Socialdemokraten ihre Fahnen, hielten ihre Reden und 
ließen ihre Reſolutionen auf . Square genehmigen, ohne daß ein 
einziger Conſtabler intervenirte. Dies dauerte etwa eine halbe Stunde. 
Alles ging ordnungsgemäß zu, alles wurde genau nach dem aufgeſtellten 
Programm ausgeführt. Der zum Vorſitzenden ernannte Socialiſt präſi⸗ 
dirte, die für die Gelegenheit gewählten Redner hielten ihre Reden, und 
der Angelpunkt, um den ſich jede Rede drehte, war: „Sir Charles Warren 
bat erklärt, daß wir keine Verſammlung auf Trafalgar Square abhalten 
ſollten. Nun hier ſind wir.“ Nachdem nun aber die Verſammlung vor⸗ 
über war und die Veranſtalter ſelbſt ihre Zuhörer aufgefordert hatten, 
friedlich auseinander zu gehen, ſäuberte die Polizei den Platz, 
Die Thür wurde geſchloſſen, als die Kuh aus dem Stalle war, 
und dieſe Ceremonie hat die Polizei auch mit großer theatraliſcher Wirkung 
vollzogen. Die Behörden hatten ihre Verordnungen dem Willen des Pöbels 
entgegengeſetzt; der Poͤbel hatte die Verordnung verhöhnt, und geſtern 
Morgen wetteiferten unſere erſtaunlichen Zeitungsredacteure miteinander, 
Triumphlieder zu ſingen über den herrlichen 115 den die Behörden über 
den Pöbel davongetragen haben. Wenn das ein Erfolg iſt, wie dann wohl 
eine Niederlage ausſehen mag? Es wird blutiger Arbeit bedürfen, bis die 
Behörden das geſtern eingebüßte Preſtige wieder gewonnen haben. Ein 
Verbot einer öffentlichen Verſammlung wird hinfort als eine Einladung, 
derſelben beizuwobnen, betrachtet werden, und das wird ſo lange dauern, 
ia 5 — 65 die verhängnißvolle Lection des Lordmayor⸗Tages ver⸗ 
geſſen hat.“ 

John Ward, der Redner der ſoclaldemokratiſchen Föderation auf 
dem Trafalgar⸗Square am Lorbmayord:Tage, hatte ſich geſtern im 
Bowſtreet⸗Polizeigericht wegen unordentlichen Benehmens und thät⸗ 
lichen Angriffs auf die Polizei zu verantworten. Mehrere Poliziſten 
traten als Zeugen gegen den Angeklagten auf, und behaupteten die⸗ 
ſelben namentlich, daß Ward bei ſeiner Verhaftung geſagt habe, daß 
er für ſeine Rede Bezahlung bekomme und erſchoſſen werden würde, 
falls er ſie nicht halte. Ward hingegen erklärte, er habe geſagt: Ich 
muß hier reden und werde es thun, auch wenn man mich erſchießen 
ſollte. Da der Angeklagte noch mehrere Zeugen vorzuführen wünſchte, 
wurde die Verhandlung vertagt. Die Socialiften wünſchen durch den 
Ward 'ſchen Fall eine gerichtliche Entſcheidung darüber zu erlangen, ob 
die Polizei ein Recht hatte, die Volksverſammlung am Lordmayors⸗ 
Tage zu verbieten. i j 

A. C. London, 11. Novbr. [Die Wahl des Prinzen 
Waldemar von Dänemark] zum Fürſten von Bulgarien Seitens 
der Sobranſe wird von den meiften engliſchen Journalen als ein 
geſchickter Schachzug der bulgariſchen Regierung bezeichnet, der Ruß⸗ 
land nöthigen werde, Farbe zu bekennen. Die ſonſt ruſſenfreundliche 
„Daily News“ ſagt: 


„Wenn Rußland mee iſt, einen völligen Stillſtand in Bulgarien 
zu verurſachen, indem es jedem von der Sobranje gewählten Fürſten 


welche Geſetze ausgearbeitet werden] gegenüber fein Vetorecht ausübt, fet es aus einem fo khörichten Grunde, 


glänzenden Eigenſchaften nicht das Mindeſte verloren. Sein Ton iſt 
von einer Ueppigkeit und Fülle, die den Hörer unwiderſtehlich beſtrickt 
und gefangen nimmt; ſelbſt in den hoͤchſten Regionen macht fi nie 
jene weichliche Klangfärbung bemerkbar, welche man im Kunſtſargon 
mit dem treffenden Ausdrucke „Flennen“ bezeichnet. Wllhelmj it fid 
feiner Kraft wohl bewußt; er ſchont fie nicht, ja mehr als einmal 
ſcheint es, als ob er mit ihr ſpiele und ſie vergeude. Manche wohl⸗ 
bekannte Stelle klingt uns robuſter, als wir fie ſonſt zu hören ge: 
wohnt find, aber wir überzeugen uns bald, daß dieſes prononcirte 
Hervortreten nicht aus ſouveräner Eigenwilligkeit entſpringt, ſondern 
lediglich auf einen Ueberſchuß an innerem Feuer hinweiſt, wie ihn 
hundert Andere kaum in der Zeit der friſchen Jugend, geſchweige 
denn im reiferen Mannesalter aufzuzeigen im Stande ſind. Wenn 
Wilhelm will — gar zu häufig maht fih allerdings dieſer Wille 
nicht bemerkbar —, iſt ſein Ton aber auch wiederum von ſolcher 
Zartheit und Süße, daß er im Stande iſt, mit der weichſten 
Menſchenſtimme zu rivaliſiren. Von Wilhelmj's Technik zu 
ſprechen, it ſchwierig. Mit den landläufigen Redensarten 
kommt man nicht aus, überdies ſind ſie auch zu nichtsſagend, als 
daß man ſich danach einen Begriff von der eigenartigen Virtuoſität 
Wilhelmj’s bilden könnte. Das Wort „Schwierigkeit“ ift in feinem 
Lexicon nicht enthalten. Paſſagen, die bei anderen Geigern gleichſam 
der Widerſchein der darauf verwandten unſäglichen Mühe find, wirft 
er mit einer Leichtigkeit und Freudigkeit hin, als ob es die unſchul⸗ 
digſten und harmloſeſten Dinge von der Welt wären. Die Vor⸗ 
ſtellung, daß der Mann auch einſt minutiös geübt hat, wie jeder 
Andere, wird man während ſeines Spieles nie empfinden. Man 
höre nur feine Octavengänge. Octaven ſpielen fie alle, die Virtuoſen 
klein und groß, aber die faſt unfehlbare Sicherheit, die abſolute Rein⸗ 
heit, die ſo weit geht, daß man mitunter, ähnlich wie bei einer gut 
geſtimmten Orgel, nicht mehr zwei verſchiedene Töne, ſondern einen 
einzigen großen Ton zu hören glaubt, it ein Unicum. Seine Triller 
find unanfechtbar, fein Staccato muſterhaft, fein Spiel in Doppelgriffen 
und Accorden bewundernswerth, ſeine Intonation goldrein, ſeine 
Paſſagen ſelbſt im verwegenſten Preto von Höfer Deutlichkeit 
und Sauberkeit — kurzum Alles, was das Herz des Zuhörers 
erfreut und erquickt, bietet Wilhelmj in verſchwenderiſcher Fülle. Nur 
in einem Punkte wird ihm der kritiſche Muſiker nicht beiſtimmen 
können. Es iſt früher bereits wiederholt auf die merkwürdige That⸗ 
ſache hingewieſen worden, daß das ſtrenge Gefühl für Rhythmus und 
finngemäße Phraſirung den Geigern im Allgemeinen weit mehr ab: 
geht, als anderen mufifalifhen Sterblichen. Was der Componiſt vor- 
geſchrieben hat, ja ſelbſt was in der Natur des Geſpielten (man 
denke an die Transferiptionen von Liedern) begründet it, kümmert fie 
wenig; ſie ſtutzen es ſich zu, wie es ihnen paßt, d. h. in den meiſten 
Fällen, wie es zu dem Sinne des Stückes nicht paßt. Man kann 
dieſe Nonchalance und Indolenz die Erbſünde der Violiniſten nennen. 
Bei Wilhelmj ift diefe Gepflogenheit fat zur Manier geworden. Nicht 
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wie der, daß er eine katholiſche Gemahlin hat, oder aus gar keinem Grunde, 
jo dürfte es für die Mächte oder eine hinreichend ſtarke Vereinigung derſelben 
. werden, die Sache in ihre eigenen Hände zu nehmen. Ruß⸗ 
land hat kein ausſchließliches Intereſſe in Bulgarien und es ift lediglich 
eine Sache der Zweckmäßigkeit, wie weit ihm dort Europa freien Spiel⸗ 
raum geſtatten wird.“ 

Der „Standard“ ſchreibt: 

„Wir müſſen uns darauf gefaßt machen daß uns das Petersburger 
Cabinet formell mittheilt, daß es die Handlung der Sobranie als null 
und nichtig betrachtet. Europa, welches ſo viele Launen des Kaiſers von 
Rußland geduldig ertragen bat, wird kaum in einen Streit über eine 
techniſche ae der Verfaſſung oder über die pedantiſche Interpretation eines 
Paragraphen eines Vertrages gerathen. Der Czar mag bapa darauf rechnen, 
daß er aus der abſonderli Du welche er Teibft heraufbeſchworen hat, Nutzen 
Bet Das Gerechtigkellsgefühl der Volker mag ſich dagegen empören, 
aß der Czar Geſetz und Ordnung in Bulgarien vernichtet und dann 
ſtrenges Einhalten der gealigen Koran verlangt bei denen, bie er in 
Schrecken verſetzt hat. a aber der zukünftige Fürſt von Bulgaxien als 
ſolcher von allen Mächten anerkannt werden muß, iſt es kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß die gefteine Wahl in erheblichem Grade dazu beitragen wird, bie 
Wolken einer gewitterſchwangeren, bedrohlichen Lage zu zerſtreuen.“ 

Die „Times“ bemerken: 

„In der einſtimmigen Wahl des Prinzen Waldemar zum Herrſcher 
von Bulgarien hat die Sobranje das augenſcheinlich richtige Verfahren 
eingeſchlagen, Alles zu thun, was in ihrer Macht ſteht, um die Lage der 
Verfaſſung entſprechend zu regeln. Der Umſtand, daß die Wahl auf den 
Schwager des e gefallen, beweiſt zum Mindeſten, daß keine unver⸗ 
nünftige Feindſeligkeit gegen Rußland beſteht, und kein Wunſch, es irgend 
eines Einfluſſes zu berauben. der legitim der ſeinige ift. Es dürfte dem 
Czaren etwas ſchwer fallen, die Wahl ſeines Verwandten mit einem Veto 
u belegen; es wird jedoch nicht ſchwierig ſein, dieſem Verwandten durch 
Privatargumente zu beweiſen, daß der bulgariſche Thron ein äußerſt un- 
bequemer Sitz fein wird. Die Sobranje hat jedenfalls ihre Pflicht gethan, 
und die Verantwortlichkeit für die Wiederbeſetzung des bulgariſchen Thrones 
gewiſſermaßen den Mächten aufgebürdet.“ < A 

Der Parifer Correſpondent der „Times“ theilt mit, daß Prinz 
Waldemar von Dänemark feine Familie um Rath angegangen ift, 
ob er den bulgariſchen Thron annehmen ſolle. Der König, fein 
Vater, ſo heißt es, war entſchieden gegen die Annahme, indem die 
Nachtheile nicht durch entſprechende Vortheile aufgewogen würden. 
Ebenſo war fein Bruder, der König von Griechenland, dagegen. So 
platoniſch die Aſpirationen der Hellenen gegen die Türkei auch ſein 
mögen, ihr König neigte ſich der Anſicht zu, daß die Griechen immer 
glauben würden, daß die Erbebung ſeines Bruders auf den bul⸗ 
gariſchen Thron mit ſeiner Zuſtimmung oder wenigſtens nicht gegen 
ſeinen Willen erfolgt wäre. Ohne ihren König direct dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, würden die Griechen die Thronbeſteigung des 
Prinzen Waldemar doch als eine Art Verurtheilung ihrer Aſpirationen 
von Seiten ihres Monarchen aufgefaßt haben. Hinzugefügt muß 
noch werden, daß der Prinz ſelbſt keine beſondere Neigung für die 
ihm angebotene Würde hat. Mit Recht glaubt er, daß das republi⸗ 
kaniſche Frankreich ſeine Annahme der Wahl nicht mit ſehr günſtigen 
Augen betrachten, daß es nichts thun würde, ihm ſeine Aufgabe zu 
erleichtern und ein unter ſo großem Mißtrauen beſtiegener Thron 
weder ſehr ruhig, noch ſicher fein möchte. 

[Die bulgariſche Frage und die Großmächte.] Ein in 
der toryiſtiſchen „National Review“ erſchienener mit „Philoteuton“ 
gezeichneter Artikel, als deſſen Verfaſſer man Salisbury vermuthet, 
kommt zu der Schlußfolgerung, daß England, da es einmal den 
Krieg mit Rußland ausfechten müſſe, ihn auf das weſtliche Kampf⸗ 
gebiet verlegen ſolle, wo es als Verbündete die Türkei und Oeſterreich 
haben könne, bei welchem letzteren die Entſcheidung liege. Der Artikel 
ſagt, daß es für England von Bedeutung wäre, wenn Konſtantinopel 
in die Hände der Ruſſen fiele, daß es aber, wenn es dieſerhalb allein 
zum Kampfe ſchreiten müßte, befer thäte, durch eine „leicht zu er: 
rathende Compenſation“ den ruſſiſchen Vortheil unſchädlich zu machen. 
Intereſſant iſt die Charakteriſtik der einzelnen Staaten und ihrer 
Politik, woraus wir das Folgende herausheben: 

„Es iſt das Hauptziel der deutſchen Politik, ihre Beziehungen zu 
den Mächten derart einzurichten, daß keine derſelben an der Seite Frank⸗ 
reichs gefunden werde, wenn dieſes einſt ſich mächtig fühlt, Deutſchland 
anzugreifen. Dem Fürften Bismarck war die Möglichkeit offen, gegenüber 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nur, daß er das Ende einer Phraſe da, wo keine Pauſe ſteht, con⸗ 
ſequent mit dem Anfange der nächſten zuſammenſchleift — er geht 
fogar ſoweit, daß er ſelbſt längere Pauſen gänzlich ignorirt und 
graziss mit dem Bogen darüber hinweghüpft. Theilweiſe mag daran 
ſeine temperamentvolle Lebendigkeit ſchuld ſein. Man merkt es ihm 
an, daß Ruhe für ihn ein unbequemer Begriff iſt; immer drängt 
und ſtürmt er weiter, und wenn ſich nun ein ſo untergeordnetes 
muſikaliſches Weſen, wie eine Pauſe es it, feinem Siegeslaufe hin: 
dernd in den Weg ſtellt, dann iſt es leicht erklärlich, daß er ſie ent⸗ 
weder ganz eliminirt oder durch das Hilfsmittel des Tempo rubato 
moͤglichſt unſchädlich macht. Dieſe Eigenthümlichkeit Wilhelmj's trat 
am deutlichſten in dem am Schluſſe des Concerts als Zugabe ge⸗ 
währten „Ave Maria“ von Schubert hervor; die ganze, ſehr lange 
Melodie wurde mit wunderbarem Tone (auf der g⸗Saite), aber ohne 
einen einzigen rhythmiſchen Einſchnitt geſpielt. — Die Tonftüde, die 
programmmäßig zum Vortrag gelangten, waren: Beethoven's Violin⸗ 
concert, ein Concertſtück (dem Andenken Vieuxtemps gewidmet) und 
eine Polonaiſe eigener Compoſition; vermittelt nicht enden wollender 
Hervorrufe wurden dem Künſtler noch Schumann's Abendlied (aus 
op. 85) und das bereits erwähnte Ave Maria von Schubert ab⸗ 
genöthigt. Das meiſte Intereſſe erregte ſelbſtverſtändlich das Beethoven fhe 
Concert. Ein näheres Eingehen möge man mir erlaſſen; wer's nicht 
gehört hat, der hat in der That etwas verfäumt, was ihm nicht bald 
wieder geboten werden wird. Von den Wilhelmj’ihen Compoſitionen 
ſprach die erſte durch ihre vornehme und noble Haltung beſonders 
an; die Polonaiſe gehört unter die Stücke, bei denen der Kampf 
zwiſchen inhaltlicher Gediegenheit und ohrergötzender Virtuoſttät zu 
Gunſten der letzteren auszuſchlagen droht. 


Herrn Rudolf Niemann war die aufteibende Aufgabe zu⸗ 
gefallen, nicht nur eine Anzahl Claviercompoſitionen ſchwerſten 
Kalibers vorzutragen, ſondern auch ſämmtliche Begleitungen aus: 
zuführen. Herr Niemann ſteht an clavleriſtiſchem Können und echt 
muſtkaliſchem Animus hoch über der Anzahl von Dutzendoirtuoſen, 
wie fie jetzt unter der Aegide ſpeculirender Concertagenten alle 
ciotlifirten und unclviliſirten Länder unſicher machen. Trat auch bis- 
weilen in feinem Spiel eine gewiſſe unruhige Haſtigkeit zu Tage, fo konnte 
man ſich doch im Ganzen und Großen an der ſauberen und ſinn⸗ 
gemäßen Ausführung der gewählten Stücke von Herzen erfreuen. 
Bach's d-moll Toccata und Fuge in der Bearbeitung von Tauſig, 
Schumann's Faſchingsſchwank aus Wien, Wagner⸗Braſſin's Feuer⸗ 
zauber aus der Walküre und beſonders Liszt's Tarantella gelangten 
zu correcter und feinſinniger Wiedergabe. Sehr angenehm berührte 
an Herrn Niemann das Vermeiden jeglicher aufdringlicher und oſten⸗ 
tativer Aeußerlichkeiten; ſelbſt da, wo, wie in dem Liszt'ſchen Stücke 
ſich die günſtigſte Gelegenheit bietet, Bravour und Virtuoſttät in 
hellſter Beleuchtung glänzen zu laffen, fah und horte es ſich nicht wie 
ſchwere Arbeit, ſondern wie leichtes und ungezwungenes Spiel an. 

š E. Bohn. 
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ſetz 


erreich, England, Italien und die Türkei entfremdet haben. Deutſch⸗ 
lands Politik iſt es, Rußland ſo viel Actionsfreiheit zu gewähren, als 
dies unabweislich ift zur Aufrechterhaltung der guten Beziehungen mit 


dieſer Macht, jedoch nicht mehr Actionsfreiheit, als dies geboten erſcheint 


für Deutſchland und diejenigen Mächte, auf deren Freundſchaft Deutſch⸗ 
land ſicher rechnen kann 

Das Hauptziel der 
und conſtant. 


ſchlafen zu laffen. Dieſe dualiſirende Monarchie iſt jo complicirt, fo 
künſtlich conftruirt und wird mit ſolcher Schwierigkeit — wenn man gez 
recht urtheilen will, mit ebenſo großer Fähigkeit — zuſammengehalten, daß 
das Wiener Cabinet jede nur vermeidliche Erſchütterung mit Recht ab⸗ 
lehnen muß. Im engen Anſchluſſe an das Berliner Cabinet hat es bisher 
ug gefunden gegen plötzliche Gonvulfionen. Oeſterreichs Politik und 
Hauptbeſtreben iſt, nichts zu thun und Andere zu veranlaſſen, von Allem 
abzuſtehen, was es . zwingen könnte, von ſeiner meiſterhaften 
Inactivität abzuweichen. 
rankreich bietet ein betrübendes Beiſpiel von der Unfähigkeit einer 
Natlon. Während fünfzehn Jahren hat es nicht den geringſten Fortſchritt 
zur Wiederaufrichtung ſeines Einfluſſes in der Welt gemacht. Seine Staats⸗ 
männer bemühen ſich nacheinander um die Wette, ſich die Mächte zu ent⸗ 
fremden. Wäre England eine weniger langmüthige Macht, als es iſt, die 
Beziehungen zu Frankreich wären ſchon längſt ernſtlich gefährdet. Das 
idiotiſche Abenteuer in Tunis, das nicht im Geringſten zur franzöſiſchen 
Machterweiterung beitrug, hat die Türkei mißtrauiſch gemacht und 
die -raliener verbittert. Die ſeinerzeitige Aufnahme König Alfonſo 's 
in Paris und gegenwärtig wiederum die Protection für die ſpaniſchen 
Emigranten verürſachten, daß man in Madrid Frankreich als den böſen 
Nachbar anſieht. Rußland gegenüber war die Haltung 4 
zu unbeftimmte, um von irgend dener Bedeutung zu fein; jo oft es ſchien, 
aß die Staatsmänner in Petersburg und Paris zu intim mit einander 
würden, genügte ein Hauch von Berlin, um das phantaſtiſche Gebilde 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz zu zerſtieven. Hätte “x ananzöfice 
Republik ruhig und ftetig ſich bemüht, das Verkrauen und Wohlwollen 
Englands, Itanens, Spaniens und der Türfet zu erwerben, fo hätte fie 
heute Freunde, die mit der 145 ihre Verbündeten werden könnten, Daß 
ſie dies nicht erreicht hat, iſt keineswegs zu bedauern: es beweiſt nur di 
factiſche Unfähigkeit, mit welcher Frankreich feit Jahren auswärtige Politik 
macht, eine Politik gekränkter und ruheloſer Eitelkeit. 

Wenn jemals ein Volk zufrieden ſein ſollte mit ſeinem guten Glück 
und feinen Erfolgen, fo ift dies Italien. Italiens Politik muß indeſſen 
noch immer als eine „Trinkgeld⸗Politik“ bezeſchnet werden. Italien wird 
im pae eines europäiſchen Krieges mit jenen Mächten gehen, von denen 
es das größte Trinkgeld zu erhalten hofft. Das Hauptbeſtreben der 
Italiener iſt, eine 729925 Flotte und eine grobe Armee aufrecht zu erhalten, 
um in einem verheißungsvollen Augenblicke ihre Dienſte an den Meiſt⸗ 

etenden zu verkaufen.“ j 


[Ueber den Tod Archer's] wird der „K. Z.“ geſchrieben: Der 
Stolz Englands ift hin: Fred Archer, der weltberühmte Jockey. Er erz 
does ſich s feinem Haufe zu Newmarket im Irrſinne des typhöſen Fiebers, 


er ſich in der vorigen Woche zugezogen. Die Turfgelehrten verſichern, 


daß mit ihm der befte Jockey der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 


Englands geſtorben ſei. Erſt 29 Jahre war er alt, und ſchon belief ſich 
die Zahl ſeiner Siege auf 2769. Im vergangenen Jahre langte er 245 
mal und in der ablaufenden Saiſon 170 mal zuerſt am Ziele an. Er 
ritt die bedeutendſten Vollblutpferde ſeiner Zeit: Ormonde, Bend Or, 
Wheel of Fortune, St. Simon, Iroquois, Atlantic, Silvio, Chariber und 
trug die Farben der beſten und vornehmſten n Englands, 
von Lord 3 Lord Roſebery und der Herzogin von Montroſe bis 
zum Prinzen von Wales. Alle Eigenſchaften eines erſten Wettrennmeiſters 
waren in ihm vereinigt: Muth, Tollkühnheit, Pferdekunde, Ueberblick und 
leichtes Gewicht. Die Sportchronik berichtet, wie er oft, um den Vor⸗ 
ſprung eines Zolles zu gewinnen, ſo nahe am Eckgitter der Rennbahn 
vorbeiritt, daß er den Fuß aus dem Steigbügel nach oben ziehen mußte, 
um dem Anſtoß zu entgehen. Sein Name war einfach die Gewähr des 
Sieges. Wo er ſich zeigte, in England oder in Frankreich, ward er ſofort der 
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit und Ehrenbezeugungen. War er glück⸗ 
lich? Die Welt leugnet es. Seine Siege zählten nach Tauſenden und ſein Ver⸗ 
mögen nach Hunderttauſenden; aber fein Leben war, die Aufregung des jeweiligen 
Nennkompſes abgerechnet, ein gähnend freudloſes. Es vollzeg fid zwiſchen 
Sattel und türkischem Bade. Kaum verließ er den erſteren, als er auch 
ſchon dem letzteren, das er fih in feinem Haufe zu Newmarket eingerichtet, 
zueilte, um jeden verrätheriſchen Fettanſatz ſofort im Keime zu erſticken. 
Darben, Schwitzen, Siegen und Ge enen waren die vier Cardinal⸗ 
geſichtspunkte ſeines Daſeins. Ein fe 


ungerte, faſtete und ſchwitzte ch auf der Höhe des federleichten 
Siegers b Pee — Leider die Natur nicht ewig knebeln. Auf 
dem Kirchhofe von Newmarket Megen wenigſtens vier berühmie Jockeys: 
Corolly, Butler, Rogers und French, die alleſammt der Schwindſucht ent: 
gegenhungerten und die Opfer ihrer Enthaltſamkeit wurden. Bei Fred 
Archer entwickelte ſich aus Anſtrengung und Nahrungsmangel ein typhöſes 


Die Guſtav Freytag Feier im Stadttheater. 
Breslau, 13. November. 
„Ich wurde auf einmal ein Dichter, der zu Hoffnungen berechtigte“, 
ſchreibt Guſtav Freytag in feinen Aufzeichnungen, die derzeit unter dem 
Titel „Erinnerungen aus meinem Leben“ erſcheinen. Soeben (1846) 
war in Breslau und in Leipzig die „Valentine“ mit Erfolg in Scene 
gegangen. Den Zuſammenhang dieſer Schöpfung mit feiner Ent: 
wickelungsgeſchichte ſchildert der Dichter wie folgt: „Seit 1840 nährte 
fih eroberunggsluſtig ein neues Leben in der dramatiſchen Litteratur und 
in den Seelen derer, welche für die Unterhaltung des gebildeten 
Publikums ſorgten. Die ältere Generation der Unterhaltungsſchriftſteller 
war ſtärker durch die Engländer, zumal Walter Scott, beeinflußt worden, 
die jüngeren hingen von Stil und Geſchmack der Franzoſen ab. Eine 
Reiſe nach Paris war für die deutſchen Schriftſteller ebenſo wünſchens⸗ 
werth wie für den Archäologen eine Fahrt nach Italien. Laube und 
Gutzkow hatten begonnen für das Theater zu ſchreiben und man 
bofte für das deutſche Schauspiel eine neue Blüthe. Wenn man auch 
den poctiſchen Werth ihrer erſſen Dramen, welche als Anzeichen einer 
neuen Zeit Auffeben erregten, nicht allzu hoch ſtellt, fie waren unleug⸗ 
bar ein großer Fortſchritt, ſchon darum, weil ſie durchaus auf Bühnen⸗ 
wirkung ausgingen. Mich verletzte an den Franzoſen das keltiſche 
Weſen, welches dort in der Litteratur nach Molière allmählich obenauf 
gekommen iſt, und die Stücke Victor Hugo's wie Hernani und Le 
roi s'amuse waren mir völlig zuwider. Wohl aber erkannte ich den 
Werth des franzöſiſchen Luſtſpiels für die Bühne. In dieſem Bereich 
war damals Scribe das herrſchende Talent. Es wurde einem Deutichen 
leicht, zu übersehen, daß er ſeine Handlung mit größerem Streben nach 
wirkungsvollen Situationen, als nach innerer Wahrſcheinlichkeit zu: 
zwmmen fügte, aber der Bau der Scene ſelbſt und der behende Dialog 
Aren vortrefflich. Seine Stücke beſaßen, was der deutſchen Bühne 
aluſchr fehlte, und wir Alle konnten nach dieſer Richtung von den 
Franzoſen lernen. i 
m Frühjahr 1846 ſchrieb ih — fo fährt der Dichter fort — 
zu Breslau das Schauſpiel „dit Valentine,“ und es ging 
mir dabei, wie bei allen meinen ſpäteren Arbeiten von freier Erfindung; 
langſam kam mir die Wärme für den Stoff, deren ich bedarf, um 
überhaupt schreiben zu können. Sobald aber die Hauptcharactere und 
die Situationen feftftanden, ließ mich die Arbeit nicht los und die 
Ausführung war wieder eine Zeit fehler Freude und gehobener Stimmung. 
Das Schauſpiel zeigt devtlich den 


ortſetzung.) 
der fortwährenden Gefahr von Sen Frankreichs eine enge Allianz mit | 
—.— zu ſchließen. Allein durch eine ſolche Allianz würde er ſich Er 
\ Bade. 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik iſt einfach Revolver und 
3 kann in die Formen gefaßt werden: Quieta non movere, hinterläßt eine Tochter als reiche Erbin feines großen Vermögens. Seine 


die Dinge ruhen zu laſſen, wie ſie ſind, auf engliſch: Schlafende Hunde Frau ſtarb vor 


rankreichs eine j 


Erſte Beilage zu Nr. 799 der Breslauer Zeitung. — Sonntag; 


den 14. November 1886. 


zu erreichen, „lebte“ er drei Tage lang ausſchließlich von Abführungs⸗ 
mitteln und verbrachte die Zeit unmittelbar vor dem Rennen im türkiſchen 
In der That gelang es ihm, ſich auf 106 Pfund zu verringern 
und damit den zweiten Preis zu erringen — der erſte betrug 9000 L. 
ſchwäche Mark); aber die damit verbundene Erſchöpfung gab ſeinem ge⸗ 
chwächten Körper den Todesſtoß. In der vorigen Woche erkrankte er an 
einem hitzigen Fleber, und am 8. November, als ſich ſeine ihn pflegende 

chweſter dem Fenſter zuwandte, erhob er ſich im Delirium, ergriff einen 
choß ſich in den Mund, ehe jene zur Stelle war. Er 


er Jahren; aus dem Sattel ward er an ihr Sterbebett 
gerufen. Damals glaubte er, dem Turf Lebewohl ſagen zu müſſen, aber 
die ſonſtige geiſtige Oede ſeines Innern geſtattete ihm keinen Müſſiggang, 
und ſo kehrte er zu ſeiner Hunger⸗ und Schwitzkur zurück. Der Prinz 
von Wales, der ſeit einigen Jahren intereſſirter Turfliebhaber geworden 
iſt, war einer der erſten, die der Familie ein Beileidstelegramm über⸗ 


ſaudten. 
Bulgarien. 


[Der jetzt vielgenannte Farm von Mingrelien] war, 
wie der „Rh. Courier“ meldet, als Knabe und Jüngling vor etwa 
20 Jahren mit ſeiner verſtorbenen Mutter, ſeinen Geſchwiſtern und 
ſeinem Erzieher ein häufiger Gaſt Homburgs und Wiesbadens, in 
welch erſterem Orte die Fürſtin manchen Sommer verbrachte, nachdem 
ihr Land von Rußland annectirt worden war, von welchem fie eine 
ſehr bedeutende Apanageſumme bezog, die ſpäter, beim Mündigwerden 
ihrer Kinder, Nikolas (Niko), André und Salomé (der ſpäteren Ge: 
mahlin des Prinzen Achille Murat) in eine mehrere Millionen Rubel 
betragende Abſindungsſumme verwandelt wurde. Als zur Zeit des 
Krimkrieges Omer Paſcha mit türkiſchen Truppen in den Kaukaſus 
eindrang und es ſich, ſtatt weiter vorzudringen, beim regierenden 
Fürſten von Mingrellen (dem Vater des heutigen Throncandidaten) 
allzuwohl ſein lleß, mußte dieſer nach beendigtem Feldzuge ſeine all⸗ 
zugroße Gaſtfreundſchaft mit dem Verluſte ſeines Thrones an Ruß⸗ 
land bezahlen. Nach deſſen Tode ging dann nach und nach das 
choͤne Mingrelien in den Beſitz von Rußland über. So lebte darauf 
die verwittwete Fürſten meiſt den Winter über in Paris, den Som⸗ 
mer aber in Homburg. Der Erzieher der beiden jungen Fürſten war 
ein Franzoſe, neben ihm waren andere Lehrer beſchäftigt; da aber 
das Leben der Familie ein Wanderleben von Ort zu Ort war, fo 
konnte die Erziehung nur eine oft unterbrochene, im Ganzen recht 
oberflächliche werden. Fürſt Niko heirathete dann als Adjutant des 
Grafen Adlerberg defen Tochter. Zum Fähnrich hatte ihn bereits 
als Yährigen Knaben der Kaifer Alexander II. bei feiner Thron- 
beſteigung gemacht. Im Jahre 1847 geboren, iſt er jezt 39 Jahre 
alt und war in ſeiner Jugend ein hübſcher, ſchlank gewachſener, 
aufgeweckter, wenngleich geiſtig nicht beſonders begabter Knabe, und 
es dürfte, nach Früherem zu urtheilen, für ihn eine ſeine Kräfte 
überſteigende Aufgabe ſein, die feſte Hand über ein halbbarbariſches 
Volk, wie die Bulgaren, zu halten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. November. 

Durch die Niederlegung ſeines Stadtverordneten-Mandats hat Herr 
Profeſſor Dr. Seuffert in die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
empfindliche Lücke gebracht. Es wird ſchwer ſein, einen den ſchweren 
Ve rluſt aufwiegenden Erſatz zu finden. Herr Profeſſor Seuffert hat 
während der Zeit der Bekleidung ſeines Mandats durch den warmen 
Eifer, mit dem er ſich den communalen Angelegenheiten widmete, durch 
die Beſonnenheit ſeines Urtheils, durch ſeine reichen Kenntniſſe, die ihn 
für die Beurtheilung wichtiger Fragen immer den richtigen Standpunkt 
gewinnen ließen, eine hervorragende Stellung in der Verſammlung ſich zu 
erringen gewußt; durch die Liebenswürdigkeit ſeines Weſens iſt er allen 
Collegen werth geworden. Durch ſeine Wahl zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden hat ihm die Verſammlung den beredteſten Beweis ihrer 
Hochſchätzung und ihres Vertrauens gegeben. Als Herr Profeſſor 
Seuffert im Sommer d. J. auf längere Zeit den Vorſitz übernahm, 
zollten ihm die Angehörigen aller Parteien wegen der Umſicht und des 
vollendeten Tacts, mit welchem er die Verhandlungen leitete, uneinge⸗ 
ſchränkten Beifall. Mit dem Ausſcheiden dieſes glänzend bewährten 
Stadtverordneten erleidet auch die Schuldeputation einen ſchweren Ver⸗ 
luſt, an deren Arbeiten Herr Profeſſor Seuffert mit großer Hingabe 


— 


und ein wenig auch die Einwirkung der franzöſiſchen 
Comòdie. Für jeden Helden, den der Dichter erfann, war es da: 
mals wünſchenswerth, ſich in der Fremde gerührt zu haben. Das 
kleinſtaatliche Weſen der deutſchen Heimath, die engen Verhältniſſe und 
unſere alte Spießbürgerei wurden mit großer Verachtung verurtheilt. 
Aber, was bedenklicher war, in der Sehnſucht nach größerer Freiheit 
wurde auch die herkömmliche Auffaſſung von Sitte und Sittlichkeit mit 
kritiſchem Blicke betrachtet und oft zu niedrig geſchatzt ...“ 


An anderer Stelle ſeiner Erinnerungen bemerkt Guſtav Freytag, 
daß ihm damals daran gelegen war, gegen die Führer der jungdeutſchen 
Richtung mit der „Vorliebe für den franzöſiſchen Geit” die deutſche 
Art der Poeſie zu Ehren zu bringen. Und obgleich, wie der Dichter 
ſelbſt zugeſteht, die Einflüſſe der Jungdeutſchen auf ihn ſehr mächtige 
waren, verhalf er in ſeiner „Valentine“ ſowohl wie in dem darauf 
folgenden Schauſpiel „Graf Waldemar“ einem reineren und edleren 
Humor zum Wort. „Dieſer Humor iſt nicht“ — wir citiren hier die 
treffenden Bemerkungen Alfred Klaars — „felbftgefällig wie der eines 
Monaldeschi, ſondern voll Selbſtironie, ein inneres Läuterungselement 
der dargeſtellten krankhaften Charaktere. Er hängt mit einer erhöhten 
poetiſchen Grundſtimmung der Freytag'ſchen Jugenddramen zuſammen, 
da in ihm das ſittliche Gefühl gegen d as frivole Spiel mit dem Leben 
bereits reagirt. Es iſt dieſem Humor nur natürlich, ſich, wie es in 
dem Schauſpiel „Die Valentine“ geſchieht, ſchließlich zu poſitivem 
firtlichen Ernſt zu ſteigern und aus einer kranken Welt den Ausblick in 
eine geſunde zu eroͤffnen.“ 

Wenn Herr Director Brandes zur nachträglichen Feier des feb- 
zigſten Geburtstages des Dichters gerade auf die „Valentine“ zurückgegriffen, 
jo erſcheint dies im Hiblick darauf vollkommen gerechtfertigt, daß 
Freytag mit dieſem Stück ſeinen dichteriſchen Ruhm, den er ſpäter 
durch andere litterariiche Großthaten nur noch mehr befeſtigte, ſo recht 
eigentlich begründete. Wir ſind für die Schwächen des Dramas nicht 
blind; daß das Stück, um von der Form zu reden, nicht in allen 
Punkten den Anforderungen entſpricht, die Freytag ſpäter in ſeiner 
„Technik des Dramas“ als Hauptartikel des dramaturgiſchen Codex 
aufitellte; daß fih, um den Inhalt ins Auge zu faſſen, die bürgerliche 
Tugend in dem Drama ein wenig ſelbſtgefällig ſpreizt, das iſt uns 
erſt heute Abend bei der Vorſtellung von Neuem recht lebhaft z um 
Bewußtſein gekommen. 


welches auf 105 Pfund „handicapped“ war. Um dieſes winzige Gewicht] theilnahm. Friſch 


Aber wir halten uns für verpflichtet, hier 
nochmals dem Dichter das Wort zu geben, der mit Bezug auf die 
Geſchmack jener Jahre l, Valentine“ in feinen Erinnerungen ſagt: „Oft ſtehen der geringe 


im Gedächtniß ſind uns noch die Verdienſte, 
welche ſich Herr Profeſſor Seuffert durch fein muſterhaft klares Erpoie 
über die Neuordnung der Gehalts- und Abancementsverhältniſſe der 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten Breslaus, ſowie der Elementar⸗ 
lehrer erworben, indem er weſentlich dazu beigetragen hat, daß dieſe 
ſchwierige Materie verhältnißmäßig glatt und in einer die Berufs⸗ 
freudigkeit der betheiligten Kreiſe erheblich fordernden Weiſe erledigt 
worden iſt. Herr Profeſſor Seuffert war — wir legen heute großen 
Werth darauf, da in dieſen Tagen der communalen Wahlbewegung 
gerade die erſte Wahlabtheilung viel geſchmäht worden it — der 
Candidat dieſer Abtheilung, welche ſtets ihr Augenmerk darauf ge⸗ 
richtet hat, hervorragende Mitglieder des Lehrkörpers der Univerfität 
für die communalen Arbeiten zu gewinnen und dadurch die Harmonie 
in der Vektretung der praktiſchen Intereſſen und der rein geiſtigen 
Intereſſen der Commune aufrecht zu erhalten. Nach den Vorgängen 
zu ſchließen, die ſich dermalen unter den Ausſpicien der „vereinigen 
Parteien“ abipielen, iväre eine fo ausgezeichnete Kraft, wie fie Herr 
Profeſſor Seuffert für die Stadtverordneten-Verſammlung war, wobl 
niemals zum Stadtverordneten gewählt worden, wenn nicht die erſte 
Abtheilung das Verdienſt für ſich in Anſpruch genommen, dieſen Mann 
der Verſammlung zuzuführen. Denn aus eben dem Grunde, aus 


welchem die Herren Commandeure des „Sturmes auf das Stadthaus“ 


Stadtverordnete wie Herrn Rechtsanwalt Kirſchner aus der Verſamm⸗ 
lung hinausdrängen möchten, aus eben dem Grunde würden ſie Herrn 
Profeſſor Seuffert für ungeeignet zur Bekleidung eines Stadtverordneten⸗ 
Mandats gehalten haben. Hoffen wir, daß die Wähler der zweiten 
und dritten Abtheilung, welche Gelegenheit haben durch die 
Abgabe ihrer Stimmen für die ihnen von unabhängiger, den 
Directiven der antiliberalen Coalition nicht Gehorſam leiſtenden 
Seite vorgeſchlagenen Candidaten gegen die geplante Vermehrung 
der Zahl der antiſemitiſchen und politiſch⸗reactionären Stadt⸗ 
verordneten zu proteſtiren. alle Mann für Mann ihre Schuldig⸗ 
keit thun; verlaſſe ſich Niemand darauf, daß ja die erpe Abtheilung 
für den durch Laſſigkeit in den beiden andern Abtheilungen entflandenen 
Schaden aufkommen werde. Auch die erſte Abtheilung hat ihre Gan- 
didaten, auf deren Durchbringung ſie großen Werth legen muß. Der 
communale Wablkampf wird von Seiten der antiliberalen Coalition 
diesmal mit noch größerer Lebhaftigkeit geführt als früher; über das 
Wie dieſer Kampfesführung baben wir uns an dieſer Stelle wiederbolt 
ausgeſprochen; auch iſt die auf der gegneriſchen Seite beliebte Art der 
Agitation in den verſchiedenen Wahlverſammlungen der nicht zur 
antiſemitiſch⸗conſervativen Coalition ſchwörenden Wählerſchaft gebührend 
beleuchtet worden, fo daß wir es uns erſparen können, unſererſeits 
darauf zurückzukommen. Wir wollen nur noch einmal an Alle, die 
für die freiheitliche Entwickelung unſeres Gemeinweſens, für den Frieden 
unter der Einwohnerſchaft, für den weiteren Ausbau der Selbſtver⸗ 
waltung in unſerer Commune ein Herz haben, die Mahnung ergehen laffen, 
ihre Stimmen ſolchen Männern zu geben, die in dem angedeuteten 
Sinne in der Stadtverordneten⸗Verſammlung thätig ſein werden! 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten haben die Ausſchüſſe 
viel zu thun bekommen. Dem Bauausſchuß allein ſind drei wichtige 
Vorlagen überwieſen worden: über den Bau einer Rectorwohnung 
und einer Turnhalle auf dem Grundſtück der Schule an der Ecke der 
Höfchen⸗ und Sadowaſtraße, über die Wiederherſtellung der durch Eis⸗ 
gang und Hochwaſſer beſchädigten, von der Stadt zu unterhaltenden 
Stauwerke und über die Fortführung der Rathhausrenovation. Dem 
Etatsausſchuß wurde der Entwurf eines Reglements, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Beamten der Stadtgemeinde 
Breslau überwieſen. In combinirten Sitzungen werden ſich die Aus⸗ 
ſchüſſe VI und I über den Vertrags⸗Entwurf, betr. die Aufnahme der 
pſchiatriſchen Klinik in das neue ſtädtiſche Krankenhaus für Geiſtes⸗ 
kranke, zu verſtändigen haben. Ueber dieſen Entwurf entſpann ſich eine 
lebhafte Debatte, aus welcher wir indeß in unſerem Bericht am 
Freitag das Weſentlichſte wiedergegeben haben, fo daß wir das Reſultat 
der gemeinſamen Berathung der Ausſchüſſe abwarten wollen, ehe wir 
auf die Frage zurückkommen. > 

* * 
EJ 

— Am 18. d. Mts. begeht der ordentliche Profeſſor der evan⸗ 
geliſchen Theologie an hieſiger Universität Herr Dr. Räbiger die 
Feier ſeines fünfzigjährigen Doctorjubiläums. Aus dieſem Anlaß 
werden Rector und Senat der Univerfität in der Alten Börſe ein 


Kunſtwerth eines poetiſchen Werkes und das abfällige Urtheil, womit 
ein ſpäteres Geſchlecht daſſelbe richtet, in ſchroffem Gegenſatz zu der 
warmen Anerkennung, welche ihm in der Zeit ſeines Erſcheinens zu 
Theil wird, das war von je ſo und wird ſo bleiben; denn die 
Mängel einer Dichtung in Charakteren, Handlung und Sprache ſind⸗ 
oft nur ein Abbild der befonderen Mängel, welche der geſammten Bildung 
einer Zeit anhängen. Leſer und Hörer erfreuen ſich am meiſten an. 
der Abſpiegelung deſſen, was ihnen ſelbſt eigenthümlich iſt und im 
Dichtwerk als neue Gabe gegenüber dem Alten erſcheint, und jede: 
Dichtung, welche friſchen, noch nicht dageweſenen Abdruck der Zuflände 
und Anſchauungen bietet, die gerade modern ſind, gilt den Lebenden 
als neuer Fund und als ein Fortſchritt in der Kunſt. Die Folgezeit 
freilich erſpart dem Schaffenden den Rückſchlag nicht und wenn feim 
Gedicht Verbildungen vergangener Jahre recht deutlich offenbart, fe 
wird daſſelbe dem jüngeren Geſchlecht, welches ſich im Kampfe gegen: 
das ältere zu erheben ſucht, gerade wegen derſelben Beſonderheiten 
verleidet, durch die es im Anfange den Menſchen lieb wurde. Glück⸗ 
lich iſt der Autor, dem vergönnt war, in ſeinen Arbeiten auch ſo viel 
von dem tüchtigen und gefunden’ Leben feines Volkes abzuſpiegeln, daß 
das ſpätere Urtheil über die Mängel, weiche ihm als Schwäche ſeiner 
Zeitbildung anhaften, ein mildes wird!“ i 


Zur Erhöhung der Feier des Tages hatte Herr Direator Brandes 
verſucht, Guſtav Freytag zu beflimmen, der Feſtvorſtellung perſönlich 
beizuwohnen. Wie hätte man dem gefeierten Dichter, dem tbeuren 
Landsmann zugejubelt, wenn er der Einladung des Herrn Brandes 
gefolgt und am heutigen Abende in der Mitte des Publikums erſchienen 
wäre! Leider jedoch hat Guſtav Freytag davon Abſtand genommen. 
die Huldigungen, die ihm hier zu Theil geworden wären, perſoönlich 
über ſich ergehen zu laſſen. Er ſchrieb am 8. November aus Siebleben 
an Herrn Director Brandes: 


Hochverehrter Herr! 

Für Ihre freundliche Einiadung zur Erinnerungsfeier an die erſte 
Aufführung der „Valentine“ ſage ich Ihnen artigen und ergebenen Dank. 
Bin ich auch nicht in der Lage, die Reiſe nach Breslau zu unternehmen, 
ſo empfinde ich doch dankbar die Ehre, welche Sie mir durch die Auf⸗ 
führung des Schauſpiels grade an dieſem Tage zu erweiſen gedenken. 

Möge Ihnen vergönnt ſein, durch Ihre wohlthuende Thätigkeit die 
dramatiſche Kunſt in Breslau mit Erfolg und Dauer zu pflegen. 


So bin ich, ſehr verehrter Herr! mit aufrichtigen Wünſchen für Ihr 


N FERIEN 


. i N a a 


Feſteſſen veranſtalten, an dem ſich auch zahlreiche Freunde des Jubilars Thale des Budkowitzer Waſſers (Krets Roſenberg), welches ſich zur 


betheiligen werden. Zeit in der höheren Orts angeordneten Umarbeitung befindet, und 
Julius Ferdinand Räbiger, geboren am 20. April 1811 zu das noch in der Vorbereitung begriffene Wleſenmellorationsproject im 
Lohſer in der preußiſchen Oberlauſſtz, ſtudirte zu Leipzig und Breslau Pros na⸗Thale. 
von 1829—34, habilitirte fih im Jahre 1838 in der theologiſchen Was nun die Erfolge der ins Leben gerufenen Meliorationen 
Facultät der hieſigen Univerfität, in welcher er im Jahre 1847 zum betrifft, fo können dieſelben als erfreuliche bezeichnet werden. 
außerordentlichen Profeſſor ernannt wurde. Im Jahre 1859 erfolgte Ueberall da, wo die Drainage bereits voll zur Geltung kommen 
durch den Miniſter von Bethmann-Hollweg über den Kopf der ortho⸗ konnte, wird die größere Porofität und ſchnellere Erwärmung des 
doren Facultät hinweg feine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor. drainirten Bodens, die Möglichkeit einer früheren und deshalb forg- 
Die Studenten brachten damals ihrem hochverehrten Lehrer einen fältigeren Beſtellung des Ackers und die hierdurch bewirkte Verbeſſerung 
glänzenden Fackelzug dar, obwohl von reactionärer Seite alle Hebel der Krume rückhaltlos anerkannt. Wo die Senken und Quellſtellen 
in Bewegung geſetzt waren, um denſelben zu verhindern. auf den Aeckern früher nur faure Riedgräſer ſtatt der Culturpflanzen 
Räbiger iſt einer der Hauptvertreter der gemäßigt liberalen, hervorbrachten, zeigt ſich culturfählger Boden. Glatte Ackerung hat 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Richtung der Theologie. Im deutschen Pro: an Stelle des früheren Beetbaues treten können, wodurch häufig bis 
teſtantenverein hat er als Ausſchußmitglied ſtets eine hervorragende gegen 10 pCt. an tragbarer Ackerflaͤche gewonnen worden find. Nach 
Stelle eingenommen; den hieſigen Proteſtantenverein leitet er als der Meltoration ſteigern fih die Ernteerträge von Jahr zu Jahr und 
Vorſitzender feit feinem Beſtehen. In Folge defen hatte Räbiger | find nicht mehr fo wie früher den Witterungsverhältniſſen unter: 
ſeltens der Orthodoxen vielfache Anfeindungen erfahren, denen er worfen, was freilich bei den zunächſt noch tüchtiger Düngung bedürf⸗ 
jedoch als unbeugſamer und ehrlicher Charakter kühn die Stirne bot. tigen Aeckern der kleinen Beſitzer noch nicht fo merklich hervortritt, 
Als Univerſttätslehrer hat Räbiger zahlreiche Schüler herangebildet, wie da, wo diefe Bedingung erfüllt wird. Trotz dieſer Verſchieden⸗ 
die ihm treu ergeben find und in feinem Sinne weiter wirken. artigkeit in der Ackerbeſtellung wird aber immerhin behauptet werden 
Einige derſelben find an den hieſigen Kirchen angeſtellt. Auch in können, daß ſelbſt bei ungünſtigen Verhältniſſen nach der Drainirung 
praktiſch⸗kirchlicher Beziehung it Räbiger ungemein thätig geweſen. 25 bis 30 pCt. aller Fruchtarten im Durchſchnitt mehr geerntet 
Vielen kirchlichen und religiöſen Vereinen widmet er fein reges werden. — Die Erfolge der Wieſenmeliorationen können zur Zeit 
Intereſſe, fo dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein, dem Allgemeinen Miſſions⸗ nur nach den ſchon früher zur Ausführung gelangten Rieſelanlagen 
verein, dem Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder in Breslau u. f. w. 1 i e z Saen peertje 
werden, die r t es Heuertrages na uantität und Qualität 
Der Stadtverordnetenverſammlung gehört Herr Proſeſſor Dr. erheblich höhere Reſullate aufweiſen. Als ein deutlicher Beweis bier: 
Räbiger ſeit etwa zwei Jahrzehnten an, und ſeine Theilnahme an 
den communalen Angelegenheiten ift bis heute eine [ehr lebhafte ge⸗ für dürfte die Thatſache dienen, daß ein Grundbeſitzer des gedachten 
blieben 8 Es end oai .. Pi dem mie 1 agen Bi 
7 3 j orgen früher nur eben feinen verhältnigmäßig geringen Vieh⸗ 
Unter feinen Publicationen find hervorzuheben: „Kritiſche Unter: ſtand erhalten konnte, gegenwärtig einen feiner Ackerwirthſchaft ange: 


ſuchungen über den Inhalt der beiden Briefe des Apoſtels Paulus meſſenen Vl d aut ä 
an die korinthiſche Gemeinde“; „De christologia Paulina contra 900 M. ee And ur wait SER: CAPTER MARIAA 
Baurium“; in oder Encyelopädie der Theologie.“ Einer 
wie großen geiſtigen Friſche Räbiger fih noch erfreut, davon legt 
Zeugniß ab die in dieſem Jahre in verbeſſerter Auflage von ihm heraus: ane ee e de A Walheim abnſchen N 
gegebene Schrift „Ueber die Parteien in Korinth.“ abgeſchloſſen und wird daſelbſt, wie morgen, Sonntag, bier, als Adele in 
4 4 der „Fledermaus“ gaſtiren. Am 1 1 0 geht ein Buftfpiel von einem 
* bekannten Breslauer: „Virtuoſen“ von L. Sittenfeld neu in Scene. 


Am Mittwoch tritt I. Rimai u 
— ueber die Lage und die Refultate der Landesmelio: | Anne auf. Bag Kup Weder, wird Ju, flacher getz n run. 


rationen, welche auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 furt a. M., Hamburg, Leipzig und Zürich zur Aufführung vorbereitet. 
in den nothleidenden Theilen Oberſchleſiens vorgenommen werden, »Wereſchagin⸗Ausſtellung. Die Wereſchagin⸗Ausſtellung im 
erfahren wir, daß die Ent⸗ und Bewäſſerungen gegenwärtig Mufeum in den Ausſtellungsräumen von Theodor⸗Lichtenberg ift morgen, 
eine Geſammtfläche von etwa 24 807 Hektar umfaſſen, wahrend ſich Sonntag, den letzten Tag geöffnet. Alsdann bleibt die Ausſtellung im 
dieselben im Anfange dieſes Jahres auf rund 20 000 Hektar erſtreckten. Mufeum wogen neuer, Arrangements für einige Tage geichtoffen. — Im 
} Salon in der Schweidnitzerſtraße find neu ausgeſtellt: Damenportrait, 
Im Laufe dieſes Jahres wurden abgenommen die Drainage⸗Aus⸗ 5 Ho 
- Paſtell von Th. Blätterbauer in Liegnitz und ein Herrenportrait, Oe 
führungsarbeiten von Ober: und Nieder⸗Wileza mit der Pfarrwidmuth gemälde von demfelben. Ferner zwei kleine Landſchaften von Hans Gude 
Pilchowitz und dem Gute Nieder⸗Wileza im Kr. Rybnik, von Jeykowitz in in Berlin: „Am Ufer des Bodenſees“ und „Sommerlandſchaft“, zwei 
demſelben Kreiſe, von Grabow und Stubendorf im Kr. Groß⸗Strehlitz, er yeaa von E. Zimmermann: „Frühlingsmorgen“ und „Abendland⸗ 
von Sarnau, Schieroth, Tottiſchau, Swinowitz, Ziemienhütz, Richtersdorf, [Haft und eine Landschaft von Müller⸗Kurzwelly: „Sonnenuntergang am 
Ellguth⸗Zabrze und Schakanau im Kr. Toſt⸗Gleiwitz, von Halbendorf, 


Strande.“ 
Kr. Oppeln, Groß⸗Gorzütz und Kraskowitz im Kr. Ratibor; beendet 
wurden die Arbeiten in Nleder⸗Sodow, Kr. Lublinitz, Smilowitz, 


Rybnik, es wird deren Abnahme vorausſichtlich noch in dieſem Jahre 

erfolgen können; nahezu fertiggeſtellt find die Drainagearbeiten 
von Langendorf und Latſcha, Kr. Toſt⸗Gleiwitz, Lubetzko, Kr. Lublinitz, 
Jaroſchowitz, Kr. Pleß, Paulsdorf, Kr. Roſenberg, und Leſchezyn, 
Kr. Rybnik. 


Herrn D. 


Programm enthält folgende Piècen: 2 
We ma In sid en heil'gen Hallen, b. O 
gebildet in Pelbkretſcam, in Lubom, Kreis Ratibor, Ober⸗Sodow, DEN Keucht al Tian. Arte ans der Opens 


Kr. Lublinitz, Porombek, Kr. Pleß, Buſow, Bodland⸗Borkowitz und von C. Kreutzer. 


Neue Genoſſenſchaften wurden in dieſem Jahre | ® 


Das Coneert, welches Frau Baronin von Seydlitz am 14. d. M. 
ER or en der ng HA a . Sr p Zwecke veranſtaltet, 
verſpricht einen großen künſtleriſchen Genuß. 
Biaſſowitz und Lendzin, Kr. Pleß, Laband, Koppinitz und Retzitz, wirkung zugefagt Frl. Daubert, eine Schülerin des Herrn Dr. Polko, 
Kr. Toſt⸗Gleiwitz, Seichwitz, Kr. Roſenberg, und Moſchczenitz, Kreis welche außer der Löwe'ſchen Ballade, welche Frl. Eichborn ſpielt, die Bes 
g der Gefangspiecen übernommen hat, ferner Frl. 

ange (Sopran), Frl. Stolzmann, die Tochter des Conſiſtorial⸗Präſi⸗ 
Skolzmann (Alt), Herr Profeſſor Kühn, Herr Regier.⸗ 
von Borſtell und Herr Concertmeiſter Himmelſtoß. Das 
Sonate für Clavier und Violine, 


Groß ⸗Laſſowitz, Kr. Roſenberg, Nieborowitz, Kr. Rybnik, Lohnia, Kr. Toſt⸗ (6) Arie der Suſanne aus Figaros Hochzeit von Mozart. 


7 
Gleiwitz. 4 andere Genoſſenſchaftsbildungen ſind vorläufig allerdings Pa geſäuſelt, b. Am Ufer des Fluſſes, von A. Jenſen. 3 
auch geſcheitert, woran wohl die ausnahmsweiſe Trockenheit des dies⸗ ß on 
jährigen Sommers vorzugsweiſe die Schuld getragen hat. — Bon bald 
Wieſenmelioratlonen find zu erwähnen bie, einen Theil der Duett von Campana. b. Malglöccchen läutet in dem Thal, Duett von 


für Violine von Beethoven. 9) a. 
chöne Fremde, e. An den Sonnenſchein, von Schumann. 
Douglas. Ballade von C. Lö we. 


obenerwähnten Moſchczenitzer Drainage bildende Melioration von Gut | Mendelsſohn. 


Rzabkow, welche in dieſem Jahre zur Ausführung gelangt iſt, die 
Ent⸗ und Bewäſſerung der Wieſen von Neuwedel, Zedlitz und 
Friedrichsthal im Kreiſe Oppeln, deren Beendigung voraus ſichtlich im 


Laufe dieſes Jahres erfolgt, das Project zur Ent⸗ und Bewäſſerung ae 
der Wieſen von Groß⸗Laſſowitz, Trzebitſchin, Thule und Laskowitz im | ford 


Wohl und Ihre Erfolge, und mit beſten Empfehlungen an die Darſteller 
„der Valentine“ 
Hochachtungsvoll Ihr ergebener 
Guſtav Freytag. 
Die heutige Feſtvorſtellung wurde eröffnet durch einen von Herrn 
Dr. Raphael Löwenfeld gedichteten, von Frau Hermany— 
Benedir mit tiefer Empfindung und in muſterhafter Declamation 
vorgetragenen Prolog, deſſen Wortlaut folgender iſt: 


Mit Rieſenkräften führt der Menſch den ſtets 
Erneuten Kampf mit der Vergänglichkeit. 
Erhalten möcht' er, was er ſchaffensfroh 

Der feindlich widerſtrebenden Natur 

Mit zähem Geiſt thatkräftig abgerungen. 
Umſonſt — er kann dem Werk der eignen Hand 
Nicht, wie die Götter, ew'ge Jugend leihen. 
Entſchwunden iſt, was unfre Ahnen ſchauten, 
Und morſch der Bau, den unfre Väter bauten. 


Nur in der Kunſt lebt Auferſtehungsfreude. 
Was er mit Augen ſah, was er geahnt, 

Der Dichter ruft's zu neuem Daſein auf 

Und leiht ihm feines ſchöpferiſchen Geiſt's 
Ein kleines Theilchen — daß es dauernd lebe. 
Da baut ſich heiter die Vergangenheit 

Vor unſern traumumfangnen Sinnen auf, 
Die wir geliebt und die einſt uns geliebt, 
Erſteh'n verjüngt, verſchönt, verklärt, veredelt 
Und reden mit des Dichters Zaubermunde 
Zum frommen Enkel, der andächtig lauſcht. 
So gab auch unſer Dichter unſern Vätern 
Ein dauernd Leben in der Welt der Kunſt. 
Ja, unſer Dichter — freudig ſagt's und ſtolz 
Dem Volke, deſſen Kinder wir uns nennen, 
Daß dies beſcheidne, ſtille Schleſierland 

Ihm ſeiner beſten Söhne einen gab. 

Ein Jüngling kam er her — ein halb Jahrhundert 
Ward unſre Stadt ſeit jenem Tage älter — 
Ein Mann, ein Dichter, ein gereifter Künſtler 
Verließ er ſeiner Heimath enge Grenzen 

Und wuchs empor zum Lehrer eines Volks. 


» Ruſſiſches Conſulat. 
zur öffentlichen Kenntniß, da 


Breslau ernannt und demgemäß 
ng in dieſer Amtseigen ſch 
erliche verfügt worden iſt. 


Doch was das tlef empfindende Gemüth 

An Lieb' und Güte reichlich hier empfangen, 

Und was von Bitterniß und ſtillem Kummer 

An ſeinem Geiſt, dem ringenden, genagt, 

Was klar ſein Aug' geſchaut, ſein Ohr vernommen, 


Der Menſchen ſteten Streit um „Soll und Haben“ — 


Er nahm es prüfend in die Seele auf 
Und ſchuſ's geläutert wieder — im Gedicht. 
So zahlte er, was wir ihm karg geſpendet, 
Mit ſeiner Midashand in Golde heim. 


Der Dichter iſt der Menſchheit fühlend Herz: 
Verſchlei'rten Auges geh'ſt Du kalt vorüber, 
Wo der Poet in Freud' und Schmerz erzittert; 
Gleichgiltig hörſt Du, wo er ſinnend lauſcht, 
Dir dünkt es Spiel, ihm iſt's des Lebens Bild. — 
Gedenkt Ihr noch der heitren Kinderjahre? 
Ein Frühlingsſonntag leuchtete der Welt, 

Da zogen wir, geführt von Mutterarmen, 

Zum Thor hinaus, wo friſch die Wieſe grünte. 
Ein buntes Zelt, wie im Zigeunerlager, 

Stand weithinſchimmernd in der Sonne Glanz, 
Behängt mit Bildern und erlognem Schmuck. 
Und drinnen in dem Zelt? — Ein Vorhang birgt 
Der Jugend Freude und des Volks Ergötzen. 
Da plötzlich hebt ſich's und der laute Jubel 
Beglückter Kinder ſteigt zum Firmament. 
Lebendig wird es auf erhöhter Bühne 

Und führt uns fort aus der Alltäglichkeit. 

Da wüthet planlos unerhörte Bosheit, 

Und Dolch und Gift und ekle Folterqual 
Erfreut den Sinn der arglos ſchlichten Menge. 
Von Dorf zu Dorfe und von Stadt zu Stadt 
So ziehn Thalias und Melpomenens 
Verſtoß'ne Kinder durch das ganze Land. 

Wo träge fließend an der Völker Scheide 

Die kleine Prosna ihre Wellen ſchlängelt, 

Da ſchlagen ſie die bunten Zelte auf. 

Und Sonntag iſt's und lichter Frühlingstag. 
Die Menge lauſcht und klatſcht und jubelt auf. 


Es haben ihre gütige Mit⸗ 


ee AER S Laan von Tas 
as Nachtlager in Granada 
5) a. Mazurka von Godard. b. Tarantella von Mills. 


Aus allen Märchen winkt es, 


11) a. Guarda che bianca luna, 


Der Ober⸗Präſident von Seydewitz bringt 
5 an Stelle des nach Nizza verſetzten 
Alexander Batourine der Staatsrath Oskar Paton zum ruſſiſchen Conful 
wegen ſeiner Anerkennung und Zu⸗ 
aft innerhalb der Provinz Schleſien das Er⸗ 
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e Die Verſammlung des Schweidnitzer 883 
über die wir bereits kurz berichtet haben, wurde von dem 
Vereins, Herrn Stadtverordneten und Kaufmann Wehlau, mit einer 
kurzen Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäfte eröffnet, 
worauf derſelbe den Vorſitz an feinen Stellvertreter, Herrn Dr. Schie⸗ 
weck abtrat, um ſelbſt über gewiſſe Vorgänge bei der Agitation für die 
Stadtverordneten zu referiren. Als der Vorſtand ſo führte Redner etwa 
aus, vor ca. 8 Wochen in die Wahlagitation eingetreten ſei, habe er ſich 
elch daß er alle politiſchen Motive vermeiden und nur ſolche Männer 
vori agen wolle, welche durch ihre Tüchtigkeit, Charakterfeſtigkeit und 
Selbſtſtändigkeit die Garantie bieten, daß ſie diejenigen Intereſſen unſerer 
groben Commune vertreten werden, welche wünſchenswerth feien. Dem 
orſtande er Perſonen der verſchiedenſten politiſchen Richtungen 
an. Alle ſeien darin einig geweſen, nur ſolche Männer als Candidaten 
ae 0 welche unbeelaflußt von irgend welcher politiſchen oder reli⸗ 
giöſen Richtung ihr Mandat ausüben werden. Der Vorſtand habe es in 
dieſem Sinne von vornherein abgelehnt, Männer aufzuſtellen, welche dem 
Bürgerverein angehören, der vor 6 Jahren ſeine Laufbahn damit begann, 
daß er ſelbſt verdiente Männer dem nat Richtung beſeitigte und der 
heut der craſſeſten Reaction und dem Antiſemitismus dient. Wollten die 
Mitglieder dieſes Vereins wirklich nur communale Zwecke verfolgen, 
ſo brauchten ſie ſich von vornherein nur dem Bezirks⸗Vereine an⸗ 
zuſchließen. Die Gründung eines neuen Vereins war nicht noth⸗ 
wendig. Der Bürger- Verein verfolge aber politiſche Zwecke, das 
beweiſen ſchon ſeine Mitglieder, ſeine Statuten und vor Allem der 
Umſtand, daß er es Ae . vermeide, Männer gemäßigter Richtung auf⸗ 
zunehmen, ſelbſtverſtändlich keinen Juden. Er werfe nun dem 2 — 
das vor, was er ſelber thue. Er (Redner) habe hervorragenden gliedern 
des Bürgervereins offen erklärt, daß der Bezirksverein Mitglieder jenes 
Vereins nicht aufitellen könne, aber auch gegen deſſen Candidaten nicht 
auftreten werde. Er habe fein Wort gehalten, wie fein Aufruf beweiſe. 
Ob die Gegenpartei das end gethan? Herr Seidel II., der in einer 
Verſammlung von Wählern des 26. Bezirks geſprochen, habe behauptet, 
der Bezirksverein habe Herrn Dr. Körner dem bisherigen Stadtverord⸗ 
neten Hiemer aus politiſchen Rückſichten gegenübergeſtellt. Woher wi 
Herr Seidel das? Herr Dr. Körner ſei aufgeſtellt worden, weil er 
unabhängiger Mann ſei, der ſich vielfach um die Stadt verdient gemacht 
habe. Auf das zu erwidern, was Herr Seidel über Herrn Friedländer 
geſagt habe, könne man dieſem ſelbſt überlaſſen, er ſeinerſeits wolle aber 
erklären, daß er perſönlich ſo unabhängig ſet, daß er ſchon ſehr oft im 
Segenjab zu Herrn Friedländer fein Votum abgegeben habe. Für alle 
Ausführungen des Herrn Seidel ſei der Bürgerverein mit verantwortlich, 
denn er habe jenen berufen, um den Standpunkt und die Anſichten des 
Bürgervereins in der Verſammlung zu vertreten. In einem zweiten Auf⸗ 
rufe, zu deſſen Beſprechung Redner nunmehr übergeht, ſei behauptet, der 
Verein mache ein Wahlmanöver, wenn er Herrn Dr. Pannes, der vor 
ſechs Jahren im 10. Bezirk gewählt wurde, jetzt nicht mehr in dieſem em⸗ 
pfehle, ſondern in einem anderen Bezirk aufſtelle. Er (Redner) habe aber 
ſchon früher einem Vertreter des Bürgervereins offen und ehrlich 23. 
daß der Bezirksverein die Herren Dr. Pannes und Trelenberg im 25. Be⸗ 
irk aufſtellen werde aus dem einfachen Grunde, um den jetzigen 8. Bezirk für 
16 m gewinnen, der etwa dem früheren 10. Bezirk entſpricht. Herr Dr. Vannes 
ei im 8. Be itt nicht aufgeftellt worden, nicht deshalb, weil er das Ver⸗ 
trauen des Bezirksvereins nicht mehr genießt, ſondern im 25, weil er 
eben das volle Vertrauen des Vereins hat. Es werde geſagt, die Gegen⸗ 
partei beabſichtige durchaus nicht, tüchtige, bewährte Männer aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auszuschließen, blos well fie der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei angehören. Wie komme man nun aber dazu, einen 
Mann, wie den Rechtsanwalt Kirſchner, den der Verein aufitelle, zu 
bekämpfen. Einer beſonderen Empfehlung bedürfe Herr Kirſchner doch 
gewiß nicht. Man möge alſo dem Bezirksvereine nicht vorwerfen, er wolle 
politiſche Gegenſätze in die Stadtverordneten⸗Verſammlung hineintragen; 
er will nur freie, unabhängige, charakterfeſte Männer wählen, welche das 


Í 


den Communen gewährte Recht der Selbſtſtändigkeit hochhalten und wahren 
wollen. Er, Redner, habe viele hochachtbare, conſervative Männer kennen 
gelernt, die auf demſelben Boden ſtehen und nicht daran denken, der 
Bürgerſchaft das Märchen aufzubinden, die deutſch⸗freiſinnige Partei wolle 
politiſche Gegenſätze in die Stadtverordneten⸗Verſammlung hineintragen. 
Wenn der Bezirksverein bisherige Stadtoerordnete bekämpfte, 

ihrer perſönlichen Ehrenhaftigkeit in keiner Weiſe zu nahe treten; aber 
wenn jetzt Candidaten des Bürgervereins an Mitglieder der freiſinnigen 
Partei herantreten und um deren Stimmen werben mit dem Verſprechen, 
ſie würden jetzt füe Huben ſtimmen, während ſie früher dagegen geſtimmt 
b haben, oder wenn ein anderer erklärt, er gehöre eigentlich mit dem Herzen 
dem Bürgerverein nicht an und habe vor b : li 

für den Reichstag gewählt, fo ſei das nicht Geſinnungstüchtigkeit und es 
könne von niemanden verlangt werden, für einen ſolchen Candidaten ein⸗ 
zutreten. Es gehe aber aus ſolchen 5 hervor, daß der Bürger⸗ 
verein nur ein künſtliches Product iſt, das 

egelt und mit anderem Winde wieder untergehen wird. Er, Redner, habe 
den 50er Jahren eine arge 
miſchen Revolutionsjahren erlebt. Damals waren alle darin einig, daß 
die durch die Städteordnung gegebene Selbſtverwaltung nach 
tung hin hochgehalten werden müſſe. 
eifrigſte Reactlonär mit dem fortgeſchrittenſten Demokraten. 
Hoffnung, ſo ſchließt Redner ſeinen Vortrag, daß die Zeit doch nicht mehr 
ganz fern ſei, in welcher die jetzige, der bürgerlichen Freiheit abholde Strö⸗ 
mung aufhören wird. Eine ſo große Stadt wie Breslau habe vor Allem 


ſo wolle er 


rei Jahren in fortſchrittlichem Sinne 


dem herrſchenden Winde 
Reaction nach den vorangegangenen ſtür⸗ 
jeder Rich⸗ 


Auf dieſem Boden vereinigte ſich der 
habe die 


flicht, für die Selbſtverwaltung einzutreten, die bürgerliche Selbſt⸗ 


ſtändigkeit hochzuhalten und zu ſchützen (Bravo!), dazu feien aber 
charaktervolle, f 


reie, aber friedliche Männer nothwendig und ſolche 


Der Bürgermeiſter auf dem Ehrenſitze 

Hält ſeinen Knaben liebevoll umfangen. 

Er ſieht den Flitterſchein der Bühne nicht, 

Er blicket unverwandt auf ſeinen Sohn; 

Und Guftav horcht mit angeſpannten Sinnen, 

Und ſtaunt das Niegeſeh'ne ſtarrend an. 

Und in des Knaben Bruſt erblüht ein Traum 

Von Zukunftsbildern, die er ſelbſt erſchuf. 

Noch ſchläft des Dichters Können unbewußt, 

Doch regt ſich im Gemüth die Schaffensluſt. 
4 


O glücklich der, dem feiner Jugend Hoffen 

So reichlich ward, wie dieſem Kind, erfüllt, 
Dem in der Abenddämmerung des Lebens 

Ein großes Volk den Zoll des Dankes bringt. 
Uns aber ziemt es doppelt, ihn zu lieben. 
Denn, freudig eingedenk der Pflicht des Sohnes, 
Bracht' er die Erſtlinge der zagen Muſe 

Dem Heimathland als Opfergabe dar. 

Vor vierzig Jahren — Seht, ein Menſchenleben 
Liegt zwiſchen einſt und jetzt, und welch ein Leben! 
Ein neues Reich erſtand vor unſern Augen, 

Wir freuen uns beglückt der großen That, 
Allüberall erwachet neues Streben, 

Zu neuem Wettkampf rüſten ſich die Künſte — 
Dornröschen Poeſie nur liegt im Schlaf. 

Die Jungfrau harrt des ritterlichen Kuſſes. 
Doch ihres Schlafes Ende iſt nicht fern: 
Jungdeutſchlands Dichter werden ſie erwecken. 
Und wie dereinſt durch ſeiner Dichter Munde 
Das Volk die Worte ſeinem Denken lieh, 

So kommt auch uns die heißerſehnte Stunde, 
Da für uns ſpricht die Göttin Poeſie 
Dereinſt — da unſre Väter hier geſeſſen, 

Des jungen Dichters erſten Schritt zu weihn, 
Dem heut des neuen Reichs beglückte Kinder 
Das Ohr mit gleicher Hörensfreude leih'n. 
Drum bieten wir zu dieſem Feſtestage, 
Was damals ſie geſehn auf dieſer Bühne, 
Die ſtolze That der edlen Valentine. 


| Fiebtger und Rudolph feſthalten. Anders liege die Sache im 27. 


Männer ſeien die 


Herren, welche der Bezirksverein als Candi 


daten vorſchlage. Er hoffe, daß alle vorurtbeilsfreien Bürger mit 
Eifer und Energie für deren Wahl eintreten werden (Lebhafter Beifall). 

Demnächſt theilt der Vorſitzende mit, daß 9 9900 der Aufſtellung von 
Candidaten in dem bisher noch frrigelaſſenen 28. Wahlbezirk der Vorstand 
mit dem Bezirksverein ſüdlich der erbindungsbahn die Vereinbarung ge⸗ 
troffen habe, die Herren Maurermeiſter Fiebiger und Holzhändler 
Rudolph als Candidaten zu nominiien. Von Seiten des Bürgervereins 
ei neben Herrn Rudolph die Candidatur eines . Schmidt aufge⸗ 

ellt, und dieſer verbreite nun die Meinung, die Candidatur Rudolph⸗ 
Schmidt ſei biefenige des Bezirksvereins. Es möge ſich alſo Niemand 
Durch dieſes Manöver täuſchen laffen und an der Candidatur der Ball 
api: 

zirke. In dieſem fei vom Bürgerverein Herr Markfeldt aufgeftellt 
worden: Der Vorſtand des Bezirksvereins habe Herrn Markfeldt zuge⸗ 
ſagt, ihm einen Gegen⸗Candidaten nicht gegenüber zu ſtellen, wenn der 
Bürgerverein nicht gegen die Candidaturen der Herren Dr. Pannes und 
Trelenberg andere Perſonen nominire. Das habe Herr Markfeldt 
nicht verſprechen können. Der Vorſtand habe trotzdem ſeine gulag auf: 
recht erhalten, ſelbſt dann noch, als bekannt wurde, Herr r Loe 
Habe einen Aufruf für Herrn Hiemer, einem Candidaten des Bürger- 
vereins, unterſchrieben, weil geſagt wurde, dies ſei geicheben, ehe Herr 
Markfeldt das Verſprechen abgab, nicht gegen die Cand n des Be⸗ 
irksvereins im 25. Bezirke zu agitiren. Neuerdings ſeien aber zwei Nova 
inzugekommen. Es werde erzählt, Herr Markfeldt verbreite oder laſſe 
verbreiten, er ſelbſt ſei Candidat des Bezirksvereins und er ſei in einer 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Gegenpartei erſchienen und habe dort, 
wenn auch nicht direct, ſo doch indirect, für die Candidatur der Herren 
Fritſch und Friedemann geſprochen. Nunmehr habe ſich der Vorſtand 
nicht mer, an fein Verſprechen gebunden erachtet und da nun eine Anzahl 
von Wählern, die zum Theil Mit lieder des Bezirksvereins ſind, Herrn 
Steinſetzmeiſter Laube aufgeſtellt hat, ſo habe er ſich dieſer Candidatur 
angeſchloſſen. Sache der heutigen 
event. zu beſtätigen. 

Demnächſt bekennt ſich Herr Rudolph als zu denen gehörig, welche 
Herrn Laube als Candidaten für den 27. Bezirk aufgeſtellt haben und 
empfiehlt deſſen Candidatur auf das Wärmſte. 1 t 

Nachdem hierauf die anweſenden Gäſte auf kurze Zeit abgetreten, wir 
— 1 2 einſtimmig per Acclamation als Candidat des Bezirks⸗ 

reing acceptirt. 

Nunmehr erbittet ſich noch Herr Markfeldt das Wort und bemerkt, 
daß er dafür, daß Andere verbreiten, er ſei Candidat des Be irksvereins, 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. In der erwähnten Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung habe er allerdings geſprochen, aber in einer Weiſe, 
die mehr eine Rede für feine eigene Candidatur geweſen fei. Wenn er 
dem Herrn Vorſitzenden des Bezirksvereins eine ſchriftliche Erklärung ge⸗ 
geben habe, daß er gegen andidaten des Bezirksvereins nicht agitiren 
werde, ſo müſſe das genügen und dürfe nicht annehmen, daß er gegen 
eine ſolche Erklärung handeln werde. Der Vorſitzende bemerkt demgegen⸗ 
über, daß es ſich darum handele, ob es richtig ſei, was Herr Markfeldt 

Abrede ſtellt, daß er in der bewußten Vertrauensmänner⸗Verſammlung 

r die von der Gegenpartei aufgeftellten Candidaten eingetreten fet. — 
err Stadtv. Wehlau beſtätigt zunächſt als Vorſitzender des Bezirks⸗ 
vereins das, was der Vorſitzende Ur. Schieweck über die Verhandlungen 
des Vorſtandes mit Herrn Markfeldt mitgetheilt hat, und bemerkt ſodann, 
er habe, als ihm von anſehnlichen Mitgliedern des Vereins mitgetheilt 
wurde, daß er, Markfeldt, den mit ihm getroffenen Abmachungen ent⸗ 
gegenhandele, und verlangt wurde, daß nunmehr ſeitens des Bezirks⸗ 
vereins ein Candidat für den 27. Bezirk aufgeſtellt werde, ſich 
o lange und jo energiſch als möglich dagegen geſträubt, er habe 
nicht glauben kö daß Herr Markfeldt ſein Verſprechen nicht 
Wenns Br Ri = Burj Ba Ben 3 
eins ren eldt ein Schreiben gerichtet worden, in welchem 
derſelbe an eine beſtimmte Erflärun £ : 


Vertrauensmännerverſammlun 


am Montag zu Gunſten der Herr: t 
ie ee A Er en — — 


und Ferr Börner geſprochen. eweſen, 
daß Herr Börner in einem zweiten Schreiben erklären mußte, ſie treffe 
das nicht, um was anzufragen er vom Vorſtande beauftragt ſei. Er bitte 


um eine präciſe Antwort. Dieſes zweite Schreiben habe Herr Markfeldt 
nicht beantwortet, vielmehr ſei derſelbe bei ihm ſelbſt erſchienen und habe 
erklärt, er ſei allerdings in der in Rede ſtehenden Verſammlung geweſen, 
in der die Candidaten Fritſch und Friedemann ihre Candidatenxeden ab: 
laſen und da habe er in Bezug hierauf ausgeführt, daß Redefertigkeit nicht 
maßgebend ſei für die Tüchtigkeit eines Stadtverordneten. Er ſelbſt habe 
ſich auch erſt eingearbeitet. Dies ſei die von Herrn Markfeldt ihm gegen⸗ 
über abgegebene Erklärung; dieſelbe ſchriftlich niederzulegen habe derſelbe 
abgelehnt. Herr Dr. Reich führt aus: Durch die ganze einleitende Rede 
des Vorſitzenden habe es ſich wie ein rother Faden hindurchgezogen, daß 
die Gegner gegen die Partei des Redners unwahr geweſen ſeien. Da 
dürfe ſich der Bezirksverein nicht den Vorwurf machen laſſen, daß er mit 
nicht ganz blanken Waffen gegen Herrn Markfeldt gekämpft. Der Vor: 
tand habe in einer Anzahl Sitzungen, von denen er dreien ſelbſt beige⸗ 
wohnt, mit voller Ruhe und Objectivität die Candidatur des Herrn Mark⸗ 
feldt eprüft und beſchloſſen, demſelben keinen Gegencandidaten n 
uſtellen, da man annahm, daß er zum Mindeſten nicht Mitglied und 

arteigänger des Bürgervereins ſei. Aber man habe doch geglaubt, ſein 
Auna werde groß genug ſein, um zu bewirken, daß auch den Herren 

r. Pannes und Trelenberg gegenüber keine Gegencandidaten würden 
aufgeſtellt werden. Darin Er fih der Vorſtand getäuſcht, fet 
aber trotzdem bei der Candidatur Markfeldt geblieben, ſelbſt noch 
trotz der ihm gewordenen Mittheilung bezüglich der Unterſchrift des 


Zu dem Paſſus „Gedenkt Ihr noch der heitren Kinderjahre ꝛc.“, 
in welchem die Eindrücke geſchildert werden, die der Knabe Guſtav 
Freytag, der Sohn des Kreuzburger Bürgermeiſters, angeſichts der 
theatraliſchen Vorſtellungen einer das oberſchleſiſche Städtchen beſuchen⸗ 
den Wandertruppe empfangen, hat den Verfaſſer des Prologs ofen- 
bar jene Stelle der „Erinnerungen“ inſpirirt, in welcher Guftav 
Freytag der künſtleriſchen Darbietungen der Bonnol'ſchen Geſellſchaft 
gedenkt. „Ich war zehn Jahre alt“, erzählt der Dichter, als die 
Geſellſchaft eines Herrn Bonnot in Kreuzburg erſchien. Sie war 
wohlbeleumdet, denn fie hinterließ beim Abſchied keine, oder doch nur 
wenig Schulden die Goftüme gefielen als neu und ſauber, es war 
fogar eine vollſtändige Ritterrüſtung darunter, fo daß der Held, welcher 
hineingeſteckt wurde, ausſah wie ein ungeheurer Silberkäfer . 
Meine Eltern beſuchten oft die Vorſtellungen, dem Vater waren 
fe pro 12 ic buen der ihm zeither nur felten zu Theil ge- 

orden . e man $ i 
erhielt velið die farten a die Eltern begleiten und ich 


igen der dramatiſchen Kunſt, welche 

eine Wanderbühne geben konnte. Zwar die a Schule 
wie „Deutſche Kleinſtädter“, „Menſchenhaß und Rebe“ haben 
geringe Spuren in mir hinterlaſſen, dafür war ich wohl zu jung; 
größere, die Zauberpoſſen, in denen auch geſungen wurde, bie größten 
aber Stücke wie „Abällino“, der Klingemann ſche , gaut”, „Die 
Waiſe von Genf“ Dieſes Stück, in welchem ein ve r 
wicht mit feinem Dolche ein hilfloſes Mädchen von Anfang bis gegen 
tes Ende verfolgt, erregte mir ein Entſetzen, das ich noch heute nach⸗ 
Dole und einen en. gegen die Quälerei Unſchuldiger in den 
ungen der Kunſt 8 

b it einer finnigen Gabe überraſchte die Direction die Beſucher 
Th deuten Vorſtellung, indem fie ihnen ein getreues Facfimile des 
e l. Sp, ve e Ta 
er Schauſplelern, Ge 15 ® Balentine” bei ihrer Première zu 
einem Erfolge verhalfen, hat ſich Auguſt Wohlbrück als Komiker einen 


Ruhm erſplelt Orient bei einem Aben⸗ 
teuer ig 3 der ſeinen Tod, den er im 


Eunuchen fand, 
Komiker, ſplelte 
„Breslauer 


erruchter Böͤſe⸗ 


Nähe eines Harems unter den Säbelhieben der 
lange überdauerte. Wohlbrück, ein ausgezeichneter 
damals die Rolle des Benjamin. Der Kritiker der 

Zeitung“ ſchrieb über dieſe Leiſtung: „Herr Wohlbrück 


erſammlung fei es, dieſen Beſchluß |Brü 


darüber erſucht wurde, ob er in ber | MÄ 


lot in einer Vertrauensverſammlung der Gegenpartei erſchienen und dort 
ie Gegencandidaten, wenn auch nicht empfohlen, ſo doch in Schutz ge⸗ 
nommen habe. Das ſei durch Herrn Markfeldt heut ſelbſt beſtätigt wor⸗ 
den. Da habe ſich der Vorſtand geſagt, er könne nicht mehr für Herrn 
Markfeldt eintreten, da dieſer gezeigt, daß er mit ſeinem Herzen zum 
Bürgervereine gehöre. Man könne ihm daraus ja keinen Vorwurf machen, 
aber Herr Markfeldt habe doch gezeigt, daß er nicht neutral ſei, und da 
könne man ihn nicht mehr als Gandibaten aufſtellen. Von dieſem Augen- 
blicke an ſei für den Vorſtand freier Boden geſchaffen geweſen. Derſelbe 
habe mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, nunmehr ſeinerſeits einen 
Candidaten für den 27. Bezirk aufzuſtellen, und empfahl nunmehr ein⸗ 
b den von der Wählerſchaft ſelbſt aufgeſtellten Herrn Steinſetzmeiſter 

aube. 9 Markfeldt wolle Niemand einen Vorwurf machen, aber der 
Vorſtand ſage, derſelbe ſei nicht ſein Mann. 

Nachdem hierauf der Vorſitzende und Herr Wehlau noch einige Aus⸗ 
führungen des Herrn Markfeldt richtig geſtellt haben und Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Köbner die Behauptung deſſelben, als ſei mit einer gewiſſen Ge⸗ 
ſchicklichkeit operirt worden, um ihn zu beſeitigen, als unbegründet zurück⸗ 

ewieſen hat, wird der Schluß der Discuſſion angenommen und die Ver⸗ 
ammlung nach 10½ Uhr geſchloſſen. 

+ Grundſteinlegung. Heut Nachmittag um 3½ Uhr fand auf dem 
Grundſtück der Heinrichſtraße Nr. 22/23 die feierliche Grundſteinlegung der 
, e R ſtatt, zu der ſich außer den Beamten und Brüdern der 
Loge auch zahlreiche Deputationen von auswärtigen Logen eingefunden 
hatten. In die bereit ſtehende Metallkapſel, welche in den Grundſtein ein⸗ 
gemauert werden follte, wurden verſchiedene Documente, Ordensgeſetze, die 
am heutigen Tage erſchienenen Breslauer Zeitungen, die landesüblichen 
Münzen und eine Kupferplatte mit der Stiftungsurkunde gelegt. Groß⸗ 
meiſter Bion gab in ſeiner 1 einen hiſtoriſchen Ueberblick 
über die Entſtehung der Morſe⸗Logen in Deutſchland, deren erſte zuerſt in 
Stuttgart im Jahre 1870 erbaut worden iſt. In Breslau ſind von den 

dern die Mittel beſchafft worden, um ein = Logengebäude zu er: 
richten, welches binnen Jahresfriſt fertig geftellt werden dürfte. Der ge- 
nannte Redner woc hierauf unter dem üblichen Ceremoniell die drei 
Hammerſchläge, welche auch von den Logenbeamten und den Deputirten 
auswärtiger Logen unter dem Ausſpruche von Segensworten abgeleiſtet 
wurden. Sodann wurde der den Bau leitende Baumeiſter Metzig beauf⸗ 
tragt, die Metallkapſel mit den Urkunden einzumauern, nachdem zuvor der 
Großmeiſter Bion den Grundſtein in ſymboliſcher Weiſe mit Waſſer be⸗ 
ſprengt und mit Blumen und Weizenkörnern beſtreut hatte. Am Schluſſe 
der Feſtrede, die nunmehr von dem zweiten Großmeiſter gehalten wurde, 
brachte dieſer ein dreifaches Hoch N den erhabenen Beſchützer und För⸗ 
derer der Logen, Kaiſer Wilhelm, aus, in welches die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Heute Abend um 8 Uhr findet zur Feier der Grundſtein⸗ 
legung in der Weinhandlung von Chr. Hanſen (Schäfer) ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem ſich ſämmtliche Logenmitglieder betheiligen. 

e Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Die nächſte Abendſitzung 


ee für Herrn Hiemer. Da habe er erfahren, daß Herr Mark⸗ 
€ 


findet nicht Montag, den 15. Novbr. cr, ſondern eine Woche fpäter jtatt. | IJ 


„ Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte eröffnete am 
11. d. Mts. ſeine Sitzungen in der alten Börſe. Der Vorſitzende, Herr 
Staatsanwalt von Uechtritz, wies zunächſt in kurzen einleitenden Worten 
auf die Ziele und Beſtrebungen des Vereins hin. ierauf ergriff der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Baurath Lüdecke, das Wort, um in kurzen 
B. en die deutſche Malerei der Gegenwart zu charakteriſiren, wie ſie dem 

3 der Jubiläums⸗Ausſtellung vor Augen . ſei. Zum Ver⸗ 
Bert wurden die alten Meiſter herangezogen und einzelne Gemälde der 

erliner Ausſtellung genauer betrachtet unter Benutzung der Photogravüren 
aus der Publikation: „Die deutſche Malerei der Gegenwart ... mit bez 
gleitendem Text von Ludwig Pietſch.“ — Außer den Abbildungen des ge⸗ 
nannten Werkes waren von der Kunſthandlung des Herrn Bruno Richter 
zur Anſicht ausgelegt hundert Radirungen von William Unger nach Ge⸗ 
Iden der k. k. Gemälde⸗Galerie im Belvedere in Wien. Im Anſchluß 
an dieſe Blätter gab Herr Staatsanwalt von une einen kurzen Ueber: 
blick über die Geſchichte der Belvedere⸗Galerie. ie Einthellung der 
Sammlung wurde geſchildert, die in ihr vertretenen Schulen wurden 
namhaft gemacht und zum Schluß wurde ſpeciell auf die Gemälde des 
Thomas von Mutina, Theodorich von Prag und Nikolaus Wurmſer von 
Straßburg hingewieſen. 

» Zoologiſcher Garten. Die beiden Würfe von je 2 Stück jungen 
Leoparden, welche Anfangs September geboren wurden, erfreuen ſich des 
beſten Wohlſeins. Die zierlichen Thierchen fangen nun bereits an zu 
freſſen und üben durch ihre Lebhaftigkeit und ihre Spielluſt große An⸗ 
ziehung auf die Beſucher aus. An Geſchenken gingen dem Garten zu: 
1 Reh von Herrn Photograph Anſchütz in Poln.⸗Liſſa, 2 Kapuzineraffen 
von Herrn Kaufmann Carl Fleiſcher hier, welche durch deſſen Neffen Herrn 
Naturaliſt Krone aus Braſilien — eie f worden find, ferner 1 Gilber: 
möve von Herrn Rittergutsbeſitzer Bed, 1 Regenpfeifer von Herrn Major 
Schmula auf Friedewalde, 1 Storch von Herrn Kaufmann Schmidt in 
Röhrsdorf, 1 Waſſerhuhn von Herrn Rud. Berndt in Oſſig und 3 junge 
Wildkatzen von 125 Hauptmann Strahl in Pfalzburg, Lothringen. An⸗ 
gekauft wurden 4 Uhus, 1 Paar Birkhühner, 1 Wapitibirſch, und geboren 
zu febr außergewöhnlicher Jahreszeit 1 Wapiti. Sonntag, 14. November c., 
billiger Eintrittspreis: 30 Pf. und 10 Pf. 

H. Der I. Breslauer Radfahrer⸗Verein hat bereits mit den Proben 
für ſein nächſtes Galaradfahrfeſt, das am 15. Januar 1887 in dem großen 
Saale des Breslauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße abgehalten 
werden wird, degonnen. Um die mit Beifall aufgenommenen Nummern 
des erſten Galaradfahrfeſtes durch einige neue Piecen erweitern zn können, 
hat der Verein mehrere Kunſtfahrmaſchinen anfertigen laſſen. Am 18. No⸗ 


Mäßigung, womit Herr Wohlbrück den Benjamin gewiſſermaßen ver⸗ 
edelte, zeigte, daß es dem vortrefflichen Mimen nicht ſo ſehr um die 
komiſche Wirkung, als um die Vollendung des Charakters zu thun war.“ 

Der Theaterzettel aus dem Jahre 1846 erinnert uns an eine 
längſtoergangene Zeit, da man die unverheiratheten weiblichen Mit- 
glieder der Bühnen noch Demoiſelle titulirte; nur die adlige Künſt⸗ 
lerin von Hagn, die damalige Darſtellerin der Prinzeß Marie, durfte 
für ſich die „noblere“ Bezeichnung „Fräulein“ in Anſpruch nehmen. 
Vielleicht intereſſirt es auch als culturhiſtoriſches Streiflicht, das auf 
jene Zeit fällt, wenn wir mittheilen, daß ſich unmittelbar neben der 
Kritik über die „Valentine“, welche am 15. November 1846 in der 
„Breslauer Zeitung“ erſchien, eine Nachricht aus Danzig findet, 
wonach die dortigen Einwohner „wieder das traurige Beiſpiel einer 
Pranger⸗Ausſtellung“ hatten. Eine alte Frau mußte wegen „be⸗ 
trügeriſcher Wahrſagerei“ diefe Strafe erleiden. Tempora 
mutantur... . 


Eine eigenartig⸗aufmerkſame Huldigung hatte die Direction einigen 
Künſtler⸗Veteranen bereitet, welche bei der erſten Aufführung der 
„Valentine“ in Breslau vor vier Decennien mitgewirkt haben. Im 
erſten Rang waren die Balconplätze mit Blumenguirlanden geſchmückt. 
Auf einem derſelben hatte, der Einladung der Stadttheater⸗Direction 
Folge leiſtend, das Mitglied des Lobe⸗Theaters, Herr Scholz, Plaz 
genommen, welcher bei der Premiere der „Valentine“ die Rolle 
des Lieutenants von Stolpe wie man heute ſagt 
„ereirt“ hatte; den Ehrenplatz neben Herrn Scholz nahm das 
Mitglied des Opernchors des Stadttheaters, Herr Deumert, ein, 
welcher damals einen Bedienten des fürftlichen Hofes dargeſtellt hatte. 
Der dritte bekränzte Platz blieb frei; er war für Frau Claudius 
beſtimmt, welche vor 40 Jahren in der „Valentine“ als Johanne 
(im Dienſte der Baronin von Geldern) beſchäftigt war, heute aber 
als mehr als achtzigjährige Greiſin nicht mehr in der Lage tft, ſich die 
geiſtige Anſtrengung eines Theaterabends zumuthen zu dürfen. Die 
würdige Matrone hatte ſich bei Herrn Director Brandes wegen ihres 
Ausbleibens entſchuldigt. 

Ueber die Aufführung der „Valentine“, welche ſich vor einem 
nahezu ausverkauften, feſtlich erleuchteten Haufe vollzog, wollen wir 
uns kurz faſſen. Die Trägerin der Titelrolle, Fräulein Walles, 
ſchien ſich in derſelben, da ſie ihrem Temperament nicht ſonderlich be⸗ 


traf den Ton, der zwiſchen wüſter Rohheit und noch nicht ganz unter: hagt, nicht ganz wohl zu fühlen. Ihr Stolz hatte, wenn man fo 


gegangener Herzensgüte ſchwankte, vorzüglich. Die große künſtleriſchel fagen darf, etwas Robuſtes. Die Ariſtokratin kam 


in ihrer 


vember findet eine außerordentliche Gencralverſammlung des Vereins ſtatt. 
Für den 11. December cr. iſt ein Weihnachts⸗Herrenabend in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

= Nene Ense: Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
Gebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeindebezirk Köppernig, Kreis 
Neiſſe, haben ſich zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, um den ag biejer 
Grundſtücke nach Maßgabe des Melisrationsproſects des Culturtechnikers 
Kurz zu Neiſſe vom Januar 1885 durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Das 
Statut dar unter dem Namen „Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Köppernig“ 
gebildeten Vereinigung iſt, nachdem daſſelbe die Zuſtimmung der Betheilig⸗ 
ten gefunden hat, von dem Mniiſter für Landwirthſchaft auf Grund des 
§ 57 des Geſetzes vom 1. April 1879 über die Bildung von Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften unterm 6. d. M. genehmigt worden. 

=p8= Der neue Operationsſaal an der Weſtfacade des Pulver⸗ 
macherhauſes im Hoſpital zu Allerheiligen iſt ſeiner Vollendung nahe. 
Derſelbe bildet einen hohen Anbau nach dem Barackenſyſtem. Das Licht 
wird dem weiten Raume durch einen großen, ganz verglaſten Erker von 
der Weſtſeite, durch je drei hohe Fenſter von den Langſeiten, ſowie durch 
Verglaſung eines Dachtheils zugeführt. Die Ventilation vermitteln vier 
Ventilatoren am Dache. 

* Revifion durch die Steuerbehörde. Bei einer hieſigen Firma 
welche früher eine Spritfabrik betrieb, hat eine Beſchlagnahme der Bücher 
und Scripturen durch den Stempelfiscal ſtattgefunden. Außerdem ſind 
geſtern bei einer großen Anzahl hieſiger Spritfabrifen und Spiritus händler 
eingehende Reviſionen durch die Steuerbehörde vorgenommen worden, 
welche die Feſtſtellung etwaiger Unregelmäßigkeiten bei der Ausführung 
der Vorſchriften des Reichsſtempelgeſetzes zum Gegenſtande hatten. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Niedergeſäß aus Klein⸗ 
Mochbern wurde in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. auf dem Wege 
nach ſeinem Heimathsorte von einem unbekannten Manne derartig zu 
Boden geſtoßen, daß er bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Ober⸗ 
armes erlitt. — Ein Arbeiter aus Clarenkranſt, Kreis Breslau, erhielt 
vor einigen Tagen einen Stich in die rechte Kniekehle und trug dadurch 
eine gefährliche Wunde davon. — Der Knecht Ernſt Bartſch aus Polniſch⸗ 
Gandau, Kreis Breslau, wurde auf der Landſtraße überfahren und hatte 
dadurch ſchwere Quetſchungen beider Unterſchenkel zu beklagen. Alle dieſe 
Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder aufgenommen. 

+ Selbſtmord. Am Abend des 12. November c. wurde im Scheit⸗ 
niger Park auf dem Spielplatz Nr. 1 auf einer dortigen Bank die Leiche 
eines Mannes vorgefunden, neben der zwei Flaſchen und ein Gläschen 
me Die angeſtellten chemiſchen Unterſuchungen haben ergeben, daß 
n einer der Flaſchen Strychnin enthalten war, womit ſich der Unbekannte 
vergiftet hat. Der Entſeelte war mit ſchwarzem Kammgarn⸗Ueberzieher, 
3 Filzhut, carrirten Hoſen und langen Stiefeln bekleidet. In 
den Kleidertaſchen lagen ein Gartenmeſſer, ein Portemonnaie mit 4½ M. 
nhalt, eine filberne Remontolruhr, ein Glaſerdiamant und mehrere auf 
den Buchhändler Oskar Klinger, Holteiſtraße Nr. 4, lautende Legitimations⸗ 
ehrt Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude 
über . 


+ Zur Ermittelung. Am 19. October c. wurde in Wien ein Hoch⸗ 


ſtapler abgefaßt, welcher ſich verſchiedene Diebſtähle, Zechprellereien und 
die Führung eines falſchen Namens zu Schulden kommen ließ. Es wur⸗ 
den bei ihm mehrere Brillantnadeln vorgefunden, welche er bei Gelegenheit 
von fingirten Einkäufen in verſchiedenen Juwelierläden ſowohl in Wien 
als auch in anderen deutſchen Städten entwendet hatte. Der Verhaftete 
behauptet, Julius Wilſon oder John Walker zu heißen, und Dolmetſcher 
reſp. Courier zu fein. Am 13. und 14. October vorigen Jahres und auch 
in dieſem Jahre war er hier anweſend, wo er in hieſigen Hotels logirt hat 
und ohne Bezahlung der Rechnung abgereiſt iſt. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß er auch in hieſigen Juweliergeſchäften Diebſtähle vollführt hat. 
Im Bureau Nr. 12 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums liegt die Photographie 
des erwähnten Hochſtaplers, ſowie eine Abbildung der beſchlagnahmten 
Brillantnadeln zur Anſicht aus. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur 
vom Lehmdamm aus ſeinem Schanklocale mittelſt Einſteigens durchs 
Fenſter ein Portemonnaie mit 50 M. Inhalt, einem Bewohner der Bahn⸗ 
hofsſtraße aus ſeiner Wohnung eine Granatbroche mit Goldfaſſung, eine 
Moſaikbroche mit Goldfaſſung, zwei Granatnadeln und ein goldenes Arm⸗ 
band mit Perle, einem Optiker von der Kupferſchmiedeſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Nickelkette. — Gefunden wurde ein Käfig mit Hühnern 
und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

= Grünberg, 12. Novbr. [Inhibirung einer Circus⸗Vor⸗ 
ſtellung.] Für geſtern Abend war hier die Eröffnungs⸗Feſtvorſtellung 
des Circus Roberto angekündigt. Bereits war ein zahlreiches Publikum 
erſchienen; doch vor Beginn der Vorſtellung mußten die Schauluſtigen 
wieder umkehren, da die Polizei⸗Verwaltung in letzter Stunde die Vor⸗ 
ſtellung inhibirte, weil die Anlage des Circus keine genügende Trag⸗ 
ſicherheit bot. 

© Waldenburg, 12. Nov. [Verfügung.] Den königl. Kreisſchul⸗ 
inſpectoren iſt eine Verfügung der königl. Regierung zugegangen, worin 
darauf hingewieſen wird, daß auch in Kreiſen, welche in keiner amtlichen 
und perſönlichen Beziehung zu den öffentlichen Schulen ſtehen, das Ver⸗ 
langen rege iſt, von den Einrichtungen derſelben Kenntniß zu nehmen und 
auf ſie Einfluß zu gewinnen. Dieſes Streben hat Perſonen aus ſolchen 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Darſtellung nicht voll zu ihrem Recht; 
wirkte fie auf das Publikum in den pathetiſchen Momen⸗ 
ten. Zuweilen überſtürzte ſich Fräulein Walles in der Dez 
clamation fo ſehr, daß fie ſich in recht unliebſamer Weiſe verſprach. 
Herr Reſemann war ein trefflicher Georg; die ſtolze Männlichkeit, 
die geiſtige Ueberlegenheit, die ritterliche Geſinnung dieſes Helden ge⸗ 
langten durch ihn zu ungeſchmälertem Ausdruck. Eine künſtleriſch abge⸗ 
rundete, äußerſt wirkſame Figur machte Herr von Fiſcher aus dem 
Spitzbuben Benjamin. Er nahm ihn von der komiſchen Seite nicht 
weiter, als es der Charakter der Rolle zuläßt, und ließ die gemüth⸗ 
liche Seite dieſes bekehrten Sünders nicht zu kurz kommen. 
In letzterer Beziehung verdient namentlich die Scene des 
fünften Actes hervorgehoben zu werden, in welcher Benjamin 
der Heldin des Dramas das Brot zur Rettung Georgs aus dem 
Gefängniß bringt. Herr von Fiſcher wurde nach dieſer Scene ſo⸗ 
wohl wie ſchon früher im Verlaufe des Abends durch einen Hervorruf 
bei offener Scene ausgezeichnet. Wegen ihres erfolgreichen Mitwirkens 
ſeien mit ſummariſchem Lobe ferner bedacht Herr Wendt als Fürſt, 
Sr Walther als Minifter von Winegg, Herr Molenar als Rath 
üller. 

Die häufigen Einſchnitte des Vorhangs in das Gefüge der Scenen 
machen moͤglichſt kleine Pauſen zwiſchen den einzelnen Aufzügen der „Valen⸗ 
tine“ dringend wünſchenswerth. Leider wurde auf die nöthige Kürze der 
Zwiſchenacte nicht energiſch genug hingearbeitet, und es bleibt dem 
gewiſſenhaften Chroniſten des Abends nichts übrig, als zu conſtatiren, 
daß die Stimmung unter dieſer Unterlaſſung einigermaßen Einbuße 
zu erleiden ſchien, freilich nicht in dem Umfange, daß nicht das 
Publikum ſeinem Dank für das Dargebotene durch mannigfache Bei⸗ 
fallsbezeugungen Ausdruck gegeben hätte, Karl Vollrath. 


am unmittelbarſten 


Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von der Schlacht bei Actium 
und ee Egyptens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. 
Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 43.—45. Heft. Verlag von Schmidt un 
Günther in Leipzig. — Profeſſor Mommſen hat die Geſchichte der Römt⸗ 
ſchen Kaiſer noch nicht a er jagt fogar in der Vorrede zum 
V. Bande ſeiner Römiſchen Geſchichte, welcher nur „die Provinzen“ ent⸗ 


hält, daß der IV. Band ſchwerlich erſcheinen wird. Wir machen deshalb 


die Bibliotheken und Freunde der Geſchichte wiederholt auf obiges vor⸗ 
Bi : au ge Bit — a . forte E~ 
nicht fehlen, da ermd er zahlreichen ationen 

inſtructives Anſchauungsmittel benutzt werden kann. * 
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Fabelhaft billige, feſte Preiſe. 


. Glücksmann 


Breslau. 


Der große Ausverkauf 


Moderner 


Damen⸗Mäntel 


50 % unter dem Koſtenpreiſe 


findet nur noch kurze Zeit bar Für Wiederverkäufer find noch u 
Poſten vorhanden. 15901) 
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Sehr gerne, Gratis & Franco 
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m, 1. Die Kunststücke der berühmtesten Taschen- Ia 
Höchst_interessant hst interessant! spieler sind nichts gegen diejenigen heutiger 


Weinhändler Lesen Sie doch nur die Brochure, damit Sie er N 
Es kostet ja nichts, als. . . „die Brochure verlangen!“ 


Dann werden Sie gewiss mit Freude und Stolz sich selbst oder Ihren French 
und Eingeladenen nur meine stets garantirten, Be. ungegypsten franzö- 
sischen Natarweine in meinen mit meinem Namenssiegel verlackten Original- 


fi vorsetzen ! 12 
aschen vorsetzen Oswald Nier, 
Weinhandlung „AUX CAVES DE FRANCE“, Berlin C., Wallstr. 25. 
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Grosser Weihnachts-Ansvorkaul 
Se 


Tricot- 
3 leiter Taillen- 


$ Wir haben unseren diesjährigen brik 4 
Weihnachts- Ausverkauf [ra «coat Herrmann Schultze, 


eröffnet und unsere bisherigen sehr billigen Preise für sämmtliche Artikel bei nur guten gE Halteftelle der Gürtelbahn. 
Unren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 


Qualitäten noch bedeutend ermässigt und bieten demnach Vortheile wie nie zuvor: 
cot-Taillen I mi; ars: Musa fernen ; Breslau, Junkernſtraße 32, 


In grösster Auswahl ar. wir Anfertigung nach Mak, 
ailen in bekannt guten 
beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren mand 


rg\ 
Rüschen, Jabots, T 
eigener Fabrikation, von Qualitäten. 7036] 
u — n ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [5895] 


den einfachsten leinenen 
Wirthschafts-Schürzen bis zur 
j elegantesten Thee-Schürze in 


Congress-Stoff, Spfizen und 
Atlas für Damen u, Kinder. 
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Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein 3 ſich unverändert wie bisher 


Ausverkauf 
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ei wegen und Maffs. a ayida r — Junkernſtraße 32 
'henille-, wollene und seiden — 
n ener Wollene Taillentücher, befindet. 
Fantasie-Mefls in Peluche und Wollene — . — 
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Fichus und Capotten, 
Wollene 
Welten und Röcke, 


PVolants, Tülls und Spitzen zu 
lleidern in den neuesten Erscheinungen. 
Ball- u. Strassen-Handschuhe. 
Sopha- u. Tischdecken, Läufer. Ch enille⸗ 
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ardinen’ ) weiss und crême. Fichus und Capotten, 


URN Schaefer & Feiler, Ierfey-Taillen. 
Maritana. (G osetih eedt) 55] Fchweidnitzerstrasse |50] 818 Wilhelm Prager. 


Unsere illustrirten Preislisten über 


Oefen 


3 ew. kleine Heiz- und Kochöfen, 

2) Regulir- und Meidinger-Oefen, 

3) amerikan. Oefen mit Illumination und 
Bodenwärme, 

4) Carbon-Oefen ohne Schornstein (nur für 


kleine Räume verwendbar), 
5) Camine, y s 
#) Reste von 1—3 Fenster unter Fabrikpreisen. Ein Poſten Damen- 6 . für Private und Restau- 


und Kinderſchürzen wird zu 


ſpottbilligen Preiſen geräumt. stehen auf Wuusch franco zu Diensten, 


Bei Anfragen auf Heiz-Oefen erbitten uns 


Telegraphen-Bau⸗Anſtalt. 
y Anlage elektriſcher Haus- Angaben, welche Art Raum zu heizen ist, und 
5 beifa von telegraphen und Der 21. Kölne welche Dimensionen derselbe besitzt. [4412] 
f ſprechleitungen owie 2 Pie 
- AA Aenderungen und Repa⸗ D ombau 9 Herz & Ehr lich, Br eslau. 
7 / All sch raturen führe gewiſſen⸗ Zu — 14., 5 ; 
Oe haft und billigſt aus, uptgeldgew D Pr a —— nr Ger 
Mk. ik. 750 0, 3000 , 15000. Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 


Eugen Hooch, 
Breslau, [5 2 
Alte Taſchenſtraßſe 3. 
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| Leinen- und Gebild-Webereli des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
fe. gea 0, p. 2Kſt. M. 3,50, werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 

efiihe, nener Caviar grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
775 ke pr. Nachnahme. Bau. en. Tanzſtund. een Entfernung eine Reise wach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
K. J. Lücke & Co,, gardinen, Oberh. f. Wäſche] | mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 
Hamburg. [5871] w. gew. Malergaſſe 25, . ... a 


à 6000, 5 a 2000, 

12 a 1500 etc. 
Original-Loose, a Mk. 3,— 
Porto und Liste 30 Pf. 2 
D. Lewin, £ 
Berlin O, Spandauerbrücke 16, 


Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ewe 
feiner, Hilgerschter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preiſen 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
reiht Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack⸗ 
[4909] voller Ausführung. 
Zeichnungen und Koſtenauſchläge hereitwilligſt. 
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A aj (Fortfegung.) : 
amtlichen nicht betheiligten Kreijen veranlaßt, unter der Angabe willen: 
ſchaftlichen Intereſſes öffentliche Schulen zu beſuchen und nachher die in 

ſelben gewonnenen, dem Umfange ie immerbin beſchränkten Erfah: 
rungen zu einer wenig gerechten, geſchweige wohlwollenden öffentlichen 
Beſprechung zu benutzen. Die königl. Regierung unterſagt es daher, ohne 
Genehmigung derſelben unbetheiligten Perſonen — abgeſehen von öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen, Feſtfeiern u. dgl. — freien Zutritt zu den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen zu gewähren oder ihnen über die Einrichtungen und 
Vorkommniſſe derſelben — — zu machen, welche das allgemeine 
oder örtliche Schulweſen benachtheiligen oder dem Anſehen des Lehrer: 
ſtandes ſchaden können. ` 


r Gleiwitz, 13. Nopbr. [Convertirung der Kreis⸗Anleihe.] 
Die auf Grund Allerh. Privilegiums vom 10. Juli 1881 ausgegebenen 
Kreisanleiheſcheine des hieſigen Kreiſes im Betrage von 1700 Mark 
ſollen nach der Abſicht des Kreisausſchuſſes, inſoweit dieſelben noch nicht 
amortifirt find, vorbehaltlich aller ſonſtigen Beſtimmungen des Privilegs, 
* einem Zinsfuß von 3½ pCt. convertirt und demgemäß den Inhabern 
ergeſtalt gekündigt werden, daß denſelben freigeftellt wird, entweder ihre 
Apck. Anleiheſcheine gegen die effectiven Stücke von 3½ pCt. nebſt einem 
Aufgelde umzutauſchen bezw. abſtempeln zu laſſen, oder den Nennwerth ihrer 
Anleiheſcheine baar zurückzuerhalten. Mit den hierzu erforderlichen Ver⸗ 
— und Abſchlüſſen, ſowie mit der Beſtimmung des Zeitpunktes 
er Convertirung, event. mit der durch unvorhergeſehene 8 
u beauf⸗ 
ts. ein⸗ 


gebotenen Abſtandnahme von derſelben würde der e e ay 
tragen ſein. Die Angelegenheit gelangt auf dem zum 26. d. 
berufenen Kreistage zur Be⸗ſchlußfaſſung. 


Friedland OS., 11. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Heute 
fanden die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es wurden gewählt: in der 
J. Abth. Tiſchlermeiſter Eichhorn, in der II. Abth. Gerbereibeſitzer Thiel- 
mann, in der III. Abth. Drechslermeiſter Eichhorn und Schuhmachermeiſter 
Müller. Die Betheiligung an der Wahl war ſchwach. 


J. G. Ober⸗Glogau, 13. Nopbr. (Senſationelle Verhaftung.] 
eute früh 7 Uhr fand auf Veranlaſſung der königlichen Staatsanwalt⸗ 
chaft zu Neiſſe eine Hausdurchſuchung im Geſchäftslocal und Wohnung der 
aagen ſtatt, dem ſich die Verhaftung der 
milie H. anſchließen ſollte, die jedoch nur gegen die Frau H. zur Aus⸗ 
hrung gelangen konnte, da der Ehemann mit ſeinen 2 Söhnen bereits in 
er vergangenen Nacht ſich der Haß durch Flucht entzogen hatte. — Ge⸗ 
chäftsbücher und vorgefundene Gelder wurden mit Beſchlag gelegt. Die 
rau H. wurde mit nächſtem Zuge in polizeilicher Be Aa irs dem 
Unterſuchungsgefängniß zu Neuſtadt OS. überführt. Dieſe Verhaftung 
wird mit dem Concurſe des Schwiegerſohnes des H., Paul Rohner in 
Neuſtadt O.⸗S., in Verbindung gebracht. 


= Wjeft, 13. Novbr. [Marktverlegung.] Mit Rückſicht darau 
daß am 29. d. Mts. in — von hier nur 22 Kilometer a Statt 
Coſel Kram: und Viehmarkt ftattfindet, ift der für hieſigen Ort auf denz 
ſelben Tag anberaumte Viehmarkt von dem Regierungs⸗Präſidenten zu 
Oppeln beantragtermaßen auf den 22. d. M. verlegt worden. 


Schnittwaarenhandlung von 
a 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 13. November. 
© Vom oberschlesischen Kohlenmarkte, Der im vorigen Jahre 
auf circa 250 Millionen Centner gesteigerte Absatz oberschlesischer 
Steinkohlen wird mit Ablauf dieses Jahres ein sehr bedeuten- 
des Minderquantum aufweisen, wozu mehrere Factoren beigetragen 
haben. Zunächst ist der Kohlenverbrauch des Hüttenreviers selbst 
durch den schlechten Geschäftsgang der Hochofen-Industrie, das Er- 
löschen einer Reihe von Hochöfen in hervorragendem Maasse beein- 
trächtigt worden. Jeder grössere Ofen braucht täglich etwa 1700 Ctr. 
Stück-Coaks und zu den 1700 Ctr. Stück-Coaks sind circa 3500 Ctr. 
Kleinkohle backfähiger Qualité erforderlich und zwar alle Tage, ob 
Wochen-, Sonn- oder Feiertag, da die Beschickung der Hochöfen tag- 
täglich unausgesetzt erfolgen muss. Jeder ausser Betrieb gesetzte Hoch- 
ofen bedeutet also für den Kohlenmarkt einen ganz immensen Ausfall. 
Aber auch der Aussenverkehr erwies sich wesentlich ungünstiger als 
das Vorjahr. Sollen die gewaltigen Förderquanten oberschlesischer 
Fa. 3 Absatz finden, so müssen dieselben, da die russische 
emselben schwer überwindliche Schranken auferlegt und auch 
dem freien Verkehr nach Oesterreich Hindernisse entgegenstehen, 
entfernten inländischen Gebieten zugeführt werden. Auf dem 
ane begegnet ihr im Westen schon in Berlin die westfälische, 
im Norden die englische Kohle als scharfe Concurrenz, sonach ist das 
Versandtgeschäft auf den Wasserweg angewiesen, wenn es. sich gedeih- 
lich entwickeln und der Coneurrenz Terrain abringen soll. Leider 
waren die Transport-Verhältnisge auf der Oder seit Juli ausserordent- 
lich ungünstige. Theils stockte der Verkehr auf dieser Wasserstrasse 
ganz, theils waren bei dem niedrigen Wasserstande die Frachten 80 
hoch, dass der Kohlentransport auf diesem Wege keine Rente bot und 
80 ging dem hiesigen Markte ein sehr bedeutender Absatz verloren, 
Auch gegenwärtig, lässt die anhaltend milde Witterung einen leb- 
hafteren Abfluss von Kohlen nicht aufkommen, Andere Jahre um 
diese Zeit machte sich schon ein steigender Bedarf an Hausbrandkohle 
geltend, welcher die während der stilleren Bedarlezeit ange- 
Wachsenen Lagerbestünde zu räumen begann und foreirteren Betrieb 
r Förderungen ermöglichte. Diesmal haben sich die Kohlenhändler 
1 mit Vorräthen versorgt, der Consum ist aber schleppend und 
* zu fortlaufender Ergänzung der Lager keinen Anlass. Nament- 
Hal die gröberen Sortimente Stück- und Würfelkohle belasten somit die 
alden; Klein- nnd Staubkohle, auf deren Verbrauch sich die Hätten- 
a a vorzugsweise einrichtete, findet eher befriedigenden Absatz, 
ie Coakanstalten haben dem verminderten Consum der Hochofenwerke 
an Stück-Coak entsprechend, ihre Production sehr bedeutend cin- 
schränken müssen. Durch diese Minderproduction ist naturgemäss auch 
die Abgabe yon Würfel- und Kleincoak eine wesentlich geringere ge- 
worden, Früher war Stück-Coak knapp, die kleinere Ooaksartimente 


Ehefrau 80 Pert geborene 


im Ueberfluss, jetzt ist immer noch um Stück-Coak-Absatz einige Noth, 
dagegen herrscht um Würfel-Klein-Coak bereits effective Verlegenheit, 
alle Bestände darin sind im Reviere vergriſſen und kann dem Bedarfe 
nicht genügt werden. 


Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das Ill. Quartal 1886. 

Der Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks hat im 
III. Quartal 1886 gegen das lI. Quartal nicht unbedeutenden Auf- 
schwung genommen, Die Förderung stieg um 15,6 pCt. (und zwar in 
Oberschlesien 14,7 pCt., in Niederschlesien um 19,5 pCt.), der Absatz 
um 18,6 pCt. (in Oberschlesien 18,8 pt., in Niederschlesien 20,5 pCt.) 
der Preis pro Tonne um 2,7 pCt. (in Oberschlesien 2,7 pCt., in Nieder- 
schlesien 2,1 pCt.). 


Im Vergleich zum III. Quartal 185 hat die Förderung um 1,4 pOt» 


zugenommen, und zwar in Oberschlesien um 0,4 pCt., in Niederschlesien 


um 5,8 pCt. Die Zunahme des Absatzes betrug 0,1 pCt, indem der- 
selbe in Niederschlesien um 3,7 pt. stieg, in Oberschlesien hingeger 
um 0,6 pCt. zurückging. Der Preis pro Tonne ist um 2,3 pCt. gesunken, 
und zwar in Oberschlesien um 2,5 pCt., in Niederschlesien um 1,8 pCt- 

Beim Braunkohlenbergbau ergiebt der Vergleich des dritten 
Quartals mit dem vorhergehenden Quartal eine Zunahme der Förderung 
um 3 pCt, des Absatzes um 3,8 pCt. und des Tonnenpreises um 
8,7 pCt., der Vergleich des III. Quartals 1886 mit demselben Quartale 
des Vorjahres aber einen Rückgang in Förderung und Absatz um 
10, bezw. 9,0 pCt., dagegen einen Aufschlag im Preise um 2,2 pCt. 
pro Tonne. 


A. Steinkohlen. B, Braunkohlen. 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | zusammen] Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. | Bromberg. | zusammen 
à KTO, To. To. To. To. To. To. To. 70. To, 
1) Bestand am Anfang : 
des Quartals 32 037 6324| 275 80 313 74: 6 649 23 822 2897 524 542 34.434 
2) Neue Einnahme 743 904 14433] 3 301869] 4060 206 2101 84 684 — 32 73 184 90 242 
Summa 1 und 2 775 941] 20757| 3577253| 4373 951 8750 108 506 2897 3 797] 726 124 676 
3) Ausgabe im Laufe des | | | | 
Quartals: | « 
a. DeputateanArbeiter 9938 523| 28 232 36693 510 (1970 2 15 262% 
I « 
b. Verkaul . nn 663 985 9078| 2906932] 3 579 908 1404 | 59 2309 317 2507 ah 63 458.5 
8 2 43* 
e. Selbstverbrauch ... 36 862 2445| 2260544 265361 759| 20) 17 852 139 : 
d. Halden- etc, Ver- 1226820 l andis 
luste 30 321 2040 55 463 87 824 — | 14 513 — — — 14513 
Summa 3| 741109) 14086] 3214681] 3969876} 2214] 803281 336! 3376] 197| Was 
4) Bestand am Ende des » 
Dua 34 832 6671 862 572 404 075 6536 22 178 2561 421 529 32225 
5) Elinel Fr eh M M AM A A ch A AM M 
innahme ür ver- 7 5 1 
kaufte Kohlen 3 908 8920 52537 11 180 600 15 142029 7 089 921 428955 951 94 | en 1280 761 
6) Durchschnittspreis pro 
Tonne Kohlen ...... 5,88 f. 5,79 ch 3,85 Mb 4,23 1 5,05 AM 3,62 ch 3,00 KA 3,36 K 3,50 4 3,64 K 
Im III. Quart, 1885 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. To. e 
Die neue Einnahme 697 576 18 843] 3287313] 4003732 3059 91 748 1 3 536 1898 100 242 
Zu-(Ab-)nahme im III. Qu. 
S 46 328 (4410) 14556 56 474 (958) (7064 (0 (260)  (1714)| G0 
* 
Der Verkauf 636780| 125420 202470 3574031] 16770648472 330| 2470 f 3787 69 70823 
Zu-(Ab. ) nahme im III. Qu. K 90% 
BSR: lee kurse 27 10% Gas az) sol eDi G 620 (13) 2 Sam) 633% 
Der Bestand am Ende des i 
Barts er 42765 7684 330 859 381 308 6 606 30 704 2501 551 1583 41 945 
Zu-(Ab-)rahmeimIII.Qu. 
S Akiak (7933)| (1013) 31713] 22767 (700 (8526) 60 (43000 (1050 720 
Ra a e AM AM AM AM A A AM M AM AM 
ie Einnahme für ver- | r 
: 915* 639* 1554*) 
kaufte Kohlen ..... 3845838| 70608| 11545 986| 15 462 432 8 350 f 2295319) 1025 8292| 3; 2182 2184160 
Zu-(Ab nahme im III. Qu. | 1265 455 971% 
CE EEE 63 04s (18 07) (365386)| 320409] (126) f aga 1553) (74) 137 f a 95 5. [l 17 e 
e ee Pr. 
onne Kohlen 6,04 AM 5,63 HM 3,95 M 4,33 M 4,98 4 3 
eim HI G. 3 ? 3 3 54 M 3,114 3,34 M 3,25 „1 3,56 M 
1886... 4 (0,16 ») (0,1 €» ) I (0,10 ») (0,10 55 ) (0,07 „) (0,98 ») (0,1 1)» 0,02 „ 0,25 „ 0,08 „ 


*) bedeutet die Zahl für Briquettes. 
**) bedeutet die Zahl für Kohlen. 


% Breslauer Börsenwoche. Die Börse bewahrte auch während der 
abgelaufenen Woche eine durchaus vertrauensvolle Halıung und doku- 
mentirte dieselbe durch eine mehr oder weniger steigende Bewegung 
auf dem Gesammtmarkte der Speculationspapiere. Diese Bewegung ist, 
wie manche meinen, ein Beweis für die Emancipation von politischen 
Einflüssen. Dies ist aber durchaus nicht der Fall, im Gegentheil war 
es gerade die Wendung der Politik, welehe die Hoffnungen der Börsen 
aufs Neue belebte. Am Anfange der Woche war es die Thronrede des 
österreichischen Kaisers, welche das Interesse zumeist in Anspruch 
nahm. Dieselbe schlug allerdings einen ernsten Ton an; sie bestritt 
nicht den Ernst der Lage in Bulgarien und bestätigte, dass diese im 
gegenwärtigen Moment alle Aufmerksamkeit und die erhöhte Thätig- 
keit der europäischen Diplomatie absorbirt. Aber sie betonte gleich- 
zeitig die vorherrschenden friedlichen Intentionen und die Hoffnung 
friedlicher Lösungen kräftig genug, um den gesunkenen Muth der 
Börsen wieder aufzurichten. Die gesammten Geldmärkte haben denn 
auch in der That der Thronrede nach ruhiger Ueberlegung eine gün- 
stige Interpretation untergelegt. Ein weiteres Ereigniss von grosser 
politischer Bedeutung bildete die Ansprache des Lord Salisbury bei 
dem Lordmayor-Banket in London. Der Inhalt der Rede interes- 
sirt hauptsächlich insoweit, als sich dieselbe mit der Haltung 
Oesterreich-Ungarns der bulgarischen Frage gegenüber beschäftigte, 
Man sieht deshalb an der Börse mit begreiflicher Spannung dem Ex- 
posé entgegen, welches Graf Kalnoky heute vor dem ungarischen De- 
legationsausschuss für das Aeussere halten wird. Man hofft, in der 
Rede betont zu hören, Oesterreich - Ungarn werde ohne Zustimmung 
Deutschlards keinen entscheidenden Schritt thun, Deutschland wird aber 
als Friedenshort par exellence betrachtet, und auf diesem Wege ge- 
langt die Speculation aufs Neue zu der Ueberzeugung, dass durch die 
bulgarische Frage der Frieden des Erdtheils nicht gestört werden wird. 
Inzwischen hat Bulgarien den Prinzen von Dänemark zum Fürsten ge- 
wählt, obgleich die Nichtannahme der Wahl seitens desselben im Vor- 
aus angenommen werden musste, Ob aber dieser Fürst oder 
der Fürst von Mingrelien (wer denkt bei diesem Namen nicht 
an die Fürsten der Offenbach'schen Operetten) oder eine andere 
Creatur Russlands das zweifelhafte Glück haben wird, sich die 
Krone aufs Haupt zu setzen, Bulgarien, das von allen ver- 
lassen, sich so tapfer gewehrt hat, wird fortan eine Satrapie 
Russlands sein. Unser Gerechtigkeitsgefühl bleibt zwar unbefrie- 
digt, aber da der Weltfrieden bei diesem Ausgange vorläufig gesichert 
an so zeigt die Börse über die zu erwartende Lösung die beste 
Laune. — Wenn sich die Wolken am politischen Horizont zu verziehen 
beginnen, dann interessirt sich aber die Speculation bekanntlich am 
meisten für diejenigen Papiere, welche angesichts der erhofften neuen 
Friedensära durch die Belebung des Geschäfts die meisten Chancen 
auf Gewinn haben. Die Bankactien sind es, auf welche sich dann die 
Aufmerksamkeit richtet. Von diesen ist es wiederum die öster- 
reichische Creditactie, welche wegen ihres internationalen Cha- 
rakters immer noch viele Gönner besitzt. Dieses Effect war es auch, 
welches die grösste Courssteigerung bei der günstigen Strömung der 
Woche davontrug. Man hält mit Zähigkeit daran fest, dass die durch 
die Deficits im Staatshaushalt Oesterreich-Ungarns nothwendigen Finanz- 
operationen schliesslich trotz aller Conenrrenz der Rothschildgruppe 
zufallen werden. Man hofft, dass diese Geschäfte den Ausgangspunkt 
bilden werden, von welchem aus die Speculation neue kühne Kreise 
zu ziehen versuchen wird. — Ungarische Goldrente hat eine be- 
wegte Woche hinter sich. Dieses Papier hat sich die Speculation zum 
Object einer anscheinend umfangreichen Baissecampagne ausersehen 


und wird dabei durch die wirren Nachrichten über die augenblicklich 


ini der Schwebe befindlichen ungarischen Finanzgeschäfte unterstützt, 
pn abgesehen von dem bereits in voriger Woche erfolgten Cours- 

ückgang auf Grund der finanziellen Eröffaungen des Grafen Szapary. 
Ueberdies waren Gerüchte im Umlauf, dass das Haus Rothschild grosse 
Posten ungarischer Goldrente verkaufe, Gerüchte, welche sich schliess- 
lich dahin aufklärten, dass für Privatrechnung des Herrn G, v, Roth- 


schild in Paris grössere Summen verkauft wurden, Jedenfalls scheint 
der ganze Vorgang zu grossen Blankoabgaben verlockt zu haben, 
welche bei weiterer ruhiger Entwickelung der Politik nicht leicht 
schadlos zu decken sein durften. — Laurahütte schlug die gewöhn- 
lichen Bahnen ein, d. h. sie neigte im Verlaufe der Woche abwärts, uin 
schliesslich den Anfangscours ziemlich bedeutend zu überschreiten, 
Charakteristisch ist, dass der jetzige Coursstand das ungefähre Endziel der 
gegenwärtigen Bewegung zu bilden scheint. Man ist bei allen An- 
zeichen für eine fernere Besserung in der Lage des Eisengeschäfts doch 
besonnen genug, fernere günstige Momente abzuwarten, ehe man mit 
der Cours-Steigerung weiter vorwärts schreitet. Hierzu gehört aber 
vor Allem das Zustandekommen einer umfassenden Walzeisen-Con- 
vention in Oberschlesien. Den neuesten Nachrichten zufolge scheint 
aber zu einer baldigen Verständigung wenig Aussicht zu sein, 
Die Gefahr bleibt demnach ai pa PA dass die gegenwärtig 
Verlust bringenden Preise für Walzeisen noch lange bestehen 
können. — Russische Werthe blieben vernachlässigt. Die 
Abneigung gegen diese Werthe wurde neuerdings um eine Nüance 
durch die Nachricht verschärft, dass die russische Regierung den Coupon. 


der garentirten Eisenbahnen mit einer Steuer von 5 pCt. und 
die Superdividende dieser Eisenbahnen mit einer Steuer von 
3 pCt. treffen wolle. Die Mittheilang kann nicht verfehlen, 


eine grosse Wirkung auf die Besitzer russischer Werthe auszu- 
üben. Das Vertrauen zu den russischen Finanzen muss aufs Neue tief 
erschüttert werden, wenn die Regierung mitten im Frieden ohne irgend 
welche zwingende Nothwendigkeit die Rechte der Gläubiger kürzt. 
Angesichts solchen Vorgehens liegt die Frage nahe, ob die russische 
Regierung im Falle ernster Verwickelungen die Neigung haben würde, 
das zu erfüllen, was der Engländer goldduties (Goldpflichten) nennt. 
Jeder Unbefangene wird diese Frage mit einem entschiedenen Neint 
beantworten müssen. 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 459—61—2-60½ —1—60½.— 2½—1 bis 

60½ —60—-60½ —2—2½—4½— 463. 
berge e ee eee 

2 31a 88%, 
ng N]: — Ya — 69—68¼½—½— / —699¼— 70699, 

18 i8: 
1880er Russen III, Als — Yg — 8l — 845a. 
1884er Russen 971/4 — 3/3 —1 aa PER Eee VRR 971). 

* Vom Markt für Aulagewerthe. Nennenswerthe Umsätze fanden 
in der verflossenen Woche in Schlesischen 3½procent. Pfandbriefen 
statt, die bei reger Nachfrage fast 1/, pCt. im Course gestiegen sind. 
Auch auf längere Termine fanden Umsätze in diesen Pfandbriefen statt, 
Man handelte März 99,10—99,05, April 99,05, December a. c. 99,70 bis 
80. Die Course von Fonds stellten sich im Allgemeinen besser, 
Beliebt waren Preuss. 4procent. Consols und Posener Aprocent. Credit- 
pfandbriefe, die ebenfalls etwas anzogen. Sehr gefragt blieben Schles, 
4½ procent. Bodencreditpfandbriefe. Von ausländischen Renten machte 
sich für Aprocent. Egypter gute Meinung geltend. Ungarische und 
Russische Werthe werden vielfach realisirt. Geld scheint anzuziehen, 
Täglich Geld bleibt gesucht. Reichsbank-Privatdiscont steigend 2% bis 
3 pCt, Zu letzterem Baus blieben Disconten an der Börse offerirt. 


* Gotthardbahn, Wie dem „Frkf. Journ.“ aus Luzern n 
wird, macht sich im Güterverkehr der Gotthardbahn der Herbst vor- 
theilhaft geltend; es kommt ziemlich viel Getreide, Wein und Petroleum 
aus dem Süden, und es dürfte der October nicht ungünstige Einnahmen 
aufweisen. Auch der Personenverkehr nach Italien ging während des 
genannten Monats besser; er hatte sich gestaut, da im Monat September 
ziemlich unbegründete Befürchtungen ihn hintangehalten hatten, Ueber 
die schlechte Behandlung der Reisenden auf der Mont-Cenis-Linie sind 
neulich von Engländern laut und öffentlich Klagen erhoben worden 
was am Ende der Gotthardbahn auch nicht schaden kann, 3 


+ Russisohe Zuckerindustrle. Laut amtlicher Feststellung war dia 
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gesammte Zucker-Production in der vorjährigen gie; höher, als 
Arüher angenommen wurde, da sie 31 Mill. Pad betrug. Hiervon waren 
25¼ Mill. Sandzucker und 5½ Mill, Raffinade. Auf Polen en fielen 
2,1 Mill. Sandzucker und 5½ Mill. Raffinade. Da der durchschnittliche 
Consum 21 Mill. beträgt, so wurden im vorigen Jahre 10 Mill. Pud 
mehr producirt, wodurch die jetzige Krisis genügend erklärt wird. In 
diesem Jahre haben bereits zehn Zuckerfabriken in Russland den Be- 
trieb eingestellt, während in Polen zwei Fabriken nach Beendigung der 
diesjährigen Prodactions-Campagne das Gleiche thun werden. Die 
eine (Zakrzowek bei Lublin) hat bereits ihrem Personal per Juni k. J. 
ekündigt und soll die am 10. d. M. stattfindende Generalversammlung 
ormell die Liquidation beschliessen, Die Actien dieser Fabrik waren 
eine Zeit lang in Händen Berliner Finanziers. 
» Welmarlsche Bank-Aotien. Der Weimarische Landtag hat die 
Regierung ersucht, den staatlichen Besitz von Actien der Weimarischen 
Bank, woran der Staat bis jetzt schon einen Coursverlust von 195 000 
Mark erleidet, bei günstiger Gelegenheit zu verkaufen, 


Submissionen. 

Az. Schwollen-Submission. Eise am 10. d. von der Eisenbahn- 
Direction Altona abgehaltene Submission auf Lieferung von 93700 Stück 
kiefornen Bahnschwellen in 2 Loosen und 7100 Stück eichenen Bahn- 
schwellen brachte wiederum einen Concurrenzkampf zwischen deut- 
schem und russischem Producte, wobei dem russischen der Sieg blei- 
ben wird. Für Kieferschwellen machte das billigste Angebot auf das 

nze Quantum: Julius Rütgers, Berlin, mit 2,22 Mark pro Stück 

ei Nordschleswiger Weiche, eichene Schwellen wurden von 
Steffens Söhne in Danzig mit 3,85 Mark pro Stück frei Kiel 
am billigsten offerirt. Ueber die ferner ausgeschriebenen 9850 Meter 
eichenen und kiefernen Weichenschwellen lässt sich bei der Verschieden- 
heit der vorgeschriebenen Dimensionen, der abgegebenen Preise und 
der Lieferorte auf dem hier zu Gebote stehenden Raum nicht berichten, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
&pecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Novbr. Neneste Handels-Nachrlohten, In New- 
York ist die Subscription auf die 4% proc. St. Paul Minneapolis 
und Manitoba-Bonds bereits geschlossen worden, da der für dort 
reservirte Betrag absorbirt ist. — Zur Weiterberathung des Projects 
der Errichtung einer deutsch-überseeischen Bank durch den 
Staat war vor einigen Monaten seitens der Finanzkreise, welche an den 
bisherigen Besprechungen Theil genommen hatten, eine Commission 
gewählt worden, bestehend aus der Herren: Geheimer Commereien- 
rath Franz Mendelssohn, General-Consul Russel, Geheimer Regierungs- 

rath Duelberg, Richard Hardt bier und Hinrichsen in Hamburg. Diese 
Commission hat, wie wir hören, vorgestern eine Sitzung abgehalten, 
in welcher nach dem „Börsen-Courier“ der Plan zur Gründung der 
deutschen Colonialbank eine wesentliche Förderung erfähren haben 
soll. — Nach demselben Blatte hat kürzlich die Hamburger Com- 
merz- und Discontobank ihren Besitz an Actien der hiesigen 
Nationalbank für Deutschland, welcher noch von der Gründang des Instituts 
herrührt, an verschiedene Hamburger Banken und Firmen, denen u. a. auch 
die Norddeutsche Bank angehört, verkauft. — An der Wiener Börse haussir- 
ten Wiener Bankvereinactien bis 110, da der Verkauf der aus 
dem Rappaport’schen Nachlasse herrührenden Stücke vollendet ist und 
Arbitragekäufe für Berlin in namhaften Posten stattfanden. Dinstag 
soll in Berlin eine wichtige, den Bankverein betreffende Con- 
ferenz stattfinden. — Nachdem gestern im Verwaltungsrathe der 
Schweizerischen Nordostbahn eingehende Berathungen über die 
Verstaatlichungsfrage stattgefunden haben, sind heute als Vertrauens- 
männer des Verwaltungsraths die Herren Studer, Stoll und Russen- 
berger nach Bern gereist, wo die Verhandlungen mit den Delegirten 
‚der Regierung beginnen. — Die Warschau-Wiener Eisenbahn 
vereinnahmte im October 10500 Rubel, und die Warschau-Bromberger 
Eisenbahn 5200 Rubel mehr als im October des Vorjahres. — Die heu- 
tige Generalversammlung der Märkischen Maschinen-Bauanstalt 
vorm. Kamp & Co, in Wetter a. d. Ruhr beschloss die Reduction des 
Actiencapitals von 3 600 000 auf 2400000 M. durch Vernichturg jeder 
dritten Actie. 


Frankfurt a. M., 13. Novbr. Die neulich erwähnten Pariser 
Verhandlungen zwischen der deutschen Banken-Gruppe und öster- 
reichischen Länderbank einerseits und dem Comptoir d’Escompte an- 
dererseits haben der „Frankf. Ztg.“ zufolge heute zu der gewünschten 
Verständigung geführt. 

Berlin, 13. Novbr. Fondsbörse, Die heutige Börse zeigte an- 
fänglich auf den meisten Gebieten einc abwartende Haltung, welche 
erst in der zweiten Börsenhälfte einer grösseren Lebhaftigkeit Platz 
machte, da Gerüchteim Umlaufe waren, dass die heutige Rede Kalnokys 
in der ungarischen Delegation einen günstigen Eindruck mache, 
Namentlich in den speculativen Banken entwickelte sich in Folge dessen 
ein ausserordentlich lebhaftes Geschäft zu ee don Coursen. Dis- 
conto-Commandit-Antheile avancirten von 211¼ pCt. auf 2123, pCt, 
Creditactien, welche anfänglich bis 462 M. gehandelt wurden, konnten 
ihren Cours bis 464 M. erhöhen, Auf dem österreichischen Bahuen- 
markt nahmen Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien ein hervorragendes 
Interesse in Anspruch. Dieselben wurden in bedentenden Posten ge- 
handelt und fanden nicht nur starke Deckungen der Contremine, 
sondern auch vielfache Meinangskäufe statt. Der Cours avancirte bis 
81½ pCt. Auch Elbethalbahn-Actien verkehrten in recht fester Haltung 
bei etwas besserem Course, ebenso Buschtehrader Eisenbahn- Actien, 
Mittelmeerbahn-Actien waren fest. Von russischen Bahnwerthen erfreuten 

‘sich wieder Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien der Bevorzugung der 
Speculation und der Cours stieg bis 314½ M., um etwas schwächer zu 
schliessen, Heimische Bahnen waren ganz vernachlässigt. Der Cours 
der heute zum ersten Male gehandelten Prignitz Stamm. Prioritäten 
stellte sich auf 102½ bis 103 pot. Der Rentenmarkt zeigte eine recht 
feste Haltung, doch hielt sich der Verkehr in bescheidenen Grenzen, 
Neue Lissaboner Stadt-Obligationen waren zu 81 pt. gesucht. Eine 
ausserordentlich feste Stimmung herrschte wieder auf dem speculativen 
Montan-Actien-Markte. — Bochumer Gussstahlfabrik-Actien gingen zu 
112¼ pCt. und Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten zu 52 pCt. in 
grossen Posten um, Von Cassawerthen gewannen Schlesische Zink- 
hütten-Stamm-Prioritäten 1 pCt., desgleichen Actien 1½ pCt., Annener 
Gussstahl 3, pCt., Braunschweiger Kohlen 3%, pCt., Dortmunder Berg- 
bau 1 pCt., Sächsisch- Thüringische Braunkohlen 1½ pCt., desgleichen 
Stamm-Prioritäten 4½ pCt. Unter den Uebrigen Industriewerthen ge- 
wannen Schlesische Cement 3, Oppelner Cement 2½ und Löwe %1 
Procent. 

Rerlim, 13. Nov. Produotenbörss, Die heutige Productenbörse 
zeigte eine etwas freundlichere Physiognomie, da England fest blieb 
und in Oesterreich-Ungarn der Preisrückgang beendet ist. Bei Weizen 
gelangte die bessere Stimmung allerdings nur in kleiner Werth- 
erhöhung zum Ausdruck. Nahe Termine und April-Mai gewannen 
I, M., Mai-Juni ½% M. gegen gestern. — Roggen gewann für Termine 
3j; M. und wurden auch schwimmieng von der Netze 2 Ladungen nicht 
gerade tadelfreier Waare zu 130 130% M. an eine Mühle gehandelt, 
‘während hierstehende Kahnwaare zu and M. unterkam. — Rüböl 
behauptete die gestrige Avance, Während Petroleum noch fernere 
Werthfortschritte machte. — Spiritus vermochte die gestern einge- 
tretene Wiederbefestigung und Auf besserung um 40 Pr. heute voll zu 
behaupten und selbst um noch 10—20 Pf. zu überholen, 

Paris, 13. Novbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 26, 50, 
weisser Zucker Nr. 3 matt, per 100 Kilogramm per November 32, 30 
per December 32, 60, per Novbr.-Januar 33, 30, per Januar- April 34, 10. 

London, 13. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 1% 
5 nominell. Rübenrohzucker per November 10% matt, Centrifagal- 

uba —. i 
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Wien, 13. November. [Schluss-Course,} Fest. 


Cours vom. 13, 12. Cours vom 13.12 
1860er Loose. — | — — Ungar. Goldrente.. — ~ > 
1864er Losse .. — — j — — [4 Ungar. Goldrente 103 27 102 72 
Oreclit-Actien . 284 80 284 30 |Oesterr. Papierrento — —| — — 
Ungar, do. — — | — Silberrente os 8⁴ 85 24 80 
S — — Londoen 125 55 125 50 
St. Eis.. A.-Cert. 243 30 244 25 [Oesterr. Goldrente. — —| ~ — 
Lomb. Eisenb.. 105 50 |105 50 Ungar. Papierrente. 92 25 92 60 


Galizier . . 198 30 le 
9 921/3 
61 47 


Elbtbalbahn 
Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein. 


ä — * 


Napoleonsd'or. 
Marknoten .... 


9 92 
61 45 


DR 


Berlin, 13. Nov. [Amtliche 
bahn-Stamm-Aotlen. 


Mainz-L a Az 980 88 00 
Lu . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 40| 80 70 
Gotthardt-Bahn. ... 96 60 97 20 
Warschau-Wien . . . 3:3 20/308 — 
Lübeck-Büchen .... 161 900161 70 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 62 50 62 90 
Ostpreuss. Südbahn 115 —115 50 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 92 —ı 91 70 
do. Wechslerbank 103 —|102 80 
Deutsche Bank .... 170 89/170 10 
Disc.-Command. ult, 212 40/212 10 
Oest. Credit-Anstalt 463 50463 — 
Schles. Bankverein. 108 201107 — 
Industrie-Goseilsohaften, 
Brel.Eisnb.-Wagenb, 103 20103 20 
do, verein. Oelfabr. 65 10; 65 20 
Hofm.Waggonfabrik 97 50 97 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 81 50| 79 — 
Schlesischer Cement 120 — 117 — 
Bresl. Pferdebahn. . 135 — 135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 60 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 20/126 — 
Schles.Feuerversich. 1625— | 1630— 
Bismarckhütte .... 100 — 100 20 
Donnersmarckhütte 33 80| 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 —| 51 — 
Laurahütte........ 69 90| 69 80 
do. 4½% Oblig. 100 50/100 80 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 98 70 98 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 —| 30 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 123 — 121 20 
do. St.-Pr.-A. 125 — 124 — 
Inowracl. Steinsalz. 30 70 30 50 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 201106 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 75 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 70 100 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 
Pras, 3½% cons. Anl. 102 60102 70 


Schl. 3½% PIdbr.L. A 100 —|100 — | Warschau i00SRS T. 


Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 13. 12. 

Schles. Rentenbriefe 104 20104 10 

Posener Pfandbriefe 102 90/102 80 


do, do. 3½% 99 60| 99 50 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 501107 40 
do. do. 8. H 104 10104 50 


Elsenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen, 
Breslau-Freib. 14 . 102 — 102 10 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 70 — — 


do. 4% e.:. — — — — 
do. 4½% 1879 106 70106 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% IL. 
Müähr.-Schl.-Ctr.- B. 55 90 56 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 30100 30 
Oest. a Goldrente 92 60| 92 40 
do. 440), Papier. 68 30! 68 20 
do. 44,9%, Silberr. 68 90| 68 90 
do. 1860er Loose 117 10/117 20 
Poln: 5% Pfandbr.. 60 40 60 70 
do. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 90) 94 90 
do. 6%, do. do. 105 201105 — 
Russ. 1880er Anleihe 84 60| 84 70 
do. 1884er do. 97 60| 97 70 
do. Orient-Anl. II. 59 —| 58 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 50 96 40 
do. 1883er Goldr. 111 90/111 80 
Türk, Consols conv. 14 40 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 40%, Goldrente 83 70 
do. Papierrente .. 75 20 
Serb. Rente amort. 79 90 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 851163 — 
Russ. Bankn. 100SR. 193 60193 80 
do. per ult, — — 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8T. 
do. 1 „ 3M. 20 23½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 75 
do, 100 Fl. 2M, 161 65 
193 10 


162 80 
161 75 
193 40 


Privat-Discont 27/5 
Berlin, 13. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depescho do 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 13. 12. 

Oesterr. Credit. ult. 463 50463 — 
Dise,-Command, ult. 212 37 212 — 
Franzosen ult. 397 50/397 50 
Lombarden..... ult. 172 — 172 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 
Lübeck-Büchen ult. 162 — 162 — 
Egypter. 76 87 76 87 
Marienb.-Mlawka ult 36 25 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 69 25| 69 37 


Cours vom 13.. 
Weizen. Fester, 
Novbr.-Decbr.... 148 75148 50 
April-Mai ....... 156 75156 50 
Roggen. Fest, 
November-Deebr. 128 — 127 50 
April-Mai 131 —|139 75 
Mai-Juni 131 50/131 25 


November-Decbr. 110 — 110 — 
April-Mai 112 25/112 50 


ä — * 


11. 


154 — 1154 — 
159 50159 — 


Cours vom 12. 
Weizen. Fest, 
Novbr.-Dechr.... 
April-Mai ......- 
Roggen. Unveränd, 
Novbr.-Dechr. ... 
April-Mai 


124 50125 — 
128 50128 — 


loco 11 25 11 10 


ie 
12. 


13. 12. 
96 50 96 87 


Cours vom 
Gotthard. ..... ult. 
ga Goldrente ult. 

Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener t. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Cours vom 
Rüböl. Fest. 

Novbr.-Decbr.... 

April-Mai 


45 10 


45 90| 45 80 


45 30 | 

Spiritus. Fest, | 
loco 

November- Decbr. 37 — 

April-Mai 

Mai-Juni 


Stettin, 13. November, — Uhr — Min. 


Cours vom 
Rüböl. Unveränd, 
November 
April- Mai 
Spiritus. 
Wogen 
Novbr.-December 
December-Januar 
April-Mai 


35 20 
35 30 
35 40 
37 30 


Paris, 13. Novbr. 3% Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 109, 62. 


Italiener 101, 60. Staatsbahn 498, 75. 


Lombarden —, —. Neueste 


Anleihe von 1886 82, 62, Egypter 883, —. Fest. 
Paris, 13. Nov. Nachm. 3Uhr, [Schluss- Course.] Fest. 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Zproc. Rente 82 92 82 72 Türken neue cons. 14 45] 14 42 
eue Anl. v. 1886 — — — —[Tärkische Loose.. — —] — — 
öproc. Anl. v. 1872 . 109 67 109 601 Goldrente österr. 92 —] 92 — 
Ital. 5proc, Rente.. 101 55 101 62] do. ungar. 4pCt. 84 93] 849,5 
Oester. St.-E.-A.... 500 — ] 500 1877er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 222 50 223 751 Egypter 383 — 383 — 


London, 
Egypter 75, 50. Schön. 


London, 13. Novbr., Nachm. 4 Uhr. 1 


ö pre. Russen de 1873 973, | 
lber e — 


Türk. Anl., convert. 


1a, 14% 


13. November. Consols 101, 11. 


978 [Frankfurt a. . 
Wien 


1873er Russen 97, 87. 
chluss-Course.] Platz- 


( —ͤ*—k 2222 


discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Ruhiger, unentschieden. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Consols . p. Decbr. 1013), | 1015/5 [Silberrente 69 —| 69 — 
Preussische Consols 105¼ | 105%, Papierrente...... a —— 
Ital. 5proc. Rente. -997/ | 100 —fUngar. Goldr.4proc. 831, | 83 — 
Lombarden .... . 8% 83/4 |Oesterr. Goldrente. — — — 
5pre. Russen de 1871 96 — 96 — [Berlin. — — — 
5pre. Russ, de 1872 — — — — [Hamburg 3 Monat. — — — 


Unificirte Egypter. 7514 | 751, 


Petersburg.. 
Frankfurt a. M., 13. Novbr. Mittags 


Credit-Actien 230, — 


Staatsbahn 197, 62, Galizier 161, 12. Ung. Goldrente 83, 50. Egypter 


76, 80. Fest. 


Frankfurt a. M., 13. November. Italien 100 Lire k. 8. 


80,30 bez. 


Köln, 13. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 


loco —, per November 16, 65, 
November 12, 70, per März 13, 20. 
Hafer loco 14, 75. 


er März 17, —. 


Roggen loco —, per 
Rüböl loco 24, —, per Mai 24, 20. 


Hamburg, 13. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 155—160. Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 1 


102. Rübö 


fest, loco 42. Spiritus fester, per November 25%, per December-Januar 
25½, per April-Mai 25. Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 13. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
per November —, per Mai 204. Roggen per November —, —, per 


März 125. 
Paris, 13. Novbr. 


Getraidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per November 22, 40, per December 22,.80, per Januar-April 23, 40, 


per 


ärz-Junig23, 75. Mehl ruhig, per November 50, 50, per December 


50, &0, per Januar-April 51, 80, per März-Juni 52, 60. Rüböl fest, 
per November 58, 25, per December 58, 75, per Januar-April 58, 50, 


per März-Juni 58, —. Spiritus fest, per 
„ per Januar-April 41, —, per Mai-August 42, 50. — 


Rohzucker loco 26,50. 


cember 40, 25 
Wetter: Bedeckt. 
Paris, 13. November. 


ovember 40, 25, per De- 


London, 13. November. Havannazucker 12 nom, 


Liverpool, 13. Novbr. 


e 


[Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
2000 Ball., davon für Speculation und aA 1000 Ball, 


7/16 theurer, 


1 u EEE 


Abendbörsen. 
Wien, 13. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 75, 


Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
5 90. = terr. ip serie —. Marknoten 61, 42. Oesterr, 
0 —, —. Apr oc. Ungarische Goldrente 103, 82. do. Papierrente 
e nen BARRIT, $ j 
Frankfurt a. M., 13. Nov. 7Uhr 4Min. Creditactien 231, 25, 
Staatsbahn 198,25, Lombarden 85, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 161, 62, Ungarn 84, 20, Egypter 76, 75. Fest. 
Hamburg, 13. Novembr. Creditactien 230%, 4proc. ung. Gold- 
rente 84½, Deutsche Bank 171, Disconto 2128/4, Packetschifffahrt 95¼, 
Russische Banknoten 193, 50. Fest, zum Schluss abgeschwächt. 


Marktberichte. 

A Breslau, 13. Nov. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen wurden im Laufe dieser Woche 
von Händlern und grösseren Haushaltungen bedeutende Einkäufe an 
Wintervorräthen, wie Kartoffeln, Weisskohl zum Einhobeln etc., ge- 
macht. Im Kleinhandel war jedoch der Verkehr nur ein schwacher, 
In Folge des Martinitages wurden Gänse in grosser Menge feilgeboten 
und fanden dieselben auch zahlreich Käufer. Die Zufahren von Wild 
sind sehr gering. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf, Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfand 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 * Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 


pro Stück 3,50—8,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 


Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun 
Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Auer- 
hühner Stück 4—5 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf, Gänseklein 
Portion 50 Pf., Hühnereier pro Schock 3,50 Mark, Mandel 90 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40 M., Rheinlachs 2,20 M., Steinbutt pro Pfund 1,40 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf, Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pl., Karpfen 0,50—1,20 M., Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro 
Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 30 Pf, Forellen pro Pfd. 3,50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pt., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,0 —6 M. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pr, Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Rehkenle 4,50—7 Mark, Rehfleisch Prd, 60—65 Pf, Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 3- 3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Wildenten Stück 1,80 Mark, Schnepfen Stück 2,50—3 M, Rebhühner 
Paar 1,60 bis 2,40 Mark, Grossvögel Paar 35—40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pl., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
pro Bund 5 Pf., Schnittbohnen Liter 30 Pf., Endiviensalat pro Kopf 
10 Pf., Tomaten Liter 25 Pf., Kürbis, Stück 50—75 Pl. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf, Kochbirnen Liter 
20 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35—40 Pl., Pilaumen pro 1 Liter 25 Pf., 
Quitten Schock 1,50 —2 Mark, gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf 
geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 
20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pid. 50 Pf., Pflaumenmus pro 
Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Melonen pro Stück 1 bis 
1,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 80 Pf., Steinpilze pro Liter 40 Pf., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 30 Pf., 
Preiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Kigr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfd. 0,80 M., Margarinbutter — 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pid. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 P£, gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 8, und 

10. Novbr. Der Auftrieb betrug: I) 631 Stück Rindvieh (darunter 
295 Ochsen, 336 Kühe). Das Geschäft dieser Woche kann als be- 
sonders schlechtes bezeichnet werden, da die Kauflust eine sehr ge- 
ringe war, werden die bedeutenden Ueberstände den Bedarf des nächsten 
Montags vollauf decken. Export nach Oberschlesien: 28 Ochsen, 87 
Kühe, 6 Kälber, 60 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 19 Ochsen, 
31 Kühe und 13 Ochsen nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare .51—53 M., II. Qualität 40—41 M., 
geringere 24—26 Mark. 2) 1412 Stück Schweine wurden zu den 
vorwöchentlichen Preisen fast geräumt; man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
ewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42—43 M. 

3) 1237 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 6—8 M. pro 
Stück. 4) 631 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreise, 

+ Hänte- und Loderberioht. Die aussergewöhnlich trockene Wit, 

terung hat der natürlichen Entwickelung des Herbstgeschäfts wesentlich 
Eintrag gethan, Der Absatz in fertigem Leder ist schleppend, das In- 
casso sehr schlecht. In Rindshäuten hat sich trotz der in Folge 
Futtermangels erhöhten Schlachtung ein weiterer Preisrückgang nicht 
verzeichnen lassen. In den letzten Wochen sind einige grössere Posten 
leichter Kuhhäute theils vach Süddeutschland, theils nach Ungarn, 
allerdings zu sehr gedrückten Preisen aus hiesigen Lägern genommen 
worden. Bullenhäute bleiben dauernd vernachlässigt. 
Liegnitz, 12. Nov. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt war etwas reichlicher be- 
fahren, die Stimmung eine recht lustlose, da jeder Abzug fehlt und 
nur der Consum einkauft, Gerste verkehrte in ausgesprochen flauer 
Haltung, und auch feine Qualitäten mussten billiger abgegeben werden, 
Weizen ruhig. Für hochfeinen Roggen zeigte sich etwäs Begehr. 
Hafer und Raps unbelebt. Es erzieiten Gelbweizen 14,00—15,25 M., 
Weissweizen 14,75—15,80 M., Roggen 13,50 M., Hafer 10,00—10,80 M., 
Raps 19 M. Alles per 100 Kilo. 

Posen, 12. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr war am heutigen Wochenmarkte schwach und fanden nur einige 
Umsätze in Weizen und Roggen zu unveränderten Preisen statt. — Laut 
Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100. Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 15,50—15,10—14,40 M., Roggen 12,40 
bis 12,20—12,00 M., Gerste 14,20—12,50—11,60 M., Hafer 11,80—10,60 
bis 10,30 M., Kartoffeln 2,00—1,80 M. — An der Börse: Spiritus 
matter. Gek, — Liter. Loco ohne Fass 34,10 M. bez., November 34,30 
Mark bez., December 34,40 M. bez., Januar 34,50 M. bez., Februar 34,80 
Mark bez., März 35,20 M. bez., April-Mai 36,00 M. bez., Br. und Gd. 

Magdeburg, 12. November. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Der Markt zeigte Anfangs dieser Berichtswoche eine etwas ruhigere 
Haltung, doch machte sich an den folgenden Tagen eine entschieden 
günstigere Stimmung für den Artikel geltend, weiche bei reichlichem 
Angebot und lebhafter Kauflust Seitens der Raffinerien wie des Exports 
zu ziemlich bedeutenden Verkäufen führte. Die heutigen Preisnotizen 
erweisen gegen die Vorwoche eine Steigerung von durchschnittlich 10 
bis 20 Pf. per Ctr. Nachproducie kamen mehrseitiger als bisher an 
den Markt und fanden gute Aufnahme für Exportzwecke, Der Ge- 
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Raffinirte Zucker, Die Tendenz unseres Marktes blieb auch 
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sammtumsatz dieser Woche beläuft sich auf ca. 235 C00 Centner. — müßten fie wen, daß es nach In ede Grundſätzen unver: | feher, daß hieſige Blätter keine Mittheilungen über diezpolniſche land- 


während dieser Woche eine ruhige, war jedoch durchweg eine so feste, 
dass für die verkauften Brode und gemahlenen Zuckern voll behauptete, 
vorwöchentliche Preise erzielt wurden. Auf Lieferung November bis 
März fanden mehrere grössere Abschlüsse in Brod-Baffinaden statt. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43“ 
Bé. exclusive Tanne, 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4,00 
bis 4,50 M., geringere do, nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° 
Bé. excl, To., 2,50-3,20 Mark. Unsere Melasse-Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade, Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —, — M., 
Krystallzucker, I., incl. über 98% 23,75 Mark, do. II., do. über 980% 
22,50— 22,75 M., Kornzucker, exclusive von 960% 19,60 — 19,90 M., do. 
88° Rendement 18,60 bis 18,80 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 15,60—16,60 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl. 
Fass — M., do. fein do. 26,00—26,25 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. 
II. do. 25,50—25,75 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,50— 25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,50 M., do. IL do. 
— M., Farin incl. Fass 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, 12. Novbr. Marktbericht] Wir hatten in 
dieser Woche uns schönen milden Herbstwetters zu erfreuen und fehlte 
es auch nicht an mässigem Regen. Auf den niedrigen Wasserstand 
hatzdasselbe keinerlei günstigen Einfluss ausgeübt, die Elbe ist viel- 
mehr noch weiter gefallen; es wurden in Folge dessen etwas höhere 
Frachten gefordert, doch kommt man wohl bei der geringen Menge 
der zu verladenden Güter zu den vor wöchentlichen Raten an. — Die 
Zufuhren in Getreide vom Lande haben sich auch in dieser Woche 
nicht gemehrt, da die Ernte in Rüben und Cichorien so wie die noch 
immer nicht beendete Feldbestellung viele Kräfte in Anspruch nehmen, 
auf dem Wasserwege waren es hauptsächlich südrussische Futtergersten, 
die uns von Hamburg, und etwas bessere nordrussische und pom- 
mersche Gersten, die uns von Stettin zugeführt wurden, nur fanden 
diese nicht mehr so schlanken Absatz wie bisher, — Für Weizen 
herrschte guter Begehr, die eingehenden Aufträge waren aber meist 
so niedrig limitirt, dass grössere Umsätze nicht stattfanden. Die Preise 
haben sich durchweg behauptet, im Gegensatz zu den schwankenden 
Notirungen der Terminbörsen, und gilt heute hiesige Landwaare 156 
bis 161 M., glatter englischer Weizen 145—150 M., Rsuhweizen 145 bis 
150 M. für 1000 Kigr., Weissweizen 157—160 M. — Auch über Roggen 
können wir wie vorstehend berichten, gute inländische Waere wurde 
mit 132—134 M. für 1000 Klgr. erste Kosten bezahlt, für schwimmenden 
russischen Roggen wurde 131—183 M. für. 1000 Klgr. Kasse gegen 
Ladeschein gefordert, ohne unseres Wissens Nehmer zu findeu, „ 
Gerste hat sich die Stimmung keineswegs gebessert, die Nachrichten 
von Hamburg lauteten unverändert matt und die grossen dort ange- 
sammelten Vorräthe von Saal- und östrrreichischen Gersten fanden nur 
schr langsamen Absatz zu gedrückten Preisen; auch die inländischen 
Brauereien und Mälzereien waren im Ankauf zurückhaltend, Wir no- 
tiren für feine Chevaliergersten 180—195 M., feinste noch höher be- 
zahlt, untergeordnete Chevaliergersten 155—170 M. nach Beschaffen- 
heit. Landgersten, hiesige 145—153 M., fremdländische 135—145 M. 
Südrussische Gersten 108—112 M, ab Kahn zu haben. — Hafer etwas 
reichlicher angeboten, hiesiger auf 125—130 M. gehalten. Für Nieder- 
elber und Böhmischen wurde 124—128 M. gefordert. — Mais still, 110 
bis 112 M. zu haben, geringer bis abwärts 103 M. erlassen. — Hülsen- 
früchte unverändert, schöne Victoriserbsen knapp mit 185—190 M. be- 
zahlt, untergeordnete Sorten bis abwärts 165 M. Wicken ohne Ge- 
schäft, blaue und gelbe Lupinen 98—105 M. für 1000 Klgr. — Von 
Oelsaaten nur Raps reger gefragt und mit 200—204 M. bezahlt, Lein, 
Dotter und Mohn ganz unverändert zu notiren. — Für Wurzeln fehlte 
es dem Angebot an entsprechender Kauflust. Gedarrte Cichorien 11 M., 
gedarrte Rüben 10,50 M. für 100 Klgr., gewaschene Waare 50—100 Pt. 
für 100 KIgr. höher gehalten, 


—— ͤ— —..—.— 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau, 13. November. 
Das Auftreten des Monats November war bis jetzt beſſer als ſein Ruf, 
und es hat faſt den Anſchein, als wenn er in ſeinem wechſelvollen Daſein 
mehr herbſtliche als winterliche Neigungen entwickeln wollte. Dringend 
u wünſchen wäre es, wenn der November ſeine angenehmen froſtfreien 
Tage bis zu feinem Ende aus dehnte, da hierdurch nicht nur die ſo noth⸗ 
wendige 1 Ende geführt werden, ſondern auch eine große 
5) 


mit nicht unbedeutenden Koſten verknüpft, find aber bei einer en 
Wirthſchaft unerläßlich und bilden ei chätzenden 
Hebel in der Ackercultur. Es giebt aber 


rg en, Trockenlegung von ſchlammreichen Teichen oder Brüchen c. 


von Unkrautpflanzen, theils durch Bloßlegen des ausgefallenen Samens, 
theils durch Zutageförderung von W 


treffen dafür ein, und es ift daher eine Beſchleunigung der letzten Saat- 
beſtellungen bei den nie Fe en dringend anzurathen. Es 
u faſt unglaublich, wie gern ſich der läſ 5 Frig einige Ver⸗ 
anomal ſind, beſtimmen läßt, ſeine nothwen⸗ 

digſten Arbeiten darnach einzutheilen. Wet —— Sagen jagen "i nod an 
en noch Roggen ſäen. Was ſoll aus einer 

Diner Saat werden, wo vielleicht — 5 Kost — Schnee drohen, und 
: Rum eine normale Keimung zu ermög- 

liche in großer Theil der fo ſpät ausgeſäeten Körner vermälzt, und 
ſelbſt die ſpärlich aufgegangene Saat —. genügendes Wurſelſptem 


bet mann und braver Landbebauer. Dieſe 


batur) P fi r į i i 7 
Plinius der Jüngere ſagt dagegen in feiner historia naturalis: 
Fallen Acer ſchlecht beſtell. zu baben, wurde für ein 'himpfliches Per, 
A erklärt, welches ſelbſt vom Cenſoramte ſcharf gerügt wurde.“ 
Hürde male colnisse, censorium probram judicabatar.) Vielleicht 
8 ein ſolches Verfahren die Landwirthſchaft mehr heben als alle ge⸗ 
Statt b Staatshilfe, denn der Ehrgeiz ift eine mächtige Triebfeder. 
wirihſcha jen findet man in ſpecifiſch landwirthſchaftlichen Organen land⸗ 
Sranfend liche Stimmungsbilder, die allerdings nichts zum Aufſchwung der 
5 an T inie Landwirthſchaft beitragen dürften, denn hier leſen wir nur von 
am ti nden neuerer und höherer Beſteuerungen der vom Auslande 
— ** Lebensmittel, damit unſere Producte beflere Preiſe erzielen 
auen. 991 ‚aber Deutſchland für mehr als 400 Millionen Mark an 
bft eiſch einführen muß, wenn wir uns ernähren wollen, da wir 
Z ſelbſt zu produciren außer Stande find, daran benti von dieſen Herren, 
e fortwährend Staatshilfe beanſpruchen, anſcheinend Niemand, ſonſt 


eihlich iſt, auf die nothwendi Volks⸗N Smittel wie Brot und 
Flach unmotivirte Sum er Be Her R me Selsfihilfe zu mittat te in — 
ur gariſchen age, 


emp Seh On es von ben 1 p roß 15 klein, apei 

eine Geiſte e an, um quantitativ und qualitativ č 

Nur die intenfivfte Bewirihſchaftungsweiſe bei Auswahl der richtigen. Kopenhagen, 13. November. Der König telegraphirte an bie 

Ful u gewächſe kann uns bei zupaſſender Fleiſchproduction über die Gala: | bulgariſche Regierung: er könne unter den gegenwärtigen 
Umſtänden in die Wahl Waldemars nicht einwilligen. 

Frankfurt a. M., 13. Nov. 


mität der Landwirtbſchaft hinweghelfen. — Der größte Theil unſerer 
W gewährt 0 1 ft Dank de . eja De ER 
vo ank der zuſagenden e a 
meiſt günftige. Wir ſaben A dem Neumarkler. Nimplſcher, Streblener, Wie ber „Frankfurter Zeitung” aus Tirnowa gemeldet wird, hat 
Oblauer und Breslauer Kreiſe Saaten, die ſelbſt dem ſtrengſten Cenſor⸗] Prinz Waldemar die Wahl zum Fürſten von Bulgarien abgelehnt 
amte ein wohlverdientes Lob abgenöthigt hätten und mitunter dicht da⸗ und die Regentſchaft in Folge defen demiſſtonirt. Die Sitzung der 
neben den Landwirth beſchäftigt, eben erſt den Samen dem Schooß der] Sobranje dauert fort. Dieſelbe beſchloß eine Deputation an die 
ug M Anden gin bee en Signatarmächte zu entſenden, damit dieſelben einen Candidaten für 
} 8 ? zen gung 9 den Fürſtenthron bezeichnen. Es wurden in die Deputation gewählt: 
Juſtizminiſter Stoilow, Advocat Grecow und Kaufmann Kalcew. 
Die Demiſſion Karawelow's wurde angenommen. An ſeiner Stelle 
wurde der Präfident der Sobranje, Ziokow, zum Regenten gewählt. 


edod die Rundthürme; aus ihnen ließen ſich einzelne Steine nicht fo 
feige ren wie aus den Ecken ſcharfkantiger Bauten. Die 
zum Schutz der Stadt erbauten Stadtthore hießen? portae, valvae 
(letzterem Namen begegnen wir beſonders häufig in Schleſien), tore, 
porten, stadtporten, die kleineren auch portel, tüerl. Die älteren 
Holzanlagen, wie wir ſie noch im Oberbau eines Stadtthores in Marien⸗ 
burg und um 1562 an zwei hürmen des Ohle'ſchen Vorthores und eines 
Vorthores der Dominſel zu Breslau antreffen, wichen bald den durableren 
Sleinbauten; in Pommern kamen für die oberen Theile ausſchließlich 


fabren hatte, erfreut ſich heute nicht mehr der günſtigen Stimmung. Die 
Speculation, die ja während der letzten Jahre ſich ſehr vorſichtig be⸗ 
wegte, ſcheint ſich augenblicklich ganz zurückgezogen zu haben, während die 
e eine 1 RE Stellung einnimmt. Geſucht find nur feine 
eizenſorten, von denen aber zu wenig vorhanden ſind. i Berlin, 155 1 8 17 A2 9 der Kreuzzeitung ge⸗ 
meldet, der ruſſiſche Conſul in Ruſtſchuck habe das Gerücht 
Telegraphiſcher Specialdienſt e. demnächft werde dort ein ruſſiſches Kanonenboot er- 
der Breslauer Zeitung. Heinen. 

„Berlin, 13. Nov. Der Kaifer und die Kaiferin haben eine Fi Berlin, 13, November. Die Kreuzzeitung raiſonnirt heute: 
Ebejubiläums- Medaille geſtiftet, welche an würdige, einer Wenn die Linke des Reichstages den Reichskanzler nicht über die 
Unterftügung nicht bedürftige Ehepaare in Preußen und in den bulgariſche Frage interpellire, ſo könne ſie ſich dem Vorwurfe 
Reichslanden zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen oder e e ee 7 eee 
diamantenen Hochzeit verliehen wird. Die Medaille, in Silber ge⸗ feige wer Dap fie ine RUI ee ene en eee eee 
(lagen, trägt auf der einen Seite die Bilbniffe des Kolſerd und der die Herren von ber Rechten eine Snterpellation recht gerne fühen, 
Kaiſerin, auf der anderen Seite den Bibelfpruh: „Seid fröhlich in e haben, -fe TelbR au felen; fonbern`bie Ber: 
Hoff nung „geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet. Röm. 12, 12.“ antwortung dafür der freiſinnigen Partei überlaſſen mochten, um der: 
An Angehoͤrige außerpreußiſcher Staaten Deutſchlands, mit Ausnahme . ze am Zeuge eng tonnen, DE PEORES 
der Reichslande Elſaß⸗Lothringen und der Freien Städte, wird die der Kreuzzeitung it um fo ſuffiſanter, als die Kreuzzeitung ſelbſt 
Medaille der Regel nach nicht gewährt. Die Medaille ſoll nur ſolchen 8 re enaar eie ene GETON alas 
SH arma change reihe a ER ze * London, 13. November. (Orig.⸗Telegr. d. Bresl. Ztg.) Die 
ſichtigung ſolcher Ehepaare ausgefäloffen fein deren Jubelfeier bereits ee een en johe Den, Genelge 
ſtattgefunden hat ' 5 re 7 1 5 Verhandlungen. Das auswärtige 

h 7 F lin ag und Nacht thätig. Bismarck bezeichnete das 

* Berlin, 13. November. Der Reichskanzler hat nach feiner |. PR ; ; u 
Rückkehr die Gefhäfte feines Reſſorts in vollem Umfange 1175 N ee F ä E 
nommen. Von der anfänglichen Angabe, wonach ſein jetziger Aufent⸗ ; (Aus Woln s Telcgrarpiſchem Bureau.) 
halt in Berlin nur wenige Tage dauern ſollte, iſt jetzt nicht mehr die Paris, 13. Novbr. Die Rhone fällt langſam. Bei Embrun 
Rede, und es it unbeflimmt, wann der Reichskanzler wieder nach] an der Durance find acht Perſonen durch einen Einſturz verſchüttet 
Banin zurückehten wird. worden. Die Kammer bewilligte 500 000 Francs füräfdie Ueber: 

* Berlin, 13. Nov. Gegenwärtig hält fi) in Berlin der ſchwemmten des Departements. Freycinet beantragte 10 000 Francs 
deutſche Generalconſul in Sofia, Herr von Saldern, auf, für die Beerdigung Berts. Freppel bekämpfte den Antrag, da der 
welcher jedenfalls zur Berichterſtattung beim Reichskanzler hierher ent⸗ . 5 en 2 * en fei. = 
boten ift. m ehmigte den Antrag Freyeinets m 79 gegen 45 

* Berlin, 13. Novbr. Daß für Breslau ein Coadjutor 5 1 5 3 ferner eine Penſion von 12 000 Francs für 
von der Regierung dem Vatican ſchon vorgeſchlagen fei, it nach dem] die Wattwe Jerte. 

„Moniteur de Rome“ verfrüht. Charkow, 13. Novbr. Der Großhändler Joachim Fichtenholz 

Der „Weſtfäliſche Merkur“ erklärt, es fei Dr. Kaifer als nahm ſich wegen Zahlungsinſolvenz das Leben. Die Paffiva folen 
Coadjutor für Breslau nie in Ausſicht genommen geweſen, da⸗ 350 000 Rubel betragen, darunter 100 000 Rubel an die Charkower 
gegen der Biſchof don Fulda, Dr. Kopp, für dieſes wichtige Amt in der Reichs bankfiljale, die Activa 100 000 Rubel. 5 
allergrößten Du Preußens erwünſcht. Anderſeits zweifele man, (Für einen Theil der Auflage wiederholt) 
ob der Fuldaer Biſchof zur Annahme dieſes Amtes geneigt ſei, da er P 
den kirchlichen Verhältniſſen in der doppelſprachigen Bibccſe 15 Oſten Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 
der Monarchie vollſtändig fern ſtehe. Am Montag, den 1. November er., hielt Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch 

* Berlin, 13. November. Laut Bekanntmachung des „Reiche: er S Gre in Folge unerwarteter Abhaltung verhinderten Sanitäts⸗ 
Anzeigers“ hat das Progym naſium zu Strie gau das Recht 1 . eemper im Mufeum ſchleſiſcher Altertbümer einen 

„J Vortrag über mittelalterliche Befeſtigungsbauten im Often 
nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der erſten Klaſſe den Schülern] Deutſchlands, beſonders in Pommern. Wir entnehmen den Aus⸗ 
das Zeugniß zum einjährigen Militärdienſt zu ertheilen, mit rück⸗ führungen des Redners beſonders diejenigen Stellen, die ſich auf Schle⸗ 
wirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1886 erhalten. PI EE EN $ 14 0 

pi z 9 ; é $0] ins e n „pro pace terrae“ errichteten ſtattlichen 
` ee 3 Polizei 3 fordert Befeſtigungsbauten des Mittelalters hat das Fülle Dentſchland vor allem das 
Berlin w Präcluſiotermin ſechs Wochen es ge Ne > — a ee en ager Eie en y ma p J 

. . November. | O en im Oſten Deutſchlands im 13. Jahr⸗ 

* Berlin, 13. Nov. Zu der Erklärung des Biſchofs Dr. Kopp, eee en 5 

welche von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ohne Zusatz abgedruckt wird, bes] por e ee Aa len 

a 2 , zugte Stadt. Sonſt beſaß ſelbſt das alt 5 
merkt die „Poſt 3 Es wird dem Biſchof zum Vorwurf gemacht, daß] auf — ae ee, za 1 
S feine 5 ge 3“ a. hat und es — dies geht aus . am 1 1 85 — — Mauerumfriedung; erſt nach 
en gegen ihn gerichteten Angriffen hervor — unterlaſſen hat, für] 1327, als die Stadt durch die Luremburger vergrößert wurde, änderte ſich 
diefe Partei einzutreten. Es ſcheint uns, daß, 5 t Sah: diefer Suftand. Ein eigener Fugpfad, zu cbener Erde innerhalb der 
it gediehen ift, wie es ; K Stadtmauern belegen, diente zur Bewachung derſelben, Wächtergang, ge⸗ 
bee der en Un me een ze Be e e e ee 
N e rer Kirche be-] Anzahl oſtdeutſcher e erhalten. Die Stärke der Mauern variirte 
wußt find, als Gewiſſenspflicht anſehen müſſen, ſich gegen diefe Partei] zwischen 0,6 und 1 Meter, die Höhe zwiſchen 5 und? Meter. Als Bauz 
zu wenden und nichts zu verfäumen, was geeignet tt, deren verderb⸗ material wurden Granufindlinge und im oberen Theil Ziegelſteine oder 
lichen Einfluß zu brechen. Wir haben einfach den Kampf einer, die . paan Aber dem ni de ger in 05 e Aigen 
1 em Fußbo 

kirchliche Firma mißbrauchenden, Demagogie gegen die Gewalten der] oberen, 2 Meter hohen Theile ein ——.— 1 Be Die Srüftung Mt 
Ordnung, der kirchlichen, ſowohl wie der ftaatlihen, vor uns. in regelmäßigen Abſtänden bis zur Brufihöge ausgeſchlitzt und bildet fo 

* Berlin, 13. Nov. Die geſtrige Meldung der Lübecker Blätter, Si agen I nr en Er n — a Franken. 
Amtsgerichtsrath Francke fei zur Strafverſetzung verurthellt, fein in Schl e e ea a BEOR 
Bir 3 E 5 ag: e Ag n dia fei in 8 5 an einem Hauer in i de he "her Giebtarshöhe au Dreso 18 tind 

e g, Verweis, zeitweile Entfernung von den hier aber die arten a enſt t ei it t ildet, 
Dienſtverrichtungen oder Hienſtentlaſſung zu erkennen. 515 unfrei⸗ es ift zwiſchen ihnen ein teiner im ſpäteren! Mittelalter ie seh 
willige Verfegung auf eine andere Stelle ann Dagegen, abgefeen | Yaussldlip anebnndt. Sn, näheren lie trat gr Hmmauerung cm 
von Organifationdveränderungen, durch richterliche Entſcheidung nur | alten wendiſchen Anſiedelungen, den Ort umgaben, in einer Entfernung 
im dringenden Intereſſe der Rechtspflege oder bei Verihmwägerungen | von etwa 10 Meter noch ein Wallgraben, deſſen Erdmaſſe zum kleinerem 
zwiſchen Richtern deſſelben Gerichts erfolgen. Dagegen beſtätigt der] Theile auf dem Rande gegen die Stadtſeite (der Escarpe), zur größeren 
„Hamb. Correſp.“ die Strafverfegung mit Einbuße der Umzugstoſten Hälfte auf dem Grabenrande der Feldſeite (Contre⸗Escaxpe) auf: 

d Herabſ des Gehalts 300 gehöht wurde. Zwiſchen Grabenrand und Mauer lag der ſogenannte 
und. = 19 15 * eh Pop M. Zwinger (promurale), ein Name, welcher gerade für dieſen Raum 
erlin, 13. Novbr. er aus dem Neuſtettiner Syna⸗ noch bei vielen Burgen und Städten erhalten iſt und von ihm 

g A gen — P 5 à . . Höfft hat den Gan N 1 — 1 — auf Na 
arakter olize mann erhalten. \ ' en iſt. ete igungen von lrch⸗ 

* Berlin, 13. Novbr, Zu der Nachricht daß Sigl und das höfn kommen im Often Deutſchlands verhältnißmäßig felten vor, 

á , < am zahlreichſten noch in Schleſien, beſonders im Breslauer Krei 

„Baieriſche Vaterland“ mit Sack und Pack ins nationalliberale (Katiern, 2 Jäschgitteh, eie die * mit Scharten ar 
Lager übergegangen feien, drückt die „Conſervative Correſpondenz“ den] ſehen find. Auf den noch heute mit einem Fliege umzogenen Friedhof von 
Nationalliberalen ihr Beileid aus, und fährt fort: „An ſich aber ift Rothſürben führte noch bis in das 19. Ih. eine wehrfähige Zugbrücke. 
der Vorgang ohne Zweifel ein Zelchen der Zeit, das eine gewiſſe . F E 
Beachtung verdient; es beweiſt, daß die Sorte von Reichsfeindſchaft, mit dem Aufkommen von Thürmen, wie fie ſchon von den Kreuzfahrern 
wie fie Sigl pflegte, in Baiern keinen Boden mehr findet, und das vor die Mauern hinausgebaut wurden. Gewöhnlich wurden fie in Bogen- 
ift eine höchft erfreuliche Wahrnehmung. Daß Sigl innerlich unver: ſchußweite von einander angelegt, in runder und in rechteckiger Form, in 
ändert geblieben ift, verſteht ſich bei feinen Naturanlagen von ſelbſt; leßterem Falle Wichhäuſer genannt (Wichhaus bedeutet im A BEDIENEN 77 5 

den Bod li feſtes Gebäude zu egszwecken, einen Feſtungsthurm oder ein Blockhaus). 
er läuft aber Gefahr, den Boden unter den Füßen zu verlieren und Außer den Thürmen wurden auch andere meiſt öffentliche Gebäude zur Be⸗ 
it deshalb klug genug, den Mantel nach dem Winde zu hängen.] ſtreichung der Mauern mitbenützt, fo das alte Blindenhaus in Breslau von 
Uebrigens halten wir feine Rolle im Weſentlichen für ausgeſpielt.“ 1459 und das neuere Sandzeughaus von 55 J, in welchem ſich noch gegenwärtig 

8 

„Berlin, 13. Novbr. In Halle verſtarb heute der ehemalige] Scharten für Feuergeſchütze befinden. Umgekehrt kommt es aber auch vor, 
Theater⸗Olrector Ferdinand Gumtau am Schlagfluß. Wäh⸗ zay an e eee 5 — 
rend der 50er Jahre war Gumtau als Held und Liebhaber ein gern 1. B. in s (1488) 8 a. Gefängniß dienten, wie in Poritz. 
geſehenes Mitglied an mittleren Stadttheatern. Später übernahm er | In Breslau kommen megriad die fonft feltenen nach dem halben Achteck 
die Direction des Stadttheaters in Halle und leitete dann in Berlin | angelegten Wichhäuſer vor. inen beſſeren Schutz gegen die auch noch im 
Ende der 60er Jahre das Berliner „National⸗Theater“. Witelalter mit Erfolg angewandten Wibder gs einen Seine maten 

* Berlin, 13. November. Ein Pariſer Telegramm der „Voſſ. 

Zeitung“ meldet: Bei Siſteron verunglückte ein Zug durch einen 
EHE: Vier Reifende wurden getödtet, zehn meiſt ſchwer ver- 
wundet. 

*Poſen, 13. Novbr. Aus Warſchau wird unterm heutigen 
Datum gemeldet: Generalgouverneur Gurko hat einen Erlaß an die 
Genfurbehörde gerichtet, worin er dieſelbe anweiſt, ſireng darauf zu 


(Orig.⸗Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Dre 


Backſteine, in den unteren Theilen roh bearbeitete, etwa 40 cm 


bohe Granitquadern zur Verwendung. Im Hauptthor befand ſich fait 
immer ein Fallgatter (cataracta), welches in einen Mauerſchlitz lief und 
von oben herab gehandhabt wurde, um im entſcheidenden Augenblick 
auf die Feinde herabgelaſſen zu werden. In dem alten Breslauer Thor 
u Oels ſieht man noch heut die Rolle, über welche das Seil des 

allgatters lief. Die bei ſüddeutſchen Burgen häufigen Schlupfpförtchen 
neben der Durchfahrt kommen bei norddeutſchen Thoren nicht vor; nur bei 
den ſchleſiſchen Fürſtenſchlöſſern des 16. Jahrhunderts in Oels, Liegnitz, 
Frankenſtein, Brieg find fie erhalten. — Mit der einen Um- 
wehrung begnügten ſich aber nur ganz kleine Städte; da wo werth⸗ 
vollerer Beſitz zu ſchützen war, legte man eine zweite, wohl gar eine dritte 
Befeſtigung an; doch begegnen wir Außenwerken im Gegenſatz zu den 
noch heute in größerer Anzahl erhaltenen Hauptthoren außer dem kleinen 
Anclamer Thor in Uſedom nur nad) in dem mecklenburgiſchen Neubranden⸗ 
burg, wo ſie beſonders prächtig ausgeſtattet ſind und ſogar ein drittes Bollwerk 
erhalten ift. Vorthore, Hameide (homeyde, bamit, amit, hamest, fran- 
zöſiſch hameau) benannt, liegen niedriger als die meiſt das Gepräge von 
Thürmen tragenden Hauptthore. Sie lagen im Zuge des Ringwalles der Con- 
treescarpe jenſeits des inneren Grabens, über welchen ſteis eine gemauerte 
Brücke führte. In ſpäterer Zeit wurde auch die vor ihnen liegende zweite Brücke 
maſſiv hergeſtellt; in Breslau fand fih 1562 noch die auch im Süden gebräuch⸗ 
liche Bauweiſe, daß fih ein beweglicher Flügel der hölzernen Brücke gegen 
die Thüröffnung legte und diefe ſomit verſchloß. Gehoben wunde die 
Klappe, wie noch heute unſere Zugbrücken, durch ein Gegengewicht aus 
Blei. (Breslau 1594). Redner ſchließt mit einem Appell an die Ver⸗ 
ſammlung, überall, vor allem auch in der Heimathsprovinz Schleſien, für 
Conſervirung der Baudenkmäler, ſomit auch der ſo intereſſanten Wehr⸗ 
bauten zu wirken, ſeinen mit Beifall aufgenommenen lehrreichen Vortrag, 
deſſen Verſtändniß durch die zahlreich ausgelegten Abbildungen verſchie⸗ 
dener . nicht unweſentlich erleichtert worden war. 

Im Anſchluß hieran bemerkt General Weber, daß die Thorthürme in 
unſerer Zeit häufig gefährdet würden durch die Verlängerung der Straßen; 
in Oels ſei das alte Breslauer Thor nur auf ſpeciellen Wunſch unſeres 
Kronprinzen erhalten worden. Uebrigens exiſtire auch eine Beſtimmung, 
nach der den Ingenieurbehörden von der beabſichtigten Abtragung der⸗ 
artiger Bauwerke Anzeige zu machen und deren Gutachten einzuholen ſei. 
Pechnaſen würden auch heut wieder gebaut, ſo gäbe es ſolche z. B. in 
Poſen, ja jelbit das Fallgatter fei wieder in Aufnahme gekommen. Die 
Scharten in vertheidigungsfähigen Kirchhofsmauern feien oft modern, fo 
die Zobtener, aus dem 19. Jahrhundert ſtammend; es ſei jedoch leicht zu 
erkennen, ws fie ausgemauert oder erft ſpäter ausgebrochen find. 

Director Dr. Luchs führt an, daß ſich an den mittelalterlichen Mauern 
auf beiden Seiten ſtets freie Gänge befunden hätten, man habe die Häuſer 
nicht bis an die Stadtmauern herangebaut; in Brieg, auch in Gubrau ſei 
die Mauerſtraße am beſten erhalten. Als 1700 und — 40 Karlsruh 
in Oberſchleſien gegründet wurde, baute man noch einen Wallgraben mit 
hölzernen Palliſaden — fo conjervativ fei man an manchem Orte geweſen. 
Schließlich machte der ſtellvertretende Vorſitzende, Dompropſt Dr. Kayſer, 
darauf aufmerkſam, daß Stauwerke an mittelalterlichen Stadtbefeſtigungen 
wohl oft nur etwas Zufälliges ſeien, ſicher in Thorn, auch in Marienburg. 

Dr. Kuniſch legte darauf * vor nicht langer Zeit von einem 
Schüler der Fatboliichen höberen Bürgerſchule in Strieſe, Kreis Trebnitz, 
ausgegrabene prähiſtoriſche Gegenſtände vor, Gefäße, meiſt in Fragmenten, 
theilweis bemalt oder graphitirt oder mit Reliefarbeit geſchmückt, theilweis 
ganz roher Arbeit und groben Materials; eine Fibel ſei auch gefunden, 
aber verloren. ange charakteriſtiſche Scherben ſchenkt der Finder dem 
Muſeum. Director Dr. Luchs wendet fih unter Bezugnahme auf einen 
Erlaß des Miniſters gegen die leider immer noch nicht ausgerottete Un⸗ 
ſitte des unſyſtematiſchen Ausbuttelns durch Nichtfachleute, und betont 
nochmals, wie wichtig und wünſchenswerth es ſei, daß das Muſeum immer 
rechtzeitig von Funden in der Provinz in Kenntniß geſetzt werde. Or. Ku⸗ 
niſch, der den vom Miniſter vorgezeichneten Weg nicht für richtig hält, 
wirft der Muſeumsverwaltung vor, daß ſie auch da, wo ſie von Funden 
Kenntniß erhielte, nicht ſchnell und energiſch genug vorgehe — eine Be⸗ 
hauptung, die von Dr. Luchs, dem kundigen und bewährten Leiter der 
meiſten ſchleſiſchen Ausgrabungen feit länger als 2 Decennien, als unzu⸗ 
treffend zurückgewieſen wird. ; 


Briefkaſten der Nedaction. 

S. B. 85. Nein. 

Ein alter Abonnent. Breslau hatte bei der Volkszählung am 
1. December 1885 172 233 evangeliſche, 108 631 katholiſche und 17 655 
iüdiſche Einwohner. 1121 waren ohne Angabe der Religion. 

A. in G. Solche Fragen können wir im Briefkaſten uicht beant- 
worten. Geben Sie Ihre genaue Adreſſe an; wir wollen Ihnen dann 
brieflich Beſcheid geben. 8 8 ) 

K. II. bier. Nach einem Erkenntniß des Königlichen Ober⸗Tribunals 
vom 2. Juni 1883 ſind er nur dann ſtempelfrei, wenn aus 
ihrem Inhalte hervorgeht, daß ſie Rechtsgeſchäfte über einen nach 
Geld ſchätzbaren Werth unter 150 M. zum Gegenſtande haben. Eine 
Werthangabe über die Vollmacht genügt nicht. Es muß demnach bei- 
ſpielsweiſe bei Accord⸗Verhandlungen im Concurſe, falls ein Gläubiger 
Jemandem Vollmacht zur Beitritts⸗Erklärung giebt, der Wortlaut der⸗ 
Kun eee Het die Höhe des Betrages enthalten, für welchen ſie 
erthe 


Bom Staudesamte. 13. November. 


Aufgebate. 

Standesamt I. Pilit, Carl, Arbeiter, diſſid., Schulg. 8a, Tanner, 
Anna, ev., ebenda. — Heilſcher, Bruno, Steinmetz, k., Uferſtraße 5la, 
Eule, Pauline, k., ebenda. — Zink, Wilhelm, Zimmermann, ev., Marga⸗ 
rethenſtr. 15, Ernſt, Natalie, ev, Kl. Fürſtenſtr. 5. — Ruppert, Auguft, 
Kutſcher, ev., Münzſtr. 10, Adam, Pauline, ev., ebenda. — Bethmann, 
Adolf, Handſchuhmacher, ev., Hirſchſtraße 74, Weſtelmüller, Alwine, k., 
a ttenthal 28. — Neugebauer, Richard, Kaufmann, ev., Magdeburg, 
Kwlet, Margarethe, ev., Alte Sandſtr. 15. — Rinke, Emil, Töpferarb., 
k., Elbingſtr. 9, Müller, Auguſte, ev., Mehlgaſſe 5. — Mätze, Eugen, 
Fleiſchermſtr., ev., Altbüßerſtr. 43, Wagner, Martha, ev., Weißgerberg. 43. 

Standesamt II. Heinke, Herm, Fleiſchermſtr., k., Loheſtr. 5, Quakn⸗ 
linsky, Marie, ev., Teichſtr. 20. — Schmid, Joh., Ober⸗Maier, k., Ber: 
linerſtr. 51, Nowack, Martha, k., Hubenſtr. 11. — Schmidt, Hermann, 
Ober⸗Poſtſecretär, k., Alexanderſtr. 24, Müller, Agnes, geb. Hintze, ev, 
Alexanderſtraße 24. 

f Sterbefälle. 


Standesamt I. Weich, Simon, Handlungs⸗Commis, 27 J. 
Macaffreh, 8 S. d. Arb. Heinrich, 4 St. — Liebetanz, Marie, 
Nähterin, 18 J. — Kube, Marie, geb. Grund, Schuldienerfrau, 40 J. — 
Galke, Fritz, S. d. Bahnarb. Paul, 4 J. — Werner, Bruno, S. d. 
Maurers Traugott, 5 M. — Faule Eduard, Schuhmachermeiſter, 
65 J. — Genehr, genig, Hausbeſ. und Reſtaur., 41 J. — Meifter: 
knecht, Marie, geb. Freyſold. Ladirerfrau, 63 J. — Poppe, todtgeb. T. 
d. Dienſtmanns Johann. — Freytag, edwig, T. d. Schmied Carl, 7 M. 
— Guth, Adolf, Particulier, 48 J. — logen; Bertha, Arbeiterin, 24 J. 
— Pägolt, Fritz, S. d. Schuhm Adolf, . — Malcherek, Arthur, 
S. d. Kretſchmers Franz, 3 M. — Hanke, Chriſtiane, geb. Tietze, Kauf: 


mannsfrau, 65 J. 

Standesamt IL. Gebel, Curt, S. d. Schloſſers Franz, 4 J. — 
Griebſch, Paula, T. d. Wurfifabrifanten Auguft, 1 J. — Maiwald, 
Pauline, geb. Knobloch, Tiſchlerfrau, 40 J. — Peinert, Wilh, Schloſſer, 
55 J. — Bidler, Caroline, geb. Stiller, Reſtaurateurfrau, 55 J. — 
Vogt, Emilie, geb. Ringel Fiſchhändlerfrau, 65 J. — Thiel, Elſſabet, 
T. d. Arb. Carl, 4 J. — Stammer, Luife, geb. Zilm, Bahnaſſiſtentenwwe., 
70 J. — Strauch, todtgeb. T. d. Bureaudieners Auguſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Die mit ſo bedeutenden Erfolgen auftretenden muſi⸗ 
welche jetzt allabendlich eine ge⸗ 


> Zeltgarten. 1 
kaliſchen Clowns Brothers Forreſt, , i l 
lungene Parodie auf das „unerklärliche Verſchwinden einer jungen Dame“ 
zur Aufführung bringen, verabſchieden fih Montag, den 15. d. Mts. 
ebenſo die Liederſängerin . Anny Ernſt. Das letzte Auftreten 
des Mr. Kaufmann, deſſen Leiſtungen die hieſigen Radfahr⸗Sportkreiſe 
in hohem Grade intereſſiren, findet am nächſten Dinstag ſtatt. Dafür 
find neue Acquifitionen gemacht, denen man nach den Berichten auswär⸗ 
tiger Blätter die beſten zfolge auch am hieſigen Orte vorherſagen darf. 
Neben den neuen Kräften verbleiben noch in Engagement die jugendlichen 
Luft⸗Gymnaſtikerinnen Schweſtern Bono, der vielſeitige Equilibriſt 
Mr. Markus, der Sopranſänger Vicenzo Benedetto, die Wiener 
Geſangsduettiſten Herr Mariot und Fräulein Mariette, ſowie der 
Geſangs⸗ und Tanzkomiker Herr Weber. Beſonders Herr Mariot er⸗ 
freut ſich bei dem Publikum einer ſeltenen Beliebtheit. Seine Glanz⸗ 


nummern ernten ſtets nicht enden wollende Beifallsbezeugungen. Auch 
Herr Weber zeigt ſich durch Vorträge neuer, ihrem ferni z⸗humoriſtiſchen 
Inhalte nach packender Nummern der ſympathiſchen Aufnahme, die er 
ſtets im Zeltgarten findet, würdig. 

© Simmenauer Garten. Die in den renovirten Räumen des Vic’ 
toria⸗Theaters, unter Direction des früheren Capellmeiſters des Ber⸗ 
liner Walhalla⸗Theaters, Herrn Pleininger, ſeit Anfang d. M. wiederum 
ſtattſindenden Vorſtellungen erfreuen fih des allgemeinſten Beifalls. Nicht 
weniger als 9 Künſtler und Künſtlergeſellſchaften der verſchiedenſte Spe⸗ 
cialitäten bemühen ſich allabendlich, das Programm intereſſant und ab⸗ 
wechſelungsreich zu machen. Die neueſte Attraction iſt das Wiener 
„Fiakerlied“, vorgetragen von Herrn Schmutz. Auch „Das Ver⸗ 
ſchwinden einer jungen Dame von der offenen Bühne“ erregt noch allabendlich 
das beſondere Intereſſe des ſtets zahlreich verſammelten Publikums. — 
Die Ringer, Herren Doublier, Nigal, ournier und Pierre, deren alt- 
3 Ringkämpfe die Aufmerkſamkeit namentlich der hieſigen Turner⸗ 
chaſt erregen, beenden ihr Gaſtſpiel am nächſten Montag. An ihre 
Stelle werden neue, nicht minder intereſſante Specialitäten treten. — 
„Wiener Lerchen“ nennt ſich ein neues, aus drei hübſchen jungen 
Wienerinnen beftebendes Geſangs⸗Terzett, welches demnächſt hier debütirt. 
Die Leiſtungen der jungen Damen ſollen vorzügliche ſein. Die Sängerinnen 
ernten gegenwärtig in Wien den größten Beifall. Das Victoria⸗Theater 
iſt die erſte Bühne, auf der die Wiener Lerchen in Deutſchland auftreten. 
r y ³ AA ¶⁰⁰ y AA ³oQW⁴W ꝛ y TA 


* Friedrich Spielhagen's, in dieſer Zeitung jo hervorragend bez 
ſprochener Roman „Was willſt du werden“, welcher in der Gartenlaube 
nur unvollſtändig veröffentlicht war, erſcheint gegen Ende dieſes Monats 
in einer Buchausgabe in drei Bänden, worauf wir die zahlreichen Verehrer 
des Autors gern im Voraus aufmerkſam machen. 

Nr. 45 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 
redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: 
Cäſar's Kampf bei Aleſia und die Schlacht an der Liſaine. — Premier⸗ 
Lieutenant der Landwehr. — Der Offizier des Beurlaubtenſtandes im Felde. 
— Perſonal⸗Veränderungen. — Kleine militäriſche Mittheilungen. — Ver⸗ 
miſchtes. — Briefkaſten. U. A. m. 


Vermiſchtes. 

* Der Emſer Victoria⸗Quelle, welche ſich durch ihren Kohlenſäure⸗ 
gehalt auszeichnet, werden beſonders gute Erfolge bei katarrhaliſchen Leiden 
nachgerühmt. Die Bezugsquellen ſind aus den Inſeraten der Verwaltung 
der König Wilhelm⸗Felſenquellen in Bad Ems zu erſehen. Letztere em⸗ 
pfiehlt auch gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Magenſchwäche und 
Verdauungsſtörungen ihre Emſer Paſtillen. 

» Auszeichnung. Vor wenigen Tagen erſt berichteten wir, daß der 
Sultan den Königl. Commiſſionsrath Herrn Johann Hoff, alleinigen Er: 
finder der Malzextract⸗Heilnahrungs⸗Präparate, unter Verleihung des Türk. 
Imtiaz⸗Ordens für Kunſt und Wiſſenſchaft, zu Seinem Hoflieferanten er⸗ 
nannt, und heute bereits ſind wir in der Lage, von einer neuen Auszeich⸗ 
nung Kenntniß zu geben. Von dem ergogl. Hofmarſchallamt zu 
Meiningen ging Herrn Johann Hoff unter dem 29. October 1886 die 
Ernennung zum Herzogl. Hoflieferanten zu. Es iſt dieſes die 68. Aus⸗ 
zeichnung, welche dem Erfinder der Malzpräparate zu Theil wurde. 

»Die Wirkung der Fleiſchbrühe iſt bekanntlich eine eben ſo ange⸗ 
nehme wie nützliche. Der Werth derſelben beruht nicht auf ihrem geringen 
Gehalt an organiſchen und unorganiſchen Nahrungsſtoffen, ſondern viel⸗ 
mehr in den erregenden Wirkungen, welche ſie auf das Nervenſyſtem und 
die Blutcirculation ausübt. Sie iſt vorwiegend zu den Genußmitteln zu 
zählen, welche eben fo gut in einer Nahrung enthalten fein müſſen, wie 
die eigentlichen Nahrungsſtoffe. Durch die belebende anregende Wirkung 
der erſteren empfangen die letzteren erſt ihren vollen Werth. Es iſt daher 
ſehr ſchätzbar, daß man in Liebig's Fleiſchextract das Mittel zur 
raſchen und billigen Bereitung trefflicher Fleiſchbrühe beſitzt. 
— . .. 


Breslau, den 30. October 1886. 


Bekanntmachung. 


Nachdem auf dem ſogenannten Roßplatze vor dem Oderthore, auf 
welchem die Rod: und Viehmärkte abgehalten werden, im Intereſſe 
eines geregelten Marktoerkehrs Barrieren zum Anbinden des Viehes 
errichtet, auch der Platz entſprechend vlanirt worden iſt, wird nunmehr 
am nächſten Markte, d. i. am 22. November er., und an allen fol: 
genden Märkten für das dem Platze zugeführte Vieh und für die auf 
gefahrenen Wagen ein Standgeld nach Maßgabe des nachſtehenden, 
behördlich genehmigten Tarifs vom 13. Auguſt 1885 erhoben werden: 


Ta ri Ff. 
Für den auf dem Platze für die hieſigen Roß⸗ und Viebmärkte zum 
Feilbieten von Vieh und Aufſtellen von Wagen benutzten Raum iſt an 
jedem Markttage folgendes Standgeld (Abgabe) zu entrichten: 


a. für ein Pferd und ein Rind je „ 15 Pf., 
b. für ein Schwein „ eea aa onas 5,8 
c. für ein Kalb, ein Ferkel, ein Schaf, eine Ziege e 2 


d. für einen Wagen ausſchließlich der Zugthiere 
Breslau, den 13. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat s 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Friedensburg. Kopiseh. 
Das Standgeld it an den Eingängen zum Marktplatze an die 
Erheber, welche durch ein mit dem Stadtwappen verſehenes Dienſt⸗ 
ſchild kenntlich gemacht ſind, gegen Empfangnahme von Quittungen zu 


entrichten. 1560 
re Der Magiſtrat Sy 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Stadtverordneten⸗ Wahl. 
Wahlbezirk: 10, Abtheil. II. 
Unſer alleiniger Candidat iſt Herr 
Fabrilbeſitzer Gustav Bock. 
Das Wahlcomite 
des Bürger⸗Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 


b u." 
Stadtverordneten ⸗Wahl. 
Wahlbezirk: 12, Abtheil. II. 

Unſere alleinigen Candidaten ſind die Herren 
Apotheker Müller und 


Special⸗Director Kaulisch. 
Das Wahleomite 
des Bürger⸗Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Dr. Hachndel. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 
Wahlbezirk: 25, Abtheil. III. 
Unſere alleinigen Candidaten ſind die Herren 
Maurermeiſter Fritsch und 
Hausbeſitzer Gustav Adolf Friedemann. 


Das Wahlcomite 


des Bürger: Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dr. Hachndel. 
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Stadtverordneten-Wahl. 
Wahlbezirk: 26, Abtheil. III. 
Unſer alleiniger Candidat ift Herr 


Particulier Hiemer. 
Das MWahlenmite 


des Bürger⸗Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dr. Haehndel. 


Stadtperordneten Babi, 


Wahlbezirk: 27, Abtheil. III. 
Unſer id Gol Candidat it Herr 


Juwelier und Goldarbeiter Markfeldt. 
Das Wahlcomite 


des Bürger⸗Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dr. Haehndel. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
Wahlbezirk: 28, Abtheil. III. 


Unſere alleinigen Candidaten ſind die Herren 


Lehrſchmiedemeiſter Schmidt, 


Ho indien Rudolph. 
as Wahlcomiteé 


des Bürger⸗Vereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dr. Hachndel. 


Stadtverordneten Wahl. 
10. Beirt, II., Abtheilung, 


Bahnhofsſtraße, Blumenſtraße, Gartenſtraße Nr. 21 bis 32b, Salvator⸗ 
platz, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12 bis 30, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 8 und 27 bis 33, Tauentzienſtraße Nr. 8 bis 
28 und Nr. 63 bis 83, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 21, Klaſſe 5, Zimmer Nr. 1, 

Parterre rechts, Tauentzienſtraße Nr. 58, 
Einen Stadtverordneten. 
Candidat beider Bezirksvereine des Schweidnitzer Thores 
herige bewährte Stadtverordnete [ 


Herr Rechtsanwalt Kirschner, 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
22. Bezirl, m. Abtheilung, 


Altbüßerſtraße Nr. 23 bis 48, Burgſtraße, Einhorngaſſe, Kleine 
Fleiſchbänke, Gerbergaſſe Nr. 8 bis 11, Heiligegeiſtſtraße, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 1 bis 65, An der Matthiaskunſt, Meſſergaſſe 
Nr. 1 bis 41, Nadlergaſſe, Neumarkt, Oderſtraße, Ring Nr. 42 
bis 60, Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuhbrücke Nr. 27 
bis 57, Stockgaſſe, Tannengaſſe, Univerſttätsplatz, Urſulinerſtraße 
Nr. 1 bis 29, 

in der evang. höheren Mädchenſchnle, Klaſſe IV, 1 Treppe rechts, 

Ritterplatz Nr. 1, 
Zwei Stadtverordnete, > 
von denen einer Grundbeſitzer fein muß. 
Die alleinigen Candidaten des Bezirkövereind für den nord- 
weſtlichen Theil der inneren Stadt ſind 5925] 


Herr Tiſchlermeiſter Oh. Schomburg und 


Herr Wagenbauer C. G. Froelich. 
| Das Wahleomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
26. Bezirk, III. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Agnesſtraße, Blumenſtraße, Claaſſenſtraße, Ernſtſtraße, Freiheitsgaſſe, 
Fried richſtraße, ungerade Nr. 49 bis 85, gerade Nr. 52 bis 98, 
Gartenſtraße Nr. 1 bis 47, Höſchenſtraße ungerade Nr. 1 bis 13, 
gerade Nr. 2 bis 42, Neudorſſtraße ungerade Nr. 1 bis 110, 
gerade Nr. 2 bis 12, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Salvatorplatz, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 6 bis 30, Neue Schweidnitzerſtr., 
Neue Taſchenſtraße, Tauentzlenplatz, Tauentzienſtraße Nr. 1 bis 28 
und Nr. 63 bis 88, Teichſtraße, Zimmerſtraße, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 6, Parterre links, 

Garteuſtraße Nr. 11, 
Einen Stadtverordneten. 
Der alleinige Candidat der Bezirksvereine des Schweidnitzer 

Thores und aller liberalen Wähler iſt: 


Herr Dr. Theodor Koerner. 
Das Wahleomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, Ill. Abtheilung, 


; 1 d: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen⸗Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, gerade 
Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, Moritzſtraße, Neu⸗ 
dorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowaſtraße ungerade 
Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtraße, Victoria⸗ 
ſtraße J [5923] 

in der evang. Elementarſchule Nr. 46, Klaſſe 5, Parterre 

Gabitzſtraße Nr. 40, 
Einen Stadtverordneten. 


ber] 
> 
> 
= 


der bis⸗ 
5924] 


8068 


rechts, 


Der alleinige Candidat des Bezirksvereins der Schweibnitzer 


Vorſtadt und der Liberalen iſt 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahleomité. 


Dritte Beilage zu Nr. 799 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. November 1886. 


Stadtverordneten Wahl. 
34. Wahlbezirk. Oderthor. III. Abtheilung. 


Unſer Candidat als Stadtverordneter ift 


[7028] 


Herr Seifen⸗Fabrikaut Jalius Rosenbaum, 


atthiasſtraße 84, langjähriger 
Ehrenämter. 
Die Wahl findet ſtatt: 


und mehrfacher Vertreter ftädtifcher 


Mittwoch, den 17. Novbr., v. Vorm. 11 Uhr bis 


Nachm. 2 Uh 
in der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 


rechts, Roſenſtraße 2. 


r, 
47, Zimmer Nr. 1, part. 


j Die Bürger des Oderthores. 
Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


34. Wahlbezirk. 


III. Abtheilung. 


Der Candidat der „Bürger des Oderthores“ it nicht der dem 
unterzeichneten Vorſtande angehörende Herr Seifen⸗Fabrikant 
Julius Rosenbaum, ſondern der in der e f 

í 


2. November mit überwiegender Majoritäl gewählte Herr 


ulius Kringel, 


Kaufmann 


5 


wohnhaft Neue Matthiasſtraße Nr. 8. 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins der Oder⸗Vorſtadt. 


tadtverordneten⸗Wahl. 


19. Bezirk. 


III. Abtheilung. 


a 
Ne} 
— 
wa 


Der alleinige Candidat des nordweſtlichen Bezirks⸗ 
ereins und aller Liberalen iſt 


Herr Kunſtſchloſſermeiſter 


R. Anz 


und Geldſchrankfabrikant 
er. 


Das Wahleomité. 


Stadtverordneten Wahl. 


27. Bezirk, III. Abtheilung, 


u 


mfaſſend: 
Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, 
N 


Friedrichstraße gerade 


r. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen Commende. Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, 
gerade Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaifer Wilhelmſtraße, 


Kronprinzenſtraße, 


Küraſſterſtraße 


rechte Seite, Louiſenplatz, 


Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schiller⸗ 


ſtraße, Victoriaſtraße. 
unſer Candidat als 


5729] 


Stadtverordneter iſt 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 


Das Wahlcomité 
Ich habe mich hierſelbſt als 
Rechtsanwalt 

niedergelaſſen. [5830 
Freiburg i. Schl., im Novbr. 86. 


Goldschmidt, 


Rechtsanwalt. 


Sprechſtunde 2 


für arme Hals⸗, Nafen- u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, II. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
* Nikolaiplatz Nr. 2, pt. 85 
FSprechſtunde Nachm. 3—4 Uhr. S 
Dr. med. Erich Herrmann. 
Aſſiſtenzʒ⸗Arzt der Kgl. medic. Klinik. 


Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [5162] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. y 


a . 

Dr. Emil Schlesinger, 
Americam dentist. 
Sehmerzloses Plombiren. 
merikanische Zähne, Gebisse etc, 

iemerzelle 14, II. Et. 


Ich habe mich hier ni 
ier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 


9 Vorm. 9—1¹ 
Für Unbemittelte täglich von 8 bi 
9 Uhr Vorm. 106970 


Dr. Hans Riegner, 


rakt, Zahparzt, 


Schweidnitzer-Stadtgraben 14, p, 
(Ecke Salvatorplatz). 


— — 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas [5734] 


Dr. Julius Freund, 


rakt. Zahnarzt, 
Schweldnitzersir. 16018. 
* 
werden ſchmerzlos unter 
Zähne vollſt. Garantie natur: 
Betren u. preism. eingef, plombirt, 


mit Cocain u. Luſtgas ſchmerzlos 
Aezog. Sprechſt.8—1 u. 2— 7, a. Sonnt. 


b. Loewenstein 


prakt. Dentift, Zahnatelier: 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. 
ns Gründlerfolgr.Uuter- 
Brand richt für Schüler, 
n N, aud) mehrere zuf. Näh. zu 
er. unt. F. L. 8 hauptpoſtlagernd. 


des 27. Bezirks. 
Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandl, unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. [7005] 
Privat-Sprechst.: V. 9—12, N. 2—5. 


Ausverkauf 


eines ‚grossen Lagers: 


Teppiche, 
Möbelstoffe, 
Stubenbelagstofle, 
Tischdecken ete, 


wegen vollständiger 
Räumung 

zutief herabgesetzten 

Preisen. [5504] 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstr. 3/4, 
erste Etage. 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalte. 


= 3 f i l Gous 
Heirat en de 


Speralv Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Heiraths⸗Geſuch. 7049 

Ein Herr in den 30er Jahren, evan⸗ 
geliſcher Religion, von angenehmem 
und gefälligem Aeußern, heiteren Ge- 
müths, geſund u. kräftig, ganz ohne 
Anh., jahrelang Inhaber eines offen⸗ 
ſtehend. einträgl. Geſchäfts — wünſcht 
eine Lebensgefährtin, Tochter achtbar. 
Eltern, ev. Relig., freundlich, liebens⸗ 
würd., überhaupt gefält. Erſcheinung. 
E. beſcheid. Mitgift genügt. Verſchwie⸗ 
Ban liegt i. Inter. d. Hrn. Bew. ſelbſt. 

ahin geh. Anerb. nimmt d. Ann.⸗Bür. 
Haasenstein & Vogler u. H. T. 6. IX. 
Posen, Wilhelmſtr. 17, entgegen. 


„Ein junger Mann, Beſitzer eines 
bäbihen Grundſtücks (Fabrik u. Land: 
r e auf dem Lande, 30 Jahre 
alt, ſucht die Bekanntſchaft eines 
wirthſchaftlichen Fräuleins, 18 bis 
24 Jahre alt u. nicht unter 50000 Mk. 
Mitgift, behufs bald. Verhei⸗ 
rathung. Adreſſen unter K. W. 18 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— I VER > EEDLIEN, 

in Wittwer, 43 Jahre, evang., feit 
E 20 Jahren Inhaber eines A 
Goldwaaren⸗Geſchäfts, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Damen 
im entſprechenden Alter mit Vermögen, 
welche Liebe zu Kindern (6 bis 10 
Jahre) haben, wird eine glückliche 
Häuslichkeit geboten. 5879] 

Gefällige Offerten unter 8. K. 24 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
30. Bezirk, III. Abtheilung. 


Der einzige Candidat des Bezirks⸗Vereins der Oßlauer Vorſtadt 


it unfer langlähriger Bezirksgenoſſe [5823] 


Herr Pianofortefabrikant Vieweg. 


Die Wahl findet Mittwoch, den 17. November, in der evange⸗ 


liſchen Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtraße 58, Klaſſe 2, in]? 


der Zeit von Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 
Die bei uns zum Verkauf ausgestellten 


Flügel, Pianinos und Harmoniums 


werden zu den billigsten Fahrikpreisen abgegeben. 


Perm. Ind.- Ausstellung, 


12928 


Erste Weihnachts- Ausstellung von Billards, 
12 Stück fertige Billards in allen Grössen und Holzarten empfiehlt 
unter 5jähriger Garantie im Preise von 100 bis 1000 Mk. 
Die Aelteste Billard-Fabrik von [7042] 
August Wahsner sen., 


Welssgerberstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen, silbernen u. br. Staatsmedaille, 


: Mondamin. : 

5 Onda mlm. 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 

ärztlich empfohlen. [5545] 

abr. Brown K Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Heute Sonntag letzter Tag. 


Billiges Entrée: 50 Pf., Abonnenten 30 Pf. 


3 Wereschagin-Ausstellung, Museum. 


Arbeits⸗Nachweis⸗VBureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 


euewgltgaſſe 41. 

Gegenüber den rg Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. Em 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


JOHANN HOFF’s Aal Chocolade zur Stärkung. 


Die Heilkraft auf sprechende 
Weise anerkannt. 


Herrn Johann Hoff, Erfünder der nach seinem 
H Namen benannten Johann Eloff’schen Heil- 
A nahrungs- Präparate Kgl. Commissionsrath, 
Besitzer des k. Kk. österreich. goldenen Ver- 
i diensikreuzes mit der Krone, Ritter hoher 
Orden und Hoflieferant der meisten Fürsten 
Europas, in Berlin, Neue Wilhelmsstrasse 1. 
; Ich finde das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier höchſt 
geeignet, in Krankheitsfällen wohlthätig zu wirken und werde es gern 
Patienten verordnen. Die Verſuche, welche ich bei einem Bruſt⸗ 
leidenden angeſtellt hatte, ergaben ein günſtiges Reſultat. Die 
Patienten nehmen das ſchöne Getränk ſehr gerne. 
London, Auguſt 1885. „ Pr. med. Oliver. 
Wie nützlich die Johann Hoff ſchen Malzextract⸗Fabrikate bei 
veralteten Bruſtleiden ſind und wie groß mein Vertrauen in deren 
ausgezeichnete Heilkraft iſt, beweiſe ich, indem ich dieſelben Jeder⸗ 
mann anempfehle und bitte ich eine Kiſte Johann Hoff'ſches Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier und 2 Beutel Bruſt⸗Malzbonbons an meine 
Adreſſe und ein gleiches Quantum an Herrn Naga, Großgrundbeſitzer 
in Zala⸗Cſany, der 3 bruſtleidend ift und dem ich dies 
empfohlen habe, per Nachnahme abzuſenden. 5868 
Zala-Usany, II. März 1886. Ignaz Erdös, Pfarrer. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


JOHANN HOFF's concentrirtes Alalzertrakt 
für Lungenleidende. 


- Gemälde-Salon Lichtenberg 
Schweidnitzerstrasse. 
Wochentags geöffnet von 10 bis 3 Uhr und von 5 bis 7 Uhr 
bei Beleuchtung. [5905] 
Sonntags von 11 bis 2 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonn. frei. 
| Reiche Collection von Bildern erster Meister. 
x 


— * Unter den feit Jahresfriſt neu erſtandenen Berliner 
unmittelbar am Ausgange des Centralbahnhofs 
belegene „Berliner Hof“ raſch 


otels hat der 
5 riedrichſtraßße 
eine hervorragende Bedeutung und ſtarke 
Frequenz zu gewinnen vermocht. Die bequeme Lage und gute Ausſtattung 
der Zimmer 5 — den „Berliner Hof“, Beſitzer Herr Stöckel, zu 
einem der beliebteſten Hötels der Reſidenz gemacht. 


Daunkſagung. 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem hart: 


näckigen Flechten ausn, welcher mich mehrere Jahre 
quälte, in kürzer Zeit geheilt worden. Herrn J. Oschinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz Nr. 6, ſage meinen beſten Dank und empfehle jedem 
Leidenden obige Univerſal⸗Seife. 

Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886. 
[5908] J. Gärtner, Zugführer der O.⸗S.⸗E. 


Das Curatorium. 
l. 


Stadtverordneten Wah 


Die gemeinſamen und alleinigen Candidaten 
beider Bezirksvereine der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt ſind folgende Herren: 

Abtheilung 3. 

Wahlbezirk 24. Schmiede⸗Obermeiſter Vogt. 

„ 25. Dr. Pannes und Fabritk⸗ 
beſitzer C. Trelenberg. 
Dr.med. Theodor Körner. 
Steinſetzmeiſter und Bezirls⸗ 
vorſteher Hugo Laube. 
Maurermeiſter und Bezirks⸗ 
vorſteher O. Flebiger und 
Holzhdlr. Kfm. A. Rudolph. 


Abtheilung 2. 
Wahlbezirk 8. Fabrikbeſ. Fedor Köbner. 
10. Rechtsanwalt Kirschner. 


+ 


26. 
27. 


28. 


„ 
„ 


s, 12. Apotheler Müller u. Special- 
[2798] Director Kaulisch. 


Der Vorſtand 
des Schweidnitzer Thor- des Bezirksvereins 


Bezirksvereins. ſüdlich der Verbindungsbahn. 
M. Wehlau. Dr. Schiewek. H. Wienanz, Fraas. 
Börner. Winkler. 


Jung. tücht. Clavierlehrerin ert- 
grün dl. Std. à 40 Pf. Off. O. S. poſtl 


e 2 5 2 
Lezioni d'italiano 
Gram., conver, e letteratura 

Giovanni Goffi, 

Nicolaistr. 331. [7008] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Für eine junge Dame, 20 Jahr alt, 
aus guter Familie, von angenehm. 
Aeußeren, wohlerzogen und gebildet, 
ifr, wird von den Angehörigen eine 
0 5 Partie geſucht. Mitgift 
24000 Mark. 58331 

Gefl. Anerbietungen beliebe man 
ausführlich und nicht anonym sub 
M. L. Nr. 14 an die Exped. d. Brest. 
gto zu befördern. Die gewiſſenhafteſte 

iseretion iſt ſelbſtverſtändlich. 


Leçons de français. 
Mile. Wins, Sado wastr.52, III. 12—3 


Engl. u. franz. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


ründlichſte Ausbild. i. Clavier- 

G ſpiel u. Theorie nach Profeſſor Ex port! 
Kullak's Meth. durch eine läng. Zeit Engl., franz. u. deutſche Corre: 
mit nach weisl. vorz. Erf. unt. Pianiſtin. ſpondenz übernimmt ſtundenweiſe 
Honor. St. 1M. Off. K. 11 Brſk. d. Br. Z.] K. K. 25 Briefk. d. Brest. Z. [7098] 


Eine Italienerin wünſcht in ihrer 
Sprache Unterricht zu ertheilen. 
Anmeldung v. 9—2 Uhr Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 22/23, 1. Etage. 


Franz. Converſationsſtdn. weiſt un- 
entgeltlich nach Fr. Friedländer. 


Costumes 


ur Promenade-, Gesellschafts- sowie 
Brauttoiletten «o. 


renommirt durch aparten Geschmack, vorzüglichen Sitz 
und Preiswürdigkeit. 


gaf Original-Modelle und Copien sowohl in couleurt als in 
schwarz stets vorräthig. Anproben für anzufertigende Costumes 
innerhalb 2—3 Stunden, Fertigstellung schnell und prompt. 

Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant und 
genügt als Maass eine Probetaille und Angabe der Rocklänge. 

ben hochgeehrten auswärtigen Damen wird durch die 
Verbindung mit meinem Geschäft Gelegenheit geboten, ihren Bedarf 
an Garderobe nicht allein preismässiger als auf jedem anderen 
Wege, sondern unter Garantie für guten Sitz, geschmackvolles 
Arrangement, bei streng reeller Bedienung, schnell und ohne 
Schwierigkeiten zu beschaffen. [5878] 


Special-Magazin für Costumes u. Morgenkleider. 


L. Grünthal, kongs-Strasse ı. 


Diebe 


fe Beast . Normalſachen 
Ludwig Hausdorf 3% 


Neue Graupenſtr. Nr. 11 (Fulde’s Brauerei). 


Normalhemden, Syſtem Prof. Dr. Jäger Mk. 3 


7027 


Norntolbümint 2.2 f)ßß Kran * 8,/.— 
Kameelhaar⸗ Socken „ 222000 1,50 
eee ee U a ENE S a s 1;— 


RI” Veitchungen werden prompt effectuirt. PE 


Flügelpumpen, 
beste Saug- ünd Druckpumpen der Neuzeit, ganz in 
Messing oder mit Eisengehäuse in 10 Grössen. Für: 
Wasser, Sprit, Wein, Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 
Dickmaische, Holzstoff, Papierstoff, Schlempe, Theer, 
Ammonlak, Me eto., langj. Specialität der 


Metailwaarenfabrik 
' Anderssohn & Kuauth, 


reslau. 


Prospecte mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco. 
* (Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) [7045] 


Haararbeiten ee munera ae. wesen zus 
öra Lina Guhl, Weiden 


Puppenköpfe mit fr. 8, empfiehlt 


tr. 8, 1. Et. 


* 


B 


r 


1 Verlobte 
Eintrachtshütte. 


Die Verlobun 
Bertha mit Herrn Kaufmann Arnold 
Böhm aus Toſt zeigen wir Ahn 
ergebenſt 5 [70 

t. P. Kohn und os 
Nofalie, geb. Ehrlich. 
Loslau, November 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Roſa mit Herrn Moritz Weiß aus 
Zimienſchütz beehre mich Freunden 
und Verwandten anzuzeigen. 
Georgenberg, d. 11. Novbr. 1886. 
Johanna ka 


Roſa Rieſenfeld, 
Morib Weiß, 


Ver 
Georgenberg. Sena. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn Max Peſe aus Kamin be⸗ 
ehre — mich hierdurch enge gg an⸗ 


zuzeigen 
Eintrachtshütte 
per Schwientochlowitz, im Nov. 1886. 
Henriette Perl. 


Amalie Perl, 
Mar peſe, 


Kamin. 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich bei ihrer aa as nach 
Teiden Oeſterr.⸗Schleſ. 082 

Leopold Gold, 


Valeska Gold, 


; geborene Glücksmann. 
Breslau, den 11 November 1886. 


en Tochter! 


Mar Vadewitz, 


Katharina Badewitz, 
geb. 8 7031] 
Vermähl 
Breslau, im Render 1886. 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die heut früh 7 Uhr er- 
folgte glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens wurden hoch- 
erfreut [7050] 
Oscar Grüttner und Ffau. 
Breslan, den 13. November 1886. 


Die glückliche Entbinduug meiner 
lieben Frau Julie, geb. Blau, von 
einem kräftigen "Mädchen beehre 
ich mich statt jeder besonderen 
Meldung hierdurch Pigaan an- 
zuzeigen. 7074] 

Breslau, 13. November 1886. 

Albert Holz. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
Dr. Dyhrenfurth und Frau 
[2914] Katharina, geb. Bayer. 
Breslau, 12. November 1886. 


Die glückliche Geburt eines mun: 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Ernſt Marcuſe und Frau 
[7040] Regina, geb. Zadig. 
Breslau, den 11. November 1886. 


Unſerem Mitgliede Herrn J. 
rang ift fein 27jähriger Sohn ge: 
orben 

Die Sentiong Sonntag, Bor: 
mittag 11 Uhr, Reuſſenohle Nr. 37. 

Um zahlreiche Beiden, der 
Mitglieder erſucht [7048] 

Der Verein 
Ö t n Chollm‘‘. 


Am 12. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, 


verschied sanft nach 


schwerem Leiden in Berlin unsere inniggeliebte Mutter, 1050877 


und Tante 


Frau 3 Dr. Wanda Warſchauer, 


Scheyer. 


Wer die eile kannte, wird unseren tiefgefühlten 


Schmerz zu würdigen wissen. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Josef 
und 


Marie Warschauer, 
als Kinder, 


Lina Scheyer, 
Anna Wiener-Scheyer, 


Directorin des Königsberg’schen 


Instituts in Wien, 


Dr. Carl Scheyer 
in Berlin, 
als Geschwister. 


Ludwig Wiener, in Berlin, 


als N 


effe. 


Beerdigung: Breslau, von der Leichenhalle des Israel. Fried- 


hofes Sonntag Mittags 1 Uhr. 


Heute Nacht entschlief sanft unser inniggeliebter Bruder, 


Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Moritz Friedländer, 


im 74. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt theilen wir dies allen Freunden des Heimge- 
gangenen statt jeder besonderen Meldung hierdurch ergebenst 


mit. 
Glogau, 13. November 1886. 


15912] 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. November er., Nach- 


mittags 3 Uhr statt. 


Die Beerdigung des Pastor cemer. Georg Lachmann 


findet ur ne 11 Uhr statt, 


gefertigt!! 


nad 


= 


`H Strümpfe werden 


Geschw. Hraniss, 
Carlsplatz 1, 


=| offeriren zur Winterfaifon: Alle Qualitäten Wollen, 
S] wollene Strümpfe, Strumpflängen und Socken eug 
€| beftem „Eidergarn und Vigogne, 
liches Fabrikat, zu billigiten $ 


[7083] 


mulpj 


usgar Idas! 


Speci alität 
Damenkleiderſtoffe. 
Bruno Müller, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 37. 


Sehr große Auswahl 


15688] 


von 


gediegenen Qualitäten. 


Billige und feſte Preiſe. 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 


Perlen und „ Seſeh beine ne 


r Confection und Hutgarnirung. 


August Büncw, Carlsſtraße Nr. 45. 


7011] 


2 foungen, -fid obige Maſchine zu 


Gardinen-Fabrik-Versand- Lager 
Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstrasse NO. 36, I. Etage. (Im — 


Um mit den hier lagernden grossen Vorräthen von Gardinen behufs 
beginnt mit dem heutigen Tage ein 


= Abrechnung und Inventur 2 zu räumen, 
[5720] 


Grosser Ausverkauf, 


Als Specialität für diesen Ausverkauf empfehle ich: 


Englische Tüll-Gardinen mit Bandeinfassung, 120 bis 140 ctm breit, 


jeder Flügel 3,20 bis 3,65 lang, 


Fenster 3,00, 3,50, 4.50, 5,00 bis 10,00 Mark, 
früherer Preis 5,00, 6,50, 7,50, 8,50. 


Reste von 1 bis 4 Fenster noch bedeutend billiger. 


Zu jedem Fenster Gardinen werden = Tüll-Halter = gratis beigegeben. 


Diese aussergewöhnliche Gelegenheit sollte keine praktische Hausfrau unbenutzt vorübergehen lassen. 


Für Weihnachts-Geschenke 


ganz besonders empfohlen. 


In meinem Möbelstoff- und Te ich- Lag Or welches von obiger Abtheilung vollständig 


getrennt ist, habe ich einen grösseren Theil der älteren Bestände im was ganz bedeutend redueirt und mache ich ganz besonders 
auf einen Posten Berliner Brüssel-Tepplehe in Rollen zum Belegen ganzer Zimmer und in abgepassten Vorlagen auf- 
merksam. ZI” Seltener Gelegenheitskauf. ug 


= 


Möbelstoff-c.»or:, welche zu Sopba-Bezügen, auch ganzen Garnituren noch ausreichen, werden zu 
erstaunlich billigen Preisen ausverkauft. 


Angesammelte Reste von Läuferstoffen in Cocos, Wolle und Manilla fabelhaft billig. 


Linoleum, in diesem Artikel bin ich nachweislich mit der grösste Consument. Das 


i im Grand Café Cloin und Café Central liegende Linoleum stammt aus 
meiner Handlung. 


Für die Haltbarkeit des von mir entnehmenden Linoleum leiste ich Garantie. 


Linoleum verkaufe ich trotz Steigerung zu alten Preisen. ag 


. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Sperial:-Gefchäft für Anfertigung completer [4243] 


Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge fraukirt u. koſtenfrei. 


; Total Ausverkauf 
größten Sammet: und Seiden⸗Hauſes | 


D. Schlesinger jr., 


Neue Belletristik ! 
Soeben erschienen: 


#2 Julius Wolff, Lurley. Eine 
Romanze, eleg. geb. 6 M. 


Felix Dahn, ir ae Ro- 
: man. Lnb. 


= Rud. Baumbach, Krug u. Tinten- 
lass. Gedichte. Lnb. 3 M., 
Kalblederbd. 4,50 M. 


Demnächst [5916] 
werden erscheinen: 


W G. Ebers, Die Nielbraut, 3 Bde. 
Lnb. 15 M. 


Spielhagen, Was will das 
werden? 3 Bde. Lub. 18 M. 


P. Heyse, En. es Stifts- 


dame. Lnb. 7 
K. Keller, Martin Salander. 9, Schweidnitzerſtraße 7. 
Lnb. 7 Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geſchäftslocalitäten am 1. Jan. 1887 bin 


ich gezwungen, mit meinen bedeutenden Waarenbeſtänden bis dahin vollſtändig zu räumen. 
Es bietet ſich daher meinen geehrten Kunden als 


Eckstein, Pia. Lnb. 7 M. 
Geschützte 
Aufträge vermittelt prompt 


n Selten günſtiger Gelegenheitskauf 
II. Scholtz, Ein Poſten „ſchwarze Merveilleux“, reine Seide, 56 em br., Meter 2,00, 3,00, 4,00, 4,50 M. 
Breslau, reeller Preis 3, 00, 4 „50, 5,00, 6 0⁰ z 
Stadttheater. Gin Poſten „couleurte Merveilleux“, enorme Farben-Answahl, Meter 3,00 M. 


reeller Preis 4,50 


Ein Poſten „couleurte Failles françaises“, Meter 2,50 M. 
reeller Preis 4,50 
Ferner werden in Unmaſſen angeſammelte 


„Roben knappen Maaßes“ 


in ſchwarz und couleurt, die Robe ſchon von 30 Mark an 


zum Kusverkauf geſtellt. 


Hunderte von angehäuften Peluche⸗ und Krimmer⸗Reſten, in ſchwarz und couleurt, zu 
Mäntel: u. Kleider⸗Garnirungen geeignet, werden weit unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


„Couleurte Wollſtoffe“, 


nur hochmoderne und aparte diesjährige Genres, werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe total 
ausverkauft. [5866] 

Dieſer wirklich reelle Ausverkauf — nicht zu vergleichen mit den ſoge⸗ 
nannten Reclame⸗Ausverkäufen — bietet jeder Dame für die bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Einkäufe ganz beſondere Vortheile. 


Die wi ende Juſcneidclunſ 


übertrifft jede andere ältere oder neuere 
Zuſchneidemethode in jeder Beziehung. 


N ſter Sitz ohne Anprobe. 


Ñ Am leichteſten erlernbar. Auswärtigen Damen Penſion. 
Proſpecte gratis und franco. 


Hauptagentur 3 eſellſchaft für wiſſelſchaftl 


uſchneideknuſt. 


Frau Lakeit, Modiſtin, 


Gartenſtraße 47, neben A Löwenapotheke. 


Priebatsch' Er 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


Taillen⸗, 


+ + N — ER 2 
Capoôt Mignon! 
1 Geſchloſſener Hut. 
Chapeau Valois! 
; Runder Hut. (5869 
(Letzte Pariſer Neuheiten.) 


i m. Gerstel, 


3 


Sanii von 380 Mk. an 
JanınoS, Monatsrat. à 15 NK. 
S Ko:tenfr. Probesendung. 


Pianoforte-Fabrik Horwitz, & 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


2 Junk eruſtraße. 


Tim Wringmaſchinen. 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten will, if ge- 


Dre 
Ent geübte ſaubere Monogramm⸗ 

ſtickerin empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften Breslaus und Umgegend 
zu Ausſtaltungen ein geneigten Beach⸗ 
tung. Näheres Clara Blume, 
Berlinerſtraße 4, III., I. [7046] 


aufen, ſelbe iſt in vorzüglicher 
Güte Aa Preiſe iE Mk. 2200 * 
haben b 5684] 
Eugen oooh vorm. L. Nip 
Breslau, Alte Taſchenſten 2 aA 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abends. 60. Bons⸗ und 
Abonnements⸗Vorſtell. 9. Sonn⸗ 
tag⸗Vorſtellung. „Rienzi, der 
letzte der Tribunen.” Große 
Oper in 5 Acten von R. Wagner. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe) Zum 
9. Male: „Die Sternſchuuppe.“ 

chwank in 4 Acten von Moſer 
und Girndt. 

Montag. 61. Bons: und Abonn.⸗ 
Vorſtell. 9. Montag⸗Vorſtellung. 
„Der Wildſchütz.“ 
instag. „Graf Eſſex.“ 


Lobe - Theater.: 


Sonntag. 60. Bons⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Fräul. Zimaier. 
„Die Fledermans.“ (Adele, 
Frl. Zimaier.) ; 

Nachmittags. „Alfred.“ Luſtſpiel 

BR Moſer. 3 Ben Mal 
ontag. DB” um erften Male: 
„Die Virtuoſen.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von Ludwig Sittenfeld. 


Thalia - Theater. 


Sonntag: „Doctor Klaus.“ Luft- 
ſpiel in 5 Acten von A. L'Arronge. 
Nachmittags: „Gasparone.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von C. Millöcker. 


Helm- Theater. 


Heute Sonntag: 


Lumpacivaga bundus. 


Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Verein für Geschichte 
und Altertnum Schlesiens. 
Montag, den 15. November, 6 Uhr, 
im Musiksaale der Universität. 
Vortrag des Geheimen Archivraths 
Grünhagen: 

Ueber die alten schlesischen Landes- 

fürsten und ihre Bedeutung. 

Die Vereinsmitglieder mit Familie 
und desgleichen die Mitglieder der 
vaterländischen Gesellschaft und des 
Vereins für das Museum schlesischer 
Alterthümer haben unter Berufung 
auf ihre Mitgliedschaft freien Eintritt. 
Bonstige Freunde der schlesischen 
Geschichte können auf der hiesigen 
Stadtbibliothek (10—2 Uhr) oder 
auf dem Königl. Staatsarchive (Neue 
Taschenstr. 17, 9—I Uhr) Eintritts- 
Karten erlangen. [5690] 


Singakademie. 


Dinstag, 16. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause 
I. Abonnement-Concert. 


Paulus 


Oratorium von Mendelssohn. 
Zur Erinnerung an die vor 
50 Jahren erfolgte erste Aufführung 

des Werks, [5600] 
Soli: Herr Schwarz vom Hof- 
theater zu Weimar (Paulus), Herr 
Kauffmann aus Frankfurt a. M. 
(Tenor), Frl. Lange (Sopran), Frl. 
Fischer (Alt). 
Billets a 3½, 3. 2 und 1 Mark 
sind in der Schletter’schen Bach- 


handlung (Franck & Weigert) zu 


haben. 


Zum Besten 
der beiden von Gräfin 
Maria Pfeil neugegrün- 
deten Waisenhäuser in 
Hausdorf bei Neurode 


Concert 


des „Schlesischen 


Conservatoriums“, 
unter Leitung 

des Königl. Musikdireetors 

Adolf Fischer, 
Sonnabend, den 20. November, 
im grossen Saale der neuen 
Börse. 

Programm. 

l. Claviersonate, opus lll. L. van 
Beethoven. (Herr Berger.) 

2. Recitativ und Altarie aus Titus. 
Mozart, (Fräulein Strumf.) 

2 (Herr Bebromptus. Fr. Schubert. 
r. 

a" N endlied. Fr. Schubert. 
Figaro g Hach Bassarie aus 
(Herr Haesen) Mozart, 

5, Violinconcert (ersterg 
Herr Schnelle) 442). Spohr. 

6. Zwei Clavierstücke, 
ballet. b. Walzer. 
(Fräulein Tiessen.) 

7. Sopran- Variationen. Auber, 
(Fräulein Mentz.) 

8. Zwei Clavierstücke: a. Funken, 
Moskowsky. b. Etude eroica, 
Henselt. (Fräulein Tiessen.) 

9. Legende, Violinstück. Winiawsky. 
(Herr Schnelle) 

Rubinstein. (Herr 


a. Air de 
Moskowsky. 


10. Galopp. 
Berger. i 

I. Duett aus dem Waffenschmied. 
Lortzing. (Fräulein Mentz und 
Herr Heesen.) 

Die Clavierbegleitung der Gesünge 
wird durch Herrn Hielscher 
ausgeführt. 

Sämmtliche Mitwirkende, 
ohne Ausnahme, sind Studirende des 
Schlesischen Conservatoriums“. 
Der Bechstein’sche Flügel ist aus 
dem Magazin des Herrn Grosspietsch, 

N Königsstr. 11. 
umerirte Saalbillets & 3 Mark u. 
2 vr! numerirte Galleriebillets 
à 2 Mark u. nicht numerirte Billets 
à 1 Mark sind bei Herrn Theodor 
Lichtenberg zu haben, [5873] 
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Breslauer Concerthaus. I Herzliche Bitte. 


Heute: Großes Concert 


d. Trautmann'schen Capelle. that eines Krankenhauſes. Um jedoch 


Anfang 5½ Uhr. Ende gegen 1 
Entrée 30 Pf. Kinder 10 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [7021] 


Großes Concert 


(Streich⸗Orcheſter) 

von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebich's Etablissement. 
Letzte Woche. 
Heute Sonntag, den 14. November: 
Concert der Wiener 


Damen Capelle. 
Direct. Fr. Leopoldine Auer. 
* Anfang 6 Uhr. [5920] 
Entrée 50 Pf. Bons giltig. 
Morgen: Concert der Wiener 
Damen ⸗Capelle. 


Friebe-Berg. : 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der gefammten Gapelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


„Uhr. 
Gf. 


e eee 
Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten, 
Heute letzter Sonntag 
der altgermaniſchen 
Ringkämpfe. 


Neue Geſangspiecen 
der Herren Schmutz, Rück und 
Tholen. 5903] 
Auftreten der Luft⸗Antipodin 
Miss Karma, der Wiener Duet⸗ 
tiſten Herren Schmutz & Rück, 
des Geſangs⸗ u. Inſtrumental⸗ 
Komikers Herrn Tholen, der 
Elite⸗Parterre-Acrobaten Bro- 
thers Leduques, der engliſchen 
Verwandlungs⸗Künſtlerin Miss 
Nellie, der internationalen Sän⸗ 
ge Fräul. Blanche und der 
eee eee 
Paula. 


Vorführung 
der verſchwindenden Dame. 
Anfang 61/3 Uhr. Entree 60 Pf. 


Morgen Montag: 
Große Vorſtellung. 
Anfang 


7½ Uhr. ; 


Nur noch bis 16. d. Mts.: 
Auftr. des Einrad⸗Kunſtfahrers 
Mr. Kaufmann. 
Vorletztes Auftreten der muſika⸗ 
liſchen Clowns Brothers 
Forrest und der Sängerin 
Fräulein Ernst. Auftreten 
des Jongleurs u. Equilibriſten 
Mr. Markus, der Wiener 
Geſangs-Duettiſten Herrn 
Marlot u. Frl. Mariette, 
des phänomenalen Sopran: 
Sängers Vincenzo Be- 
medetto, der jugendlichen 
Luft ⸗Gymnaſtikerinnen 
Schweſtern Bono und des 
Komikers Herrn Weber. 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Paul Scholtz's ene 


Hente Sonntag: [7025] 


Großes Tauzträn en. 


Anfang 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Kunst - Gewerbe - Verein. 
Mittwoch 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Schück. 
Kuostgeschichtliche Wanderung 
durch Paris. [7087 


Ueber eine Feuerthür, welche zu: 
gleich als Vorwärmer wirkt und über 


die neueſten Vorrichtun 

gen an 
Dampfkeſſeln zur tt gegen 
A 1 l err Dr. Kessler: 
Techniſche Mittheilungen. [5909] 


Frauenbildnugs Verein. 

t A 2 $] 
Pache e Robert Ga a wen 
bild.“ 15911] 


Ein Kind, 


Mädchen, elternloſe Waiſe, 6 Jahre 
alt, N mofaiſch. Glaub., kann 
an brave, tokei 10 an 
Kindesſtatt verſchenkt werden von 
deſſen Großmutter, Wittwe Stübler, 
Kleine Scheitnigerſtr. 46, II. [2927] 
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Unſer Städtchen und Umgegend 
entbehrt bisher aa immer der Wohl⸗ 


ein ſolches auch nur im beſcheidenſten 
Umfange einzurichten, gehören mehr 
Mittel, als unſer Ort aufzubringen 
im Stande iſt. 

Die Unterzeichneten haben ſich 
darum vereinigt, alle Diejenigen, 
welche ein warmes Herz für ihre 
armen, leidenden Mitmenſchen haben, 
berzlich zu bitten, ihnen bei dieſem 
Werke barmherziger Nächſtenliebe 
hilfreich beizuſtehen. 

Wer hilft uns dazu? Wenn zahl⸗ 
reiche Hände auch nur je ein kleines 
Scherflein aus gutem Herzen hinzu⸗ 
tragen, ſo kann leicht ein Fond an⸗ 
wachſen, der unſere Hoffnungen und 
Wünſche erfüllt. 2900] 

Zur Entgegennahme freundlicher 
Spenden iſt der mit unterzeichnete 
Apotheker Woelcke gern bereit. 

Tolkemit (Weſtpr.), 

im November 1886. 

Das Comité für Errichtung 
eines Krankenhauſes. 
Therese Woelcke, geb. Lummerzheim. 
Therese Harder, 

J. Preuschof, O. Waldhardt, 

Probſt. pie e iage 
J. Klein, oelcke, 
Königl. Fiſchmeiſter. Apotheker. 
Dr. Dommer, 
prakt. Arzt. 
7½ U. 


F. z. O Z. d. 16. XI. 
J. O II. u. III. 
P. J. O. 3. W. d. 19. XI. 7. 
R. VII. u. Br. M. 


Verein A d. 15. XI. 7. R. I. 


B. 122 hauptpoſtl. 
u. bef. Chiffre. [7022] 
A. 3. 22 [2901] 
wird erſucht, Brief Hauptpoſt zu 
erheben. 


MB 28 
IE Bons F = 
vom Stadt: und Lobetheater kauft 


R. Arndt, satoroste 4. 


Dr. Stolte's Theaterſchule verb. 
m. Uebungs⸗Theater. Vollſt. Aus⸗ 
bild. f. Herren u. Damen. [2928] 

Näheres Alſtertwiete 7. Hamburg. 


Von Sonntag den 14. d. M. an 


werde ich probeweise 


Nachmittags 5 Uhr 


eine Mahlzeit anrichten lassen zu 


M. 1,50 das Gedeck. 


Suppe, 2 Fleisch-Speisen, Nachtisch. 
fred Raymond’s 


NN 


Moritz W. 


Ning 29 Breslau Ning 29 


(goldene Krone). 


Großer 


Weihnachts Ausverkauf 


Wie alljährlich, habe ich auch diesmal, aus ſämmtlichen Abtheilungen meines großen 
Lagers, für den Weihnachts⸗Bedarf große Poſten zuſammengeſtellt, welche zu ſtaunenswerth billigen 


Preiſen ausverkauft werden. 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


Schwarze Seidenſtoffe, beſte Fabrikate, Garantie 
für Haltbarkeit, das Meter von 2,00 bis 
5,50 Mk. 

Einen großen Poſten doppeltbreite Cheviots 
in den modernſten Melangen, das Meter 
1,00 Mk., früherer Preis 1,80 Mk. 

dto. bunte Fagonnss in nur gefälligen Muſtern, 
das Meter 50 Pf., früherer Preis 80 Pf. 

dto. carrirte Crêpes und Diagonals in ge- 
ſchmackvollen, farbenechten Deſſins, das 
Meter 40 u. 50 Pf., früherer Preis 65 
und 75 Pf. 

dto. einfarbiger doppeltbreiter Cachemires, das 
Meter 1,00 Mk., früherer Preis 1,40 Mk. 

dto. einfarbiger reinwollener Croiſe, in Qualität 
und Farbe das Haltbarſte, das Meter 1,50 
Mark, früherer Preis 2,30 Mk. 

dto. einfarbiger Cheviots, engliſches Fabrikat, 
das Meter 2,00 Mk., früh. Preis 3,25 Mk. 

Schwarze Cachemires, ¼ M breit, Halb⸗Wolle, 
per Meter 1,00, 1,20 u. 1,50 M., 8/, br., 
reine Wolle, per Meter 1,50—4,00 Mk. 

Pelzbezug⸗Stoffe, / breit, reine Wolle, von 
1,50—6,00 Mt. 


Abtheilung für Tuche, Bukskin 
und Flanelle. 


Caſſinetts und geſtreifte Beinkleider⸗Stoffe 
für Arbeitsanzüge, das Meter 40, 50, 60, 
70 u. 80 Pf. 


Graue uud ſchwarze Commistuche, ¼ breit, 
das Praktiſchſte für Domeſtiken, das Meter 
2,60, 3,00—4,00 Mk. 

Livrsetuche, beſtes Fabrikat, das Meter 5, 6, 7 
und 8 Mk. 

Schwarze Tuche als beſſere Geſchenke, das Meter 
5,50—9,00 Mk. 

Flanelle, Halbflanell, 130 em breit, glatt ge: 
ſtreift und carrirt, das Meter 1,00, 1,20 
bis 1,50 Mk. 

Reinwollene Rollflanelle zu beſſeren Kleidern, 
das Meter 1,40, 1,60 u. 1,80 Mk. 


Warp, Wolldick und Nordpol, das Meter 27, 
40 u. 45 Pf. 


Abtheilung für Möbelſtoffe, 
Gardinen, Tiſchdecken und 
Teppiche. 


Möbelſtoffe in Crétonne, Jute und Wolle, in 
den modernſten Ausführungen, von 45 Pf. 
bis 4,00 Mk. 

Gardinen, engl. Zwirngardinen, das Meter per 
45, 55, 65 u. 75 Pf. 

Tiſchdecken in Jute, Wolle und Manilla, das 
Stück von 1,75 Mk. an. 

Große Teppiche, imit. Brüſſeler Tapeſtry und 
Plüſch, das Stück von 4—25 Mk. 

Bettteppiche, das Stück von 1,25 Mk. an. 

Läuferſtoffe in größter Auswahl. 


Weinhandlung. 
Carlsstr. 10. 5839] 


Montag, am 15. d. M., beginnt 
ein neuer 7086] 
Abend⸗Curſus RG 
für einfache u. dopp. Buchführung, 
Wechſel und Contocorrentzinsrech⸗ 
nung ze. und können Theilnehmer 
noch beitreten. 
A. Giese, Moltkeſtraße 18. 


Aetelerlerle:ke- le- l: leide. d: lecle· le le: le· le ke: le iel: le te f: le- te f. lee ke: ie le:e le debe: zee le: lee 


Hans von Bülow. f 


Wollene Kopf- und Umſchlagetücher, das Stück] Reiſedecken und Reiſeplaids, das Stück 4,50, 
40, 50, 60, 75 Pf., 1,00—6,00 Mt. 6,00, 7,50 u. 10,00 Mt, 


PER d Pferdedecken, das Stück 3—6 Mk. 
53 23 Serren-Balstüdjer, das üaterricke von Moirée, Fig und Wolle, das 


Stück 2—6 Mk. 
Große Kattuntücher, das Stück 25, 30 und Schürzen in Alpacca, Moirde und Seide, das 
40 Pf. 


Stück von 1—4 Mk. [5874] 
Zweigverein „Breslau“. 
Verband dentfcher Barbiere und Friſenre. 
Donnerstag, den 18. November 1886. 


* 42 * 8. . * 
Wohlthätigkeits⸗Soirs mit Tanz 
im Breslauer Concerthauſe, Garteuſtraße 16. 


Programm 50 Pf. 7003] 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Das Comité. 


AK Caves de France. 
Frische, sehr fette 


Natives-Austern, 


ausser dem Hause Dtz. M. 2,00. 5849] 


79. Ohlauerstr. 79. 


y 


Beethoven-Cyelus, 

4 Abende umfassend, im grossen Saale der Neuen Börse (Graupen- F 

strasse) am 21., 25., 27., 28. November, Abends 7½ Uhr. Bl 
Abonnement. für alle 4 Abende 10 M. -- Einzelne Billets 

à 4 M. werden nach Schluss des Abonnements-Verkaufs 4 


Selekte 


3 15. November ab ausgegeben. 
Billets und ausführliche Programme in der Schletter’schen 
Buch- und Musikalien-Handlung Franck & Weigert. 


CCC 


Neue Städtiſche Neſſource. 


Montag, den 15. November er., fällt das Concert aus. 


Sonnabend, den 27. November cr. et 
Erſter Vall. u 


Einlaß 6% Uhr. Nur Mitglieder im Ballcojtum haben gegen 
Vorzeigung ihrer Karten Zutritt. Gäſte find ausgeſchloſſen. 


Der Vorſtand. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Merren-Souper 


Donnerstag, 18. Novbr. 1886, Abends 8 Uhr. 
Die Liste liegt bis Dinstag Abend im Ressourcen-Locale aus. 
Nachmeldungen werden nicht berücksichtigt. [5798] 


Das Vergnügungs-Comite. 


Brauerei Gebr. Roesler. 
Beginn des 


Bockbier Ausſchanks. DE 


Wir empfehlen unſer vorzügliches Bockbier auch in Flaſchen u. Gebinden. 


7020 Gebr. Roesler. 


Schwersenski’s Restaurant, 
Neue Graupenſtraße 5, I. Etage, 2 


neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde, 8 
empfiehlt feine als vorzüglich anerkannten Speiſen und Getränke. -— 
Auch offerire meinen elegant eingerichteten Speilefaal zu Hochzeiſen und 
Feſtlichkeiten &ratis. — Diners und Sonpers zu billigſten Preiſen 
in beſter Ausführung. [7093] 


Isidor Loewy, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


alle Arten 


Ruder-Verein „Wratislavia“. 


HKränzcechen 


Freitag, den 19. November 1886, 


Cafe Restaurant. 
Billets sind bis Mittwoch, den 17. er., zu haben bei 


[7077] 


G. Walter, Ohlauerstrasse 42, J. G. Patzky, Ring 50, G. Olivier, 


Junkernstrasse 14/15. feinene EAI leinene Handtücher: 
Schleſiſche, N Hausmacher, 
— — — — B N Ge: 
Iriſcht, t Ale, 
cm Hotel Berliner Hof, Berlin. ae 5 Eht Gerhenkorn, 
Sade Neu eröffnet. Modern eingerichtet. aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
Friedrich⸗ Bäder. elephon. empfeble zu billigen Preiſen. 3790 
ſtraßße. [2731] Georg Stöckel. 


in Peluche, Curl, Krimmer, 
Frise, Soleil u. Chevron 


empfiehlt # 


in den neuesten Facons vom allerbilligsten 
bis zum elegantesten Genre 


E. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


[8686]; 


Saiſon⸗ 
Neuheiten!! 
Federbeſätze 


in allen Farben u. Breiten, 
per Meter 50 Pf., 1 M., 1,50 M., 
2 M. bis 6 M. 


Marabouts 


mit und ohne Perlen, ſehr ele⸗ 
gant, per Meter 1 M., 2 M., 
3 M., 5 M. bis 20 M 


Paſſementerie⸗ 
garnituren, 


* 
beſtehend aus Weſten⸗Einſatz, 
Kragen u. Manchetten, 
zu 3,90 M., 4,50 M., 5 M. 
bis 30 M 


Pelzbeſätze 


ſehr billig in großer Auswahl 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Größtes Special Magazin 


für 


Seidenstofle, Sammete und Plüsche. 


M. Fischhoff, 


Maison Lyonaise, Breslau, Ring : 


Die dritte Ausſtellung 
kunſtgewerblicher Erzengniſſe und von 


Kunſtgegenſtänden 
[Dim Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte = 


i 
an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
au Sountagen von 11 Uhr ab geöffnet. 

Eine Verlooſung it mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find 
jedoch verkäuflich. > [5902] 

Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, à 2 Mk. 

Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


offerirt als [5166] 


Gelegenheitskauf: BE 


Einen Poften rein ſeidene, ſchwarze Merveilleux, beſtes Fabrikat, à Meter 2,30, 2,75, 
ark. 


x rf 1 rein ſeidene, couleurte Merveilleux, ſchoͤnſtes Farben⸗Sortiment, früher 4, Damen- 2 5 E * elki 1 En ot mer 
jezt Mk. 3 per Meter. ; ſchneiderei. „Voelkel, Hofpho ograph, 
Einen Poten Faille français couleurt, früher Preis 4,25, jetzt Mk. 2, 75 BEE Detailverfauf "ug 


Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Juterieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenftänden. 
Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 
= be a Junkeruſtraße. == 
ufnahmezeit von 4 i 
N Welbnachtauftenge Aide ore Waun 


P. Guttentag, 
Tapiſſerie-Manufactur, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 48 


orn'ſche Buchhandlung), 
empfiehlt 14916 


die neueſten eingetroffenen Erſcheinungen 


Nococo⸗, Nenaiſſance“ und Smyrna⸗Genre, 
Smyrna⸗Teppiche in Knüpfarbeit, Paravents, 
Fenſter⸗, Neife- und Chaise-longue- Decken 
mit geſetzlich geſchützten Deffing. 
Angefangene Häkelarbeiten in Congowolle, 
Congowolle zu Fabrikpreiſen. 
nAltdeutſche Leinenſtickereien "FE 
mit 
kunſtvollen Hohlſäumen. BE 


Leder-, Korb- und Galanteriewaaren 
mit und zur Stickerei. 

2 iu Kirchliche Stickereien, Fahnen 2. "SEE 

Geld- Lotter. in correcteſter, billigſter Ausführung. 


itwilligſt. 
Ziehung 22. u. 23. November. undwahlſendungen bereit isit. un 


Original-Loose x — 
Normal- Woll-Artikel. 2 


Antheile: i 
ó ½% à 3 Mk., ½ à l Mk. 2 5 : 

9 5 Sämmtlich ktischen Normal-Woll: Artikel aus 

N Kölner Dombau- E x.:u..scharwoit, tür Damen, Herren und Kinder, als 
| Original-Loose å 3 Mk. 25 Pf. Hemden, Jacken, Beinkleider, 


Normal- Bettwäsche, Kameelhaar - Decken 


empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 
Der grosse Consum, den unsere, nicht durch Erfinderabgabe 
und -Zwischenhändler vertheuerten [5876] 


WERE” Normal-Woll-Artikel “BE 


per Meter, 


zu feſten Engrospreiſen. 
Neuheiten 
in Knöpfen und Schlöſſer. 


Beermann & Co., 


Knopf: 


u. Poſamentenfabrik, 
Berlin SW. Annaberg i. S. 


Breslau, Ring 48, 

ae Naſchmarktſeite. 

8 Muſter ir Stoffproben 
ra 


Weihnahts-Ausverkaufl Tr. 


|| Braut-Wäsche- 
weiblicher Handarbeiten. 


Ferner: 


rein ſeidene, faconnirte claſſiſche 
Seidenſtoffe, 


ein und zweifarbig, reichhaltigſtes Farben⸗Sortiment, früherer Preis 6, jetzt M. 3,50 per Meter. 


Ausstattungen 
Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter en 100. 150. 300, B60 1000 

billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreng und bis 5000 Mk. und höher, 

Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbentel, WE | bertebend in Leib, Tisch-, 

Brillantdecken, Pompadours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Staubtücher, angefangene und SA 

muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiſſen 1,50 M., Teppiche 5 M. 15603] 


Wollene Waaren, 
Tricot-Caillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


Lager zusammengestellt werden. 
vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. 
vorm. C. Fuchs, 


Nur beste Näherei und moderne 
3 4 mit und ohne Aermel, in allen Farben AR 
Tricot⸗ Weſten, am Lager, 10 k. arte nor 8 und 
wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpfläugen mit paſſender Anſtrickwolle. BE ettwaaren-Fabrik, 
3 7 Breslau, am Rathhause 26. 


ormen. [5875] 
Eigene Wäscherei, Bleicherei und 
Monogramm-Stickerei. 
Preiscourante gratis und franco. 


Julius Henel 


Geſundheitshemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben 2 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, 
Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
für Damen, Herren, Kinder. 
R > i 
Sun Wiener Corſets, dae. 
per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


M. Charig, reizt: > 


Rothe Kreuz- 


Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 
empfiehlt [2229] 


Jos. Husse, rz: 28 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 


Cc 
Central- Lampe 


5 1 8 i K : efanden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- 
Sye : i Strümp fe für Fabriken, Arbeits: eden Qualität die Preise Eu wenn — 
a a fäle u. Reſtaurants diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandgeschäfts 
y lä fi Anzei Soden, ihrerenormensicht⸗ durch kleinen Nutzen einen noch grösseren Umsatz zu ver- 
Or All ge ge. ſtärke u. einf. Hand⸗ schaffen. 
Strumpf⸗ N Wir empfehlen neben den Normal- Woll-Gegenstünden > 
Ld . . — em 27 BF ¿ er- 
Mittwoch, den dhs December 1886 Längen CEC 
aus Kammgarn N e 
45877 beginnt der aus Zägerwole en au 1 0 Echt Schottischen 


Gesundheits- Tricotagen 


aus Vigogne, L Lag. all. Art. Hängen, 


Wand⸗ und Tiſch⸗ 


Weihnachts-Ausverkauf. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


eigenes ) Tiſch Fe x — 
$ lampen v. einfachſt. sowie die gezwirnten Woll- Jacken, Beinkleider und Socken 
va bis zu den elegant. Genres zu eigenen Systems. 
zu billigen ganz enorm billig. Preiſ. u. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. österr. & k. rumün. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


A. eleg. Hängel. m. islafhenf 
u 14% Patentbr. unt. Garantie 
d guten Brennens p. St. 5,50 M. 
Adolf Gerstel, 
Central⸗Lampen⸗Fabrik, 
Ning 54, Naſchmarktſeite. 


i | = en 
J. Fuchs jur., 


116] Ohlanerftraße ite j 


Vierte Beilage zu Nr. 799 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. November 1886. 


E CHRISTOFLE 


FABRIKZEICHEN 


ORFEVRERIE 


Chrisiofle- 


i nisse beim billigst möglichen Preis zu verfertigen — unbeirrt durch die Concurxenz 
Fabrikation die von demſelben begründete Induſtrie der elektro⸗chemiſchen Verſilberung und Vergoldung billiger Waaren — und im Laufe der Jahre wurde daſſelbe zu wiederholten Malen in den Stand geſetzt, 
Eingang finden würde, hat ſich von jeher zum Grundſatz gemacht, mur die besten Erzeug- die Qualität ſeiner Erzeugniſſe noch zu verbeſſern und die Preiſe derſelben zu ermäßigen. 


Alle Christoſle'ſchen Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen und den vollen Namen und bietet das Vorhandenſein dieſer beiden 
Marken die Garantie für die Aechtheit derſelben. 


Unser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring No. 15. 


Derſelbe hält ein großes Lager der verſchiedenartigſten Muſter unſerer Orfevrerie, von den einfachſten bis zu den reichſten Gegenſtänden, und geſchieht der Verkauf unter Garantie der Silber- 
auflage ausſchließlich zu den in unſerem Tarife feſtgeſetzten Originalpreiſen. Illuſtrirte Original⸗Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 2899] 


Das Haus Chriſtofle, in der richtigen Erkenntniß, daß nur durch gewiſſenhafte Handhabung der 


Musikalien- 
Handlung. 
vorm. C. F. Hientzsch (P. Dinger) 
Königsstr. Nr. 5, Breslau, Königsstr. Nr. 5, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. Eintritt täglich. 


Inline Mffhane Musikalien- # Die Inhaber der alten Actien 
Julias Offhaus wer) der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und Eiſengießerei 


werden hierdurch wiederholt um Einſendung ihrer Titres an die 
Geſellſchaftskaſſe in Görlitz oder an das Bankhaus Philipp Roſenbaum 
n in Berlin 8, Oranienſtraße 140, behufs Convertirung erſucht. Die 
Convertirung findet in der Weiſe ſtatt, daß von je 4 Actien ! ver⸗ 
nichtet und 3 abgeſtempelt werden. Ueberzählige Stücke müſſen ent⸗ 
weder verkauft oder durch Zukauf auf 4 ergänzt werden. Die 
Dividendenbogen ſind mit einzureichen. [5872] 


dortmund, Filiale Breslau, Saß. 2 27 


(Schmiedeberger etc. Fabrikat) 
empfehlen wir vom Lager, sowie nach Muster 
in allen Farbenstellungen angefertigt. Wo 
besondere Anfertigung eine Frist von 2—4 
Wochen bedingt, ersuchen wir unsere geehrten 
Kunden die zu Weihnachten bestimmten Teppiche 
rechtzeitig zu bestellen. 

Für künstlerische, stylgerechte und ge- 
schmackvolle Ausführung leisten wir trotz 
der von uns berechneten, aussergewöhn- 
lich billigen Preise jede Garantie. 

Grosse Auswahl von Tapestry-, Velvet-, 
Brüssel-, Tournay- und mechanischen Smyrna- 
Teppichen, Pultvorlagen und Carpets. 

Cocos-, Manilla-, Jute- und Wollläufer, 
Kameeltaschen, Kelims, Chaiselonguedecken etc. etc. 

Memphis-, Karamanis-, Victoria- etc. Portiören 
mit passenden Tisch-, Bett- und Commoden- 
decken, Bezugstoffen etc. 


Unser soeben erschienener General-Katalog mit vielen 
hundert Illustrationen steht unseren werthen Kunden gratis 
zu Diensten. [5557] 


k Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 38 


Dep osuva UY HIV 0g uoa ussunpuss03 40 4 


Gustav Lippeldt, 
Uhrmacher, wingerplag 


Nachfolger des Königlichen Univerfitäts -Uhr 
e Herrn A. F. Hoffmann, 

hält fein reich ſortirtes Lager von Uhren aller Art einer geneigten 
Beachtung beſtens empfohlen. 17084) 


S, 


cher, 


Mark empfehlen 1 ganzes-Original 
N Hauptgewinue Mk. 150,000, 
Rothes 4 005, 75.000. 30,000, 20.000, 8 
N mal 10,000, 10 mal 5000, 
ma u. 8. W. 
a N Nur baares Geld ohne Abzug. 
| ganzes Original-Loos zur Hauptziehung der grossen 
auptgew. Mk.60,000, 20,000, 


. 2 H 
Weimar-Lotterie, 2 22 aan 4 2 2000 
— IE) N CET 20 mal 1000 u. 8. w. 

Für Porto und Listen beider Loose sind 50 Pf. beizufügen. 


er + Loose per 1/1 Mk. 5.50, ½ Mk. 3, 1/4 Mk. 1.50 incl. Liste u. Porto, 
Weimar - Loose zur Hauptziehung per / Mk. 6.50 incl. Liste u. Porto, 


(Preuss. Staats-Lotterje, Originale; 7; Ya yp "e 
1126 — Helle. billigsten Preisen 


tets L 4 
Kaufloose. ren ite 
Staatslokterien-Bfoelon- Handlung 


Loose führen wir stets. 
Oscar Bräuer & Co. 
BRESLAU 


Ohlauerstrasse 87. 


Ziehung der 
Rothen + Lotterie 
am 22 Nov. 
Hauptziehung 
Weimar - Lotterie 
am 7. Deemb. 
und folg. Tage. 


Ziehung 
Kgl. Preussischer 
Lotterie 
II. KI. 9. Novbr. 
III. KI. 14. Dezbr. 
IV. Kl. 21. Januar 


Möbel Fabrik. 


Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Möbeln, 
Spiegeln, Polſterwaaren zc., im neueſten, ſtilgerechten Geſchmack, 
in ganzen Schloß⸗ und Zimmer⸗Einrichtungen, ſowie einzelne Piecen 
empfehle ich unter Garantie reellſter Arbeit zu billigen Preiſen. 


eichnungen und Anſchläge ſtehen ſtets gratis zu Dienſten. 


Herrmann Will, Tiſchlermeiſter, 


Neue Taſchenſtraße 16, 


vis-à-vis Hôtel du Nord. [5246] 


Erste Abtheilung: 


52 R 
7 tjo */2o */ao 


Görlitz, im November 1886, 


Actien⸗Geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt 


und Eiſengießerei. 
Behnisch, Director. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen: 


Medicinal-Kalender 
für den Preussischen Staat. 1887. 


Mit Genehmigung 


Sr. Exc. des Herrn Ministers der geistl., Unterrichts- und 


enheiten 


Medicinal-Angel 
inisterial-Acten. 


und mit Benutzung der 


lehre — Diagnostisches Nachschlagebuch. 


Zweite Abtheilung: Zusammenstellung der gültigen Medicinalgesetze 
Preussens, mit besonderer Rücksicht auf die Reichsgesetzgebung. 


Erste und zweite Abtheilung bearbeitet und herausgegeben 
von Dr. A. Wernioh, Reg.- u. Med.-Rath. 


Dritte Abtheilung: Die Personalien des Civil- und Militair-Medicinal- 


wesens mit alphabetischem Namensregister. 
Preis für die 3 Theile 4 Mark 50 Pf. 


I. Theil mit Papier durchschossen 5 Mark. [5864] 


Geschäfts - Kalender — Heilapparat; Verordnungs- 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen: [5865] 


Die Zimmer-Gymnastik. 


Anleitung zur Ausübung activer, passiver und Widerstands- 


Bewegungen ohne Geräthe 
nebst Anweisung 
zur Verhütung von Rückgrats-Verkrümmungen 


von Geh. San.-Rath Dr. B. Fromm. 
Mit 71 in den Text gedruckten Figuren. 
1887. gr. 8. In Calico gebunden. 3 M. 


Billigste Bezugsquelle für echtes 
Linoleum, 


Einfarbig braun 2½ mm stark das Meter 2 4 5 A 

” * 3½ ” * 5 5 2 * » 

Gemustert 2½ „ — 15 * 2 „ 50 „ 
” Ye * 5 * * N 

Bordüren, Läufer, abgepasste Teppiche 

von echt. Linoleum, Kitt, Auffrischungs- 

Tinctur etc. in grossen Vorräthen. 


Muster und Anweisung zum Verlegen des Linoleums franco 
durch ganz Deutschland. [5558] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


Wir verkaufen nur zum Fabrikpreise. 


Jean Fränkel sein 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- .. 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume6, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versendeich gratis und franco. 


[2316] 


Aelteſte u. größte Feldbahnfabrik 


Deutſchlands 
Patent- Sanb, und Sortiert, Pat 
Stahl- ga deere e e, S Stahl- 
Bahnen Graben, Siegeleien, Steinbrüche. Bahnen 
Kauf: und miethsweiſe 
in den letzten 10 Jahren find geliefert: 


Schmalſpur⸗Bahnen 1912 Schmalſpur⸗Bahnen. 


Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 800 Zeugniſſe 429750 


und franco. 
R N 
Orgler & Blumenfeld 
Niederlage Oberſchleſiſcher Steinkohlen, 


Neue Kohlenplätze Nr. 1 und 2 Ende Kloſter⸗ und Neue 
Tauentzienſtraße. [2595] 
Comptoir: Schweidnitzerſtraße 43, Eingang Hummerei (Apotheke). 


Aa 9 kannt befte Conſtruct. Sfache Feuerfälze, 
— 1881 4. Harfe Aſchfüllung, vertiefte Thür- 
= rahmen, luftdicht ſchließbar, befte Ber- 
ſchlüſſe und gepanzert. Dampf Kaffeebrenner, 
unübertroff. Leiſtungsfähigk., f. Gasmotor⸗ u. Hand⸗ = 


betrieb v. 4— 150 Pfd. Full. Schon 10 Motor: 

H röftereien einger., befte Zeugn. Diebesſ. Geld⸗ 
aaſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 
ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen F. Brauereien: 


Kühlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. 
Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


Blumen- und Pflanzen Etiquetten 
für Roſen u. ſ. w. zum Selbſtbeſchreiben, elegant, wetterbeſtändig und 


billig (in faſt allen botaniſchen Gärten Deutſchlands und vielen aus⸗ 
wärtigen mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt). 


Blumen: und Garten Dünger 


von vorzüglicher Wirkung. 
100 Rilo .... 42 Rmk., | ½ Schachtel ½ Kilo 60 Pf. 
50 ⸗ AR BR 1a z % s 40 
25 1 Beutel i 2 50 = 
5 


z FE T 

7 NRA 4 z 
Wandglaſur, DE 
Anſtrich⸗Maſſe für innere Räume auf Holz, Metall, Cement u. f. w. ver- 
wendbar, bedeutend billiger als Oelfarbe, ſchnell trocknend, ſehr elegant, 


in allen 1. empjigblt die Chemiſche Fab 


Köhler, Schweidnitz. 


Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 12108] 


Breslauer Consum-Verein. 


Breite Straße Nr. 67 
Alſtes Verkaufslager 


für unſere Vereinsmitglieder neu eröffnet. 
Die Direction. 


2842 


Bekanntmachung. . 

Der im nordöſtlichen Theile des hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofes 
— an der Neuen Tauentzienſtraße — belegene Lagerplatz Nr. 3 ſoll vom 
1. December er. ab anderweit verpachtet werden. Reflectanten wollen ihre 
Offerten portofrei, verfiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion für die 
Verpachtung eines Kohlen- Pub Lagerplatzes“ zu dem auf den 25ten 
November er., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Verpachtungs⸗Termin ein- 
fenden. Die Pachtbedingungen liegen in unſerem Centralbureau (Empfangs⸗ 
gebäude) zur Einſichtnahme aus. 59307 

Breslau, den 12. November 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthlastr., 
Inhaber der von des Kaiſeks und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik: und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenfter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 
_  Ciferne Dachconſtruetion, Trägerwelblechdächer ꝛc. 13901] 
© D g 
E PEO NS -2 Fleiseh- 
ga ves Extract 
CM dane en. 


cond. Fleisch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


a wohlschmeckendstes 

Fleisch Pe ton, und leichtest assimilirbares 

Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 
Schwache und Reconvalescenten. 


lan verlange nur echte Kemmarich’sche Fleisch - Präparate! 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Moflieferanten. 


[2738] 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


Liebe's Nahrungsmitte in löslicher 


Form 
(Liebig'ſche Suppe), die befannte, ärztlich gebilligte Nahrun 
für Säuglinge; deren normale Entwickelung auf Grund 20jäh⸗ 
riger Erfahrung verbürgend; [2155] 
Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Ich empfehle meinen bereits überall mit beſtem Erfolg eingeführten 
Huſtenichtbonbon, 


per Beutel 25 Pf. Derſelbe löſt ſofort und wirkt ſelbſt bei hart⸗ 
näckigſtem Katarrh. Jeder Beutel iſt mit meinem Siegel ver⸗ 
ſehen, worauf ich zu achten bitte. 


68 
Herrmann Preiss, Dampf-Chocoladen-Fabrit, 


Ratibor. 


Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, 
mit Tuch bezogen, ſowie Poſten bee Pelzbezüge find in großen wie 
kleinen Partien, auch einzeln, abzugeben 


5909] 
Werderſtr. 32, im Hofe, Eiſenb. Uniform Pelz⸗Vepot. 


Bekanntmachung. 


Der Zinsfuß der auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 30ſten 
October 1854, 15. November 1878 und 16. September 1880 ausgegebenen 
— ri Stadt⸗ Obligationen ſoll von 4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt 
werden. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher erſucht, dieſelben nebi i W. 


Coupons und Talons behufs Abſtempelung auf 3½ pCt. und Beifügung 
einer neuen Coupon⸗Serie bis zum 1. December d. J. entweder unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen oder uns die Convertirung unter ſpecieller 
Bezeichnung der Stücke ſchriftlich anzumelden. 

Für die Convertirung offeriren wir den Obligations⸗Inhabern neben 
der Vergütung von 4 pCt. bis zum 1. April 1887 eine Prämie von 
½ pCt. 

Denjenigen Inhabern vorbezeichneter Stadt- Obligationen, welche in 
dieſe Convertirung nicht willigen, werden dieſelben hiermit zur Rückzahlung 
gekündigt, und zwar die Stadt⸗Obligationen aus dem Jahre 1854 und 
1878 zum 1. Februar k. J., diejenigen aus dem Jahre 1880 dagegen zum 
1. Mai 1887. i 

Mit diefem Rückzahlungs⸗Termin hört die Verzinſung der 
Obligationen auf. 

Liegnitz, den 25. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Aellen Viehbeſitzern 


ijt nur anzurathen, ihr Vieh bei der Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſichernuugs Bank zu Dresden zu verſichern, um fih dadurch 
vor den häufig vorkommenden Biebverluften geſchützt zu wiſſen. 
Auch ich hatte im vorigen Monat einen Pferdeverluſt zu be: 
klagen, doch wurde ich von genannter Bank in der ſchon allbe⸗ 
kannten coulauten Weiſe zu meiner größten Zufriedenheit ent: 
ſchädigt und deshalb ich auch nicht unterlaſſe, dies zur Empfeh⸗ 
2 dieſer Geſellſchaft zu veröffentlichen. 2896 
roß⸗Oldern, den 3. November 1886. 
Robert Wandel, Gutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abschlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, billi- 
Beier ber Ehre jeben Rady oder Buldu) empfehlen fih bie Ber 
en Vieh⸗Verſicherungs⸗ 5 
Breslan, en 14. November 1580 . 


Die Subdircttian Vreiteſtraße 1617. 


Ns 18 F. 
Thätige Agenten werden v m Ort 
gerne angeſtellt. KIEL 1 ; 


qu. Stadi: 
[5125] 


Zur größ. Ausdehnung eines nachweislich lucrativ. U 
(502700 Nuten v. Umfab) in Patent gefehiptem Haus u. Inpefter 
Bedarfs⸗Artikel werden einige taufend Mark b. thätiger od. ſtiller 


Betheiligung de Bankier ⸗Credit 


geſucht. Gefl. Off. sub M. J. 33 Exped. d. Brest, 


Billiger Verkauf eines Fabril⸗Efabliſſements 
nebit herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


as Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplä x 
der Provinz Preußen und beſteht aus: plätz 
1) einer Dachpappenfabrik, 

2) Asphalt und Holzeementfabrik, 


3 - Theer⸗Deſtillation, ; 
4 2 05 psmühle mit Dampfbetrieb, 
5) = Ofen- und Thonwaarenfabrik, 


Cementkunſtſteinfabrik EEE 
für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 


6 
nebſt zwei Wohnhäuſern 
m herr⸗ 


ſowie den nöthigen Lager⸗ und Speicherräumlichkeiten; ferner e 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. 

Die Werthtare vom Jabre 1885 lautet auf 206 300 M., verſichert gegen 
. find die Gebäude und Maſchinen erclufive Fundamente und 
= m 197 549 M. m 5547 

as Etabliſſement ift umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen. j ý f i \ 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 


der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden.! Hebamme, Brüderſtr. 2f. 


P 


T oyra- 
x 7 


e 
rn. i A 


zu Y, Pfd. Thee 
nur 25 Pfg., 


Grösster Thee-Import. 
Souchongs à 2, 2,40, 3 6 Mk.; Feiner Familienthee, vorzügliche Melange, 


* 


10,000 Stück 


zu ½ Pfd. Thee 


nn 


prachtvolle amerik. Metall Thee Doſen, 


eine Zierde für jeden Haushalt und als Geſchenk geeignet, 
zu „ Pfd. Thee 


nur 35 Pfg., 


nur 50 Pfg. 


à 4 Mark; Staubthee, à 1,40, 2—3 Mark; Theereſte, ſehr gut, 3 Mark per Pfd. 


Chocoladen, garantirt rein, à 1, 1,20, 1,60, 2 Mark ꝛc., 
Cacao, garantirt rein, à 2, 2,40 und 3 Mark, 
bei 3 Pfd. Entnahme : Pfd. Rabatt, 


Carl Micksch 


Silberne Medaille. 


x 87 IN N 
N 
N 5 


1881, 


Breska 


empfiehlt und verſendet 


b 14230] 


r E 


HOhlauerſtr. 32, Reuſcheſtr. 14. 


Prämiirte 


Ungarn und der Schweiz. 


Wiederverkäufern angemeſſenen Nutzen. 


uer NRafirfeife 
9 Pfd. franco gegen Nachn. von Mark, 
5,60 durch Deutſchland, Oeſterreich⸗ 


Silberne Medaille. 


R. HAUSFELDER, Breslau. 


Schweidnitzer Strasse 28. 
N. IB. Muſter gratis und franco. 


Carl Beyer, Breslau, Alte Taſchenſtr. 13115, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung. 


Große Görzer Maronen à Pfd. M. 0,30 


Feinſte Cervelatwurſt à Pfd. M. 1,70 


Delicateß⸗Rüdchen a: 0,20 2 Gänſebrüſte à = = 2,25 
Feinſte 5 Pflaumen à Pfd. Ia. Stangenſparg. d. 2Pfd.⸗Doſe M. 2,75 
M. 0,30 —0, z z 31 = „1,60 
Kaiſerpflaumen à Pfd. M. 0,50] ⸗Brechſpargel -2 = 2z 2180 
Görzer Prünellen a = = 0,70f =» A zl% z 2100 
Geſchälte Birnen à = = 0,60 | Feinft.junge&rbf.:2 - = 3175 
pah pe à s : 0,80 A z : el: „ 100 
Kranzfeigen à Pf. M. 0,30—0,40 | Gemüſeerbſen 2 = 2341,25 
FFeinſte Traubenroſinen à Pfd. M. 1,20 z :1: z 20,75 
„ Schalmandeln à = = 1,40 Schnittbohnen -2 - : 21,00 
Friſche feine Aepfel a Pfd. M.0,25—0,30] Wachs⸗u. Perlbohn. 2 - =. 1,00 
ein: und Thee⸗Biseuits. Echten Ruſſiſchen Thee und Vanille, 
Num, Arac, Cognac, importirt und empfohlen von [5928] 


Carl Beyer, ſchrägüber der Liebichs-Höhe. 


Von einem gut ſituirten, erfahrenen Kaufmann (Chrift) wird 


für B 


reslau oder auch die ganze Provinz Schleſien die 


alleinige Niederlage 
einer leiſtungsfähigen Fabrik 


(gleichviel welcher Branche) geſucht. 
Capitalsunterſtützung wird gewährt. 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Schönheit der Büſte 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 

Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. [2736] 

Auch brieflieh werden disc. 
in 3—4 Tagen frisone Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Sohwäche, Pollut. u. 
Weissfluss gründl. u. ohne Nachthell 

ehoben durch d. vom Staate approb. 
peclalarzt Dr, med. Meyer in Berlin, 
mur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. in sehrkurzer Zelt. 


Spccialarſt Dr. med. Mey er, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Hehn und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt na 
Forſchungen der Mediein. 3900] 


Geſchlechtelrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 


Pollutionen, 


Mannesſchwäche 


* 
heilt ficher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel er., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Spredft. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


zu 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus zc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 
Dames finden frdl. Aufn., Rath 

u. Hilfe in Frauenleiden u. ſtr. 
Diser. bei Stadthebamme Fr. Kuzulk, 
jetzt Große Feldſtraße 30. 6876 

amen finden liebev. Aufnahme 
D ſtreng diseret bei verw. Nichter, 
[7097] 


den 156007 ` 


Caution, event. auch größere 
Offerten unter H. 25533 an 
2897 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte geführ⸗ 
ten Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſter⸗Regiſter werden für das 
Kalenderjahr 1887 durch [5880 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Berliner Börſenzeitung, 
3) die Schleſiſche Zeitung, 
4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Grottkau, den 6. Novbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 5. d. Mts. 
sub laufende Nr. 611 die Firma 

Franz Conrad 
zu Gottesberg und als deren In⸗ 
haber der Tuchkaufmann Franz 
Conrad zu Gottesberg heut ein- 
getragen worden. 2918) 
Waldenburg, den 6. Nov. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute eingetragen worden: 
1) unter Nr. 320 
die Löſchung der hieſigen Firma 
J. Hahn & Comp. 
in Folge Uebergangs des Han⸗ 
delsgeſchäfts und der Firma mit 
dem Zuſatz „Nachfolger“ auf 


| 


den Kaufmann Otto Schultz 

zu Oppeln; [5881] 
2) unter Nr. 366 

die Firma 


J. Hahn & Comp. Nachfolger, 
als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Schultz 
zu Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln. 

Oppeln, den 10. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


ünſche eine Vertretung, gleich⸗ 
viel in welcher Branche; vertrete 
ſchon mehr. Jahre eine Mehl⸗ u. Kleie⸗ 
niederl g. u. habe eine Kaffeevertretung. 
we. A. Karrass, 
Spremberg 3 


[6934] Langeftr. 


[2904] 


1 
m Wege der  pwangsvol tredung 
ſoll das im Grundbuche von Schweid⸗ 
nitz Stadtäcker Band VIII Blatt Nr. 271 
auf den Namen des Directors Franz 
Radig zu Schweidnitz und des Kauf⸗ 
manns Paul Köhler zu Striegau 
eingetragene, u Schweidnitz belegene 
Fabrik⸗Grundſtück 
am 14. Jannar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 20, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 80,76 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,7693 Hektar zur Grundſteuer, mit 
876 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Die Fläche beſteht 
aus 1,5560 ha Ackerland und 0,2133 ha 
Hofraum; auf letzterem iſt ein Fabrik⸗ 
gebäude mit Keſſelhaus, ein Schuppen 
und ein Lagerhaus erbaut. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 19, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden — —.— 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringften Gebots 
nicht berückſicht werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5882 

am 15. Jannar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 20, 
verkündet werden. 

Schweidnitz, den 5. Novbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Das hieſige Stadtſyndicat foll 
zum 8. März k. J. auf die geſetzliche 
zwölfjährige Amtsdauer neu beſetzt 


werden. W 
Das Jahresgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 3600 Mark. 
ur ſolche Bewerber, welche die 
Fähigkeit zum Richteramte erlangt 
haben, werden erſucht, ihre Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen bis zum 
15. December d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 
Brandenburg a /., 
den 5. November 1886. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kuhlmeyer, 


Juſtizrath. 


An der hieſigen evangeliſchen Bür⸗ 
gerſchule iſt Oſtern k. J. eine 


ehrerſtelle 

zu beſetzen. Das Minimalgehalt be⸗ 
trägt 900 M. und werden von 5 zu 
5 Jahren Alterszulagen in Höhe 
von 180 M. reſp. 200 M. bis zur 
Erreichung des Maximalgehalts von 
2000 M., unter Anrechnung auswär⸗ 
tiger Dienſtzeit, gewährt. — Um⸗ 
zugskoſten werden nicht erſtattet. Be⸗ 
werbungen find bis ſpäteſtens Ende 
d. Mts. an uns einzureichen. [5886] 

Bunzlau, den 11. November 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die auf der eee ponje 
von hier nach Klitſchdorf in der Nähe 
der Stadt belegene Hebeſtelle Tillen⸗ 
dorf fol vom 1. Juli 1887 ab, unter 
Umſtänden auch bald, anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Zur Abgabe von 
Geboten haben wir einen Termin auf 
Donnerstag, den 2. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Deputationszimmer anf dem Rath⸗ 
hauſe hierſelbſt anberaumt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau eingeſehen 
werden; auf Verlangen werden Ab⸗ 
ſchriften gegen Erſtattung der Copi⸗ 
alien mitgetheilt. [5885] 

Bunzlau, den 11. Novbr. 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 25. November er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich auf der 
500 Schritt von der Oder, unweit 
des Weinberges bei Ohlau Ben 
Werther’ihen Ziegelei: [5887] 


13,700 Klinker u 
Ziegelſteine 


35,000 l. Klaſſe 
5,850 II. Klajie) . i 
gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 

ietend zwangsweiſe verſteigern. 
Ohlau, den 14. November 1886. 


Wecke 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


In dem Max Dietrieh'ſchen 
Concurſe von Zaorze fol die 
1 erfolgen. 

ei einer verfügbaren Maſſe von 
521,75 Mark find 5996 Mark 09 Pf 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 5884 
Antonienhütte, den 11. Nov. 1886. 


Der Concursverwalter. 
Jacob Froehlich. 


In dem Rosalie Epstein- 
ſchen Concurſe von Zabrze ſoll 
die Schlußvertheilung erfolgen. 

Bei einer verfügbaren Maſſe von 
148,04 Mark ſind 11465 Mark 
33 Pf. nicht bevorrechtigte Forderun⸗ 
gen zu berückſichtigen. [5883] 

Antonienhütte, den 11. Nov. 1886. 

Der Concursverwalter. 


J. Froehlich. 


Große 
Auction. 


Dinstag, den 16. er., Vorm. 
von 10 Uhr an und event. den 
darauf folgenden Tag werde ich Gold. 
Radegaſſe 8, I. Etage, wegen 
Todesfall, das eg des 
Herrn W. J. Cohn, beitebend in 

500 Stück Zwirne, 200 Dyd. 

div. leinene, baumw. Schürzen 

= 32 15o Pfund 

olle u arne, 

ſchwarze Nähſeide, 30 Stück 

graue Leinwand, ſehr viel Kurz: 

u. Weißwaaren, große Poſten 

Schuittwaare u. Stoffe, als 

erhalt Poſten von Nadeln, 
derhaltern, Meſſern und 
cheeren, ſowie endlich 1000 
fund Waſchſeife 


Pfu [7073] 
meiftbietend verfteigern. 

Bei genügender Betheiligung 
findet die Verſteigerung ununter⸗ 


brochen bis Abends 7 uhr att. 
i. Jarecki, 
Auctionator. 


in gewandter j. Kaufmann wünſcht 
ſich mit circa 3000 M. an einem 
Geſchäft thätig zu betheiligen. 
Offerten unter Z. D. 31 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 7053] 


Jungen Kaufleuten 


bietet ſich eine überaus gängige 
Gelegenheit, mit seringas t⸗ 
teln eine ſichere Exi zu 
vinden, Reflectanten belieben 
ſhre Adreſſe unter ©. B. 83 
in der Exped. der Bresl, ar 
niederzulegen. [5674 


Serial. Sans, 
feinſte © 


e egenb Berlins, comfort., 
accept. Beding., zu verkaufen. Off. 
an Rud. Mofje, Berlin SW., 
J. V. 1310. [2911] 


—— 


Herrſchaftl. Haus 


mit kl. Garten nahe am 1 
iſchen Bahnhofe ift weit unt. d. ſtädt. 
euertare m. ſchön. 
enth. z. v 
fferten unter 8. 8. 37 an 
Exped. d. Bresl. Zeitg. ğ [7102] 


Ueberſchuß, vom 
Agent. g | 


| 
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Delicatessen- 28 
Offerte. E2 


Hochfeinen mildgesalzenen grosskörn, Astrachaner Caviar 


vom Octoberfang in Original- Fässern und ausgewogen, 


täglich frische Whitstables, Holländ. u. Helgol. Austern, 


echte Strassburger Günseleber-, Wild-, und Geflügel-Pasteten, 
Hamb. Rebhuhn-, Krammetsvogel-, Hasen- und Beefsteak-Pain, 

Engl. Shrimps- und Anchovis-Paste, Real Turtle-, Mock Turtle- und Ox-tail-Soup, 
neue Sardines à l'huile, neue Sardines à la Tomate in Gläsern, sehr 
fèine Delicatesse, am. Mustard- und Aromatiques-Sardinen, neue An- K 
chovis à P’huile, Thon a Phuile, neue sehwed. Appetit-Sild, Aal, Lachs, 
Hummern in Aspic, neue Delicatess-Ostsee-Heringe in Bouilion-, To- 
maten-, Wein-, Senf- und Mixed-Pickles-Sauce, Elbinger Neunaugen, 
Strals. Rratheringe, Russ. Sardinen, feinsten geräucherten Winter- 

Rhein- und Weserlachs, 


Prager, Hamburger und Pommerschen Delicatess-Schinken, 


Gothaer Lachsschinken, Hamburger Rauchfleisch, feinste Braunsehw. 
und Gothaer Cervelat-, Meit-, Zungen- und Trüffel-Wurst, Strassburger 
Gänselebertrüffel- und Göttinger Kalbslebertrüffel- Wurst, echte Vero- 
neser Salami, Krakauer Poln. Wurst, Oppelner, Schömberger, Gnaden- 
freyer und Dresdener Appetit-Würstehen, Jauersche und 
Frankfurt a. M.-Bratwürste, 
sowie: frisohe Perigord- und Hannöversche Trüffeln, französischen Kopfsalat, Endivien, Artischocken, 
Schwarzwurzel engl. Bleich-Sellerie, Oporto-Zwiebeln, extra schöne Brüsseler Poularden, Böhmische 
Poufarden und Capaunen, Perlhühner, feiste Fasanenhähne, Waldschnepfen, 
Krammetsvögel, Hasen, Rehwild etc. 
empfehlen 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiserl. Königl. und Grossherzogl, Hoflieferanten. 


Telegramm- Adr. Hoflieferant Schneider. Telephon Nr. 154. 


[5926] 


J. Ein zu Obernigk gelegenes! 
Schloſſereigrundſtück in Fr 
Lage, mit ſchönen Bauplätzen, bin 

ich beauftragt, bald zu verkaufen. 


Pietsch, 


sein Grundstück eto. 


verkaufen will, erhält 
e r zahlreiche Angebote 
durch Inseriren in 


Pommersche 
Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, 


dem in Neurode er- 
scheinenden Mausfreund 


für Stadt und Land (Auflage ca, Rechtsanwalt und Notar, 3 
80,000). Preis pro Zeile 25 Pf. i 2 X Günsekeulen 
) p Trebnitz in Schleſien. 88 Günsesülze, ’ 
Neue Gänsepökelfleisch, 
Are > F Califat-Datteln, Asirachaner 
ein in einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ Neue Tafel-Feigen, Perl - Caviar, 
= A ns an 12 Pfd. 40 Pf, ý e wee 
uptſtraße geleg. Haus, in welchem raunschweiger und 
ſeit Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft Feinste Almeria- Gothaer 


mit voller Conceſſion betrieben wird 
Geſchaſt dig fih He oaan 

eſchäft eign eabſichtige ü 
14000 Thaler bei 2 bie 600 rl 
Anzahlung ſofort [7026] 

zu verkaufen. 

Selbſt⸗Reflectanten woll. ihre Off. 
unter A. G. 30 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung richten. 


Hötel! 


Ein in einer Garniſon⸗ und 
Provinzialftadt belegenes, mit 
allem Comfort eingerichtetes 
2 — iſt eingetretener Ver⸗ 
ältniſſe wegen unter günſtigen 
Bedingungen per ſofort zu 
verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Gefällige Offerten an die 


Exp. d. Bresl. Ztg. sub A 8. 26 
[7099] 


erbeten. 


eſucht wird eine Stadt in Schleſien 
(bevorzugteſt Garniſonſtadt), wo 
noch ein Handſchuhgeſchäft exiſtiren 
kann. Offerten erb. unt. Z. K. 39 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7109] 


Kauf. 

Ein ſolides rentables Unternehmen 
am hieſ. Platze wird zu kaufen gez 
ſucht, oder der Eintritt als Socius 
in ein ſolches gewünſcht. Directe 

erten vertrauensvoll unt. 6. D. 36 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7079] 


Für Maurermeiſter! 


A as von meinem am 8. d. Mts. 
mit beteten Ehemanne in Ohlau 
ef Fl em Erfolge betriebene Bau: 
geſchäft ift unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
verw. Maurermeiſter 
Ottilie za 
[7004] in Ohlau. 


Sichere Exiſtenz für D 
E. erſte Berl. Tapiſſerie Manna x 
en gros (Plattſtich) i. Umit. h. f. Lager 
u. Inventarbeſt. ca. 56000 M. abzu⸗ 
eb. Adr. u. T. D. 271 an Haaſen⸗ 
tein & Vogler, Berlin S. W. 


in in beſtem Betrieb befindliches 

M Deſtillatious⸗ Geſchäft, in 
beſter Lage der Stadt am Markt ge⸗ 
legen, welches über 50 Jahre in dem- 
ſelben Hauſe betrieben wird, beabſich⸗ 
tige ich anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. — Inventar 
und Vorräthe müſſen käuflich über⸗ 
nommen werden. — Das Local iſt 
achtweiſe auf eine längere Reihe von 
are zu erwerben. Die ſehr ſchönen 
Räume ſind ausreichend, um event. 
eine andere Branche mit aufzunehmen. 
bernhard Sandberger, 

15835] Rawitſch. 


Ein Holzgeſt chäft 


in beſter Lage, mit nicht großem La- 
ger, iſt anderweitiger Unternehmungen 
wegen, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Gef. Off. sub 
J. 8. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Weintrauben, 


Schönste Tiroler Aepfel, 
d. Pfd. 25 Pl., 


Görzer Maronen, 


Teltow. Rübchen, 


Besten Ural-Caviar, 
d. Pfd. 3 Mark, 


Feinsten 
Astrach. Caviar, 


frischen Pumpernickel, 
Echte Thorner Catharinchen, 
d. Dizd. 30 Pf., 


echte Nürnberger 
Lebkuchen, 


Kleine Pfeffergurken, 
in Fässchen von ca. 10 Pfd. für 3 M., 
Düsseldorfer Wostrich, 
d. Füsscben von ca. 10 Pfd. 3 M., 


Frische Seefische 
empfiehlt [2903] 


Paul Neugebauer 


Ob lauerstrasse 46. 


$ 2 zum Verpacken 


VS 


s 
N 


iza 


GebrañtemKaffee 
empfehlen 
CE R. Schmidt, Elberfeld. 


Polyſander⸗Stuth⸗Flügel bin 
1 z. verk. b. Caspar, Ko lenſtr. G. 


Ein kleiner eiſ. Geldſchrank (neu), 
gut gebaut, zu verkaufen (7089 
Seminargaſſe 10, Schloſſerei. 


1Field’iher Dampfkeſſel 


(alt oder neu) wird zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten unter Chiffre Y. 620 
ſind an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [2917] 


Eine gebrauchte, aber im guten 
Zuſtande befindliche 291 


2910 
* 

2 rennerei Blaf e 

3 1 a i 
nebſt Buber 0 Lit. Inhalt, wird 
zu kaufen geſucht. ers 
sun 3 er bitte u. II. 
O£ an Rudolf Mojje, Breslau. 
— . —— 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Enzinger⸗Filter, 
durch welchen trübe Biere fein blank 
werden, iſt ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Desgleichen iſt abzugeben 
eine dazu gehörige 55 20 


Luftdruckpumpe 


mit Zubehör und ein doppel⸗ 
armiger Abfüllbock. Anfragen ſind 
unter „Filter“ an die Exped. des 
„Oberſchleſ. Anz.“ in Ratibor zu 
richten. 


Cervelatvurst, 
feinste alte 
Brabanter Sardellen, 
Hummern, Lachs, 
Sardines a l'huile, 
Kieler Sprotten 


empfiehlt [5919] 


Hermann Straka, 


Am Rathhause Nr. 10. 


24 | 
d. 8 
5 I 
d. Pfd. gebr. BAR Kaffee, 


Melange⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1 M., 
Oranienburger Seife, p. Stg. 20 Pf. 


+ 
d. Liter Petroleum. 


30 Pf. 


d. Pack Stearinkerzen. 
14 Pf. 
d. Pfd. geb. Pflaumen. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


[7088] 
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[pieg] 


— 


Augekommen 


hochprima rumäniſche Wallnüſſe, 


„ blau Mohn, garant. Liegnitzer. 


Stertz & Mühmler. 


Hochfeinsten mild gesalzenen 


Astrach. Caviar 


vom Oetoberfar g, 


frische Austern, 


neue Christiania-Anchovis, 
Elbinger Neunaugen, 


| fetten ger. Lachs, 


echt Strassburger Gänseleber- 


u. Wild-Pasteten, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 


horner 
Gatharinchen, 


alle neuen feinen [5 


Südfrüchte 


empfing und empfiehlt billigt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Vorzügl. Austern, 
Helgoländer 1.50, 
Pa. Holländer 2.50, 


Alfr. Raymond's Weinhdlg., 
Carlsstr. 10. 


* 

Kieler Sprotten, 
goldgelb u. tägl. friſch geräuchert, 
pr. Kiſte M. 2,00, 2 Kitn. (Poſt⸗ 
collo) M. 3,50, 5 Ag en 9,50. 

N großkörn., Ko. M. 6,00, 
Caviar, 4 Ro (Bofia) 
M. 21,50 pr. Poſt zollfrei und 
franco gegen Nachnahme. (5726 
Lübbers & Wallis, Hamburg. 


2 


geſchlachtete Fettgänſe 


+ 
Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzüglicher Qualität. 


Rosalie Brody, 
Fett⸗ und Fettgänſe⸗Export⸗Geſchäft, 
Rather OS. 15507] 
Best, weiss. u. braun. Leber- 
thran., rein Cacao, sowie best. 
russ, Thee von 2,40 ME. an, 
und Jam.- Rum empfiehlt am 
billigsten [7076] 


Fortuna-Drogerie 


Joh. Gross, Graupenstr. 19. 


St. Jacobs-Tropfen. | 


er Tropfen 

Apoth. Tr Mt. u. 2 Mt. 
Jaupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depots: 
In den meiſten Apotheken | 

Breslau. Adler⸗Apotheke Grün: 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler⸗ Apotheke Görlitz. Hof⸗ 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, | 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 


Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen- 
friedberg. R. Bock, Walden- 
burg (en gros). [5260] 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Früh ſtac) 


Bor Nachahmungen 
wird N 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts ⸗ 
ſtraße 17. — Haupt» Niederlage für 
Mittel⸗Deutſchland: H. H. Haupt, 
Zedler & Wolff in Magdeburg. |1630 


Rothe Plüſch⸗Garnitur 
b. 3. verk. b. Tapezierer Albrechts⸗ 
ſtraße 3. [7072] 


Herrſchaftl. Möbel 


priv. fof. zu kaufen geluht unter 
H. M. 38 Exp. d. Bresl. Ztg. 7104] 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Vandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen zc. zum Fuß: u. Dampf: 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [6178] 
Aug. Burkhardt. 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


* 


n 


Vorzüglich schönen, grosskörnigen 


Toka e Astrachaner 
verſchiedener Jahre, ſind San Caviar 


halber vom Gutsbeſitzer ſelbſt preis: | vom Octoberfange neuester Zufuhr, 
würdig abzugeben. Reflectanten feinen, fetten Lachs. 


Crven M. outes, Wien| Rhein-Lachs, 

Schulerſtraße 8. 15705) Weser-Lachs, 
Bücklinge, Sprotten, 

Elbinger Neunaugen, 


in ½, Yo, 'heringe. 


Bratheringe, 

Aalrouladen 
Sardines a Thule, 
Thon à Thulle, 
Russische Sardinen, 


240" Hectoliter 


Jeden 


Zahnschmerz 


hebt sofort 
C. Stephan’s Cocawein 
Originalflaschen (mit Schutzmarke) 
A I u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3145] 


Suppen e 
condensirte in Tafelform sisee- 


Delicatess-Heringe 


in diversen Saucen, |5913] 
neue holländische 


Milch-Heringe 


empfiehlt zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller e 
in 5 Sorten à 25 Pf. die Tafel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 
Suppenkräuter - Extract 


in Doſen zu 55 100 240 Portionen, 

[4894] à 30 50 100 Pf. 

zum beſten, billigſten und bequemſten 

Würzen aller Suppen, der Bouillon 

u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 
Adalbertſtr. Paul Guder, 

Junkernſtr. Oscar Giesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königsplatz und Tauentzienſtraße 
C. L. Sonnenberg, 

Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße 
Erich & Carl Schneider. 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


Damascener Rosen-Honig 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer- 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Feinen 
Russischen Thee 
diesjähriger Ernte, das Pfund 

3, 4, 5 a. 6 Mark, 
Guten Staubthee, 

das Pfund 1,60 u. 2,00 M., 
Deutschen 


Punsch-Essenz, 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 M., 
Hochfeinen Cognac, Rum und Arac, 


italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockueten 


ttel, fondera 

üritlich er- 
das mit Recht 
durchaus m- 
werden kann. 
afür, daß d 


isois] 


t, liegt wol darin, 
cut 


trante, 
angeprieſ 
t 


erſchn 


v 
eis von 5 


fojtet eine Flaſche 
t auch Unbemittel⸗ 


„Anker“ als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheke ' 


Früchten, 
Astrachaner Caviar, 
Urai - Caviar, 
das Pfund 3,00 Mark, 
Rosenkohi, 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Goerzer Maronen, 
Stangen- und Bruchspargel, 
Junge Schooten, Schnittbohnen 
in Büchsen, 
von 60 Pfennigen aufwärts, 
Russische Sardinen 
in kleinen Fässchen und Gläsern, 
Anehovis, 
zarte Delicatess-Fische in kleinen 
Füsschen und Gläsern, 
Anchovis ohne Gräten, 
Rollmops in Gläsern, 
Lachs, Aal und Hummer 


Eine ebrauchte Bolzenbüchſe wird 
zu kaufen geſucht. — Off. abc. 
in der Exped. d. Ztg. unter 84. 
2 Coaks 2 
zur Zimmerheizung 
offerirt billigſt 
Philipp Nath 
O. S. Bahnhof Kohlenplatz 18, 
Comptoir: Tauentzienſtr. 71. 
Zuchtbullen, 
auch Kalben, 
Berner Race verkauft zu zeitgemäßen 
Preiſen [5189] 
Dominium Mittelwalde, 
Grafſchaft Glatz. 
Abe Pferde⸗Hufeiſen werden 
kaufen geſucht. 7100 
Off. unter H. A. 28. Briefraſten 
der Bresl. Ztg. 


dune eh Stellen-Anerbieten 

i äsern von 1, 1 

s „Suppeniafeln - und Geſuche. 

von Erbsen, Linsen und Bohnen, | Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


die Tafel 15 Pf., 
giebt eine kräflige Suppe für 
4 Persouen, 
Persische Datteln, 

frische Traubenrosinen, 

lose Dessert-Felgen, 

Grosse 
spanische Weintrauben, 

Thorner Catharinchen, 


Stelleuvermittelung des 
Kaufmännischen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 


Fei 

Gänseleber-Trüffel- Vermittelte Wes Stellungen 
Wurst, in 1885: 733, 
Frische October 1886: 124. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 


t 
Gothaer Cervelatwurst, koſtenfrei. [1996] 


Vöslauer Weine, 
zur Karlsbader Nachkur, 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
Bowlenweine, weiss und roth, 
die Fl. 75 Pf. 
Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf. 
Champagner, 
sehr beliebt, 
die Flasche 3 M., 


ih 
! „Figaro“! 
Cuba-Import-Cigarre, hochfeiner 


milder Tabak, das Mille 90 M., 
empfehlen 15900] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


E 


— E REER 

ine franz. Erzieherin, m. g. Z., 
E sowie gepr. deutsche Erzlehe- 
rinnen, Kindergärtnerinnen u. Kinder- 
pflegerinnen, sehr tüchtige Bonnen, 
Repräsentantinnen, Stützen, Wirth- 
schafterinnen, Verkäuferinnen und 
Kassirerinnen empf. Frl. Antonie 
Scholz, C. Herlitz Nflg., 
Bischofstrasse Nr. 6. [2905] 


&.Erzieherin, w. der franz. ſow. engl. 
Spr. mächt. ift, f. Engag. f. d. Nachm. d. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Ich ſuche f. m. 2 Kinder e.gebild.mufif. 
Kindergärt. m. ſ.g. Zeugn. Geh. 300 M. 
Off. E. D. Poſtamt Tauentzienplatz. 


Breslauer Sandinngediener-Inftitut y Rengine 8. Deſtill ations: Am Oberſchleſiſch. 


Die Stellen⸗BVermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. Poftenfreien Befehung v. Vacanzen. [1994] G$ ¢ 15 Bahnhof 5 
i „5 Zimmer, Cabine 


G. Hielscher’s ol ſuche per jofort aa durchaus] und viel Beigelaß, Umſtände halber 


aoine 59 (Inh.: Carl Kottolinski), empregue | f D et ailliſt en gers paein er z 888 


Näheres daſelbſt. 
Hôtel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 7094 


gärten, geſunde, bequeme, elegante, angen. Wohnung, Preis M. 1000 
per bald oder fpäter. Ebenſo das eleg. Hochpart. Preis M. 360. 
=I ehr fg dr a ee eee e ane 1S. Ihm — Nr. 3 
x efl. . bitte unter B. H. d : 
Papier⸗Fabriks⸗Director geſucht. poſtlag. Schweidnitz einzuſenden. Gartenbenutzung iſt per ſofort Junk ſtraße r. gE i 
(Ginen J. Mann, gel. Deftillatenr, oder ſpäter zu vermiethen. Näheres | ift die ge neu 1 Tae per — — ſpäter zu —.— 
(Eine wobleingerichtele Ci igarrettenpapier⸗ Fabrik E en möglich g uu Speceriſt Dale prn petip Haushälter od. A Näheres zu er 3 ing Nr. 18, I, im Comptoir. 13677 
88 par it 19 AA N. ee Seal De jr nn sr dene ht, 
irector zum möglichſt baldigen Antritt bei gutem Gehalt. er poln. Spr. mä uche i 
Anträge mit 38 10 en und bisherigem Lebenslauf 3 für mein Schank⸗ u pecerei⸗Geſch. Tauentzienp l. 10B 
unter Chiffre „P. 2154“ an Rudolf Mosse, Wien I, per ſof. Perſönl. Vorſtell. erforderl. it per 1. April a. f. die halbe 
Seilerſtätte Nr. 2, erbeten. [2832] M. Schindler, Beuthen OS., | 3. Etage zu vermiethen. [2331] 


Reizend ſchöne Wo nung, 


öfchenſtraße Nr. er ar ze 1. tage, 
ein Salon u. 4 ſchöne a; che, großes Entree, 
gelaß, Gartenbenutzung, alles = hell, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, hintere Zimmer freie herrliche Ausſicht auf Bier- 


3 hrefschrefe'ofeefeefeefech 
er Neujahr 1887, eventunliter auch ſpäter, ift Ohlauer⸗ 
e 87, Ecke Ring, [6862] 


je ein größerer Laden 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der ——ů— von 
Wilhelm Regner. 
RER 


vis-à vis der Heinitzgrube. 


Nach Oberſchleſien im Induſtrie⸗ 
bezirk ſuche ich für meine ſechs⸗ 
zehnjährige Tochter eine Geſellſchaf⸗ 
terin heiterem Temperaments, welche 
befähigt iſt, dieſelbe in Sprachen und 
Muſik zu 1 

Off. unter M. B. 29 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 5899 
Si gew. E Ail a für 


Poſ.⸗ u. Schnittw.⸗Geſch. empf. 
Fr. Tarraſch, Srelkurgerfi 38, H. l. 


Eine j. Dame, der Buch⸗ 
führung u. aller kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften kundig, ſucht in einem 


Prima⸗Waaren⸗Haus eine Vo⸗ 
lontair⸗Stelle. Offerten bitte 
an Herrn H. Barber, Carls⸗ 
g robe 36, zu richten. [7075] 


GE! beſcheid., anftänd., geb. Mädchen 

gel. Al ter ſucht Stellung als 
Wirthlu bei einem Herrn. Näheres 
Berlinerſtraße 40 bei Spies. [7085] 


Enn auſt. je jung. Mädchen, 
d. ihre Tüchtigk. d ee 
nacht. kann, ſucht p. 5 
Stellung in ein. größ. Schau 
Geſchäft. Gefl. Off. erb. nnter 
L. M. 10 poftlag. Ratibor, 


erfecte und bürgerl. Köchinn., f. 
Stubenmädch. u Kinderſchleuß. er- 
halten pr. Neujahr für Stadt u. Land 
gute Stellen b. Fr. Brier, Ring 2. 


giht, Köchinnen und Stuben- 
mädchen, m. g. pl auf's 
Land und in Breslau m. ſ. b 
Wende, 
Eliſabethſtraße Nr. 17298 
früher am am Rathhaus. kathhuus. S 


Ein Philologe 


kann nach auswärts eine gute private 
Stellung, die ihm noch für ſeine 
Studien freie Zeit läßt, erlangen. 
Meldungen mit Angabe des Lebens⸗ 
laufes und der 1 Thätigkeit 
unter D. E. 35 an die ge i 
der Bresl. Ztg. 5910] 


Strohhut Branche 
Breslau. 

Für mein Strohhut⸗ 
und Federfabrik⸗ Geſchäft ama 


Ein Neifender, 


zugleich auch praktiſcher Deſtilalzur, 
er womöglich Niederſchleſien fon 
mit Erfolg beſucht und welchem la. 
Referenzen & ur Seite ſtehen, wird 
bei gutem Dar per Neujahr zu 
engagiren gejucht 157 5748 
etourmarken verbeten. 

G. Hirschstein, 

Lüben. 


Geſucht gewandter 


Stadtreiſender. 


Meldungen unter W. 77 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Fabrikgeſchäft wird zum 
1. Januar ein zuverläſſiger 


Buchhalter 


geſucht. Bewerber, welche ſchon in 
Seifenfabriken thätig waren, Mon 
den Vorzug. 

Offerten mit Angabe der 125 18 
anſprüche werden unter Chiffre X. 
SEP an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


In meiner Lederhandlung 
finden per 1. Jaunar 1887 zwei 
tüchtige junge Leute aus der 


Brauche als Buchhalter und 


Commis bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. [5896] 


Sigismund Rechnitz, 


Ratibor, Neue Strafe. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Manufactur⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. gemar 
1887 einen 2831 


tüchtigen Commis, 


der polniſch ſpricht und in der 
Ronit hat bereits condi⸗ 


tionirt 
fl. Offerten unter Beifü⸗ 
ul Ter Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station 
ſtud zu richten an 
L. Beuthner F, 
Autonienhütte. 


Für mein Manufactur⸗, u. Mo: Gartenſtraße 26 U. 2705 


dewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer und firm im De⸗ 
coriren ſein muß, p. 1. Januar 1887. 
Offerten nebſt Angabe der Ge⸗ 
n e beliebe man direct an 
mich zu richten. 5935 
Heimann Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


E gut empfohlener junger 

Mann, welcher im Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren -en gros & en 
detail-Geſchäft feine Lehrzeit beendet, 
ſucht für 1. Januar bei beſcheidenen 
Anſprüchen anderweitig Sic. 
Gefl. Offerten unter H. G. 100 an 
Bänder's Buchhandlg. in Brie R 
R.⸗B. Breslau. 58160 


Einen mit der Buchführung und 
Kurzwaaren⸗ en Bi vertrauten 


jungen Mann 


we Je anuar 1887 (5697 
bor. S. Gutt freund. 


Ein erſtes Cölner au z Haus 
ſucht einen mit der Strohhnt: 
brauche durchaus vertraut. jung. 
Mann als een welcher zu⸗ 
gleich tüchtiger Verkäufer ſein us 
Offerten werden sub M. N. 3 
an die Expedition der U nner 
Zeitung erbeten. [7054] 


Gamafchen: Fabrik. 

Ein junger Mann aus dieſer 
Branche, mit Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertraut, welcher ſich auch 
zur Reiſe qualificirt, kann ſich bei be⸗ 
ſcheidenen Aniak, mit näh. Angaben 
unter Chiffre G. F. 34 ae der 
Brest. Btg. abe [7101] 


1 tücht. . ue cf, 108 t 
zum bald. Antritt 
Graveur Er 


Als Portier und Gärtner 
wird ein g. empfohlener, verheiratheter 
Mann zum Antritt bald oder Tatter 
dennen [7034] 

Meldung. Schweidnitzerſtr. 46, 
parterre, im Bankgeſchäft. 


eſucht wird ein unverheiratheter 

Kutſcher, der mit Bedienung! 
macht. [5934] 

von Franokenberg-Lüttwitz, 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 rc 
bald zu vermiethen. [5271] 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock,“ 


Ecke Königs ferate, befte Lage, 
für Aerzte, Zanwälte ſehr geeign., 
4 77 helle Räume, per ſofort od. 
päter zu vermiethen. [5564] 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [7012] 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


ift die 2. Etage, beſtehend aus feda | 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, per 1. Januar 
1887 zu vermiethen. [7011 
Näh. bei S. Mugdan ebendaſ. 


Freiburgerſtr. 17 


y ein herrſchftl. Quart. v. 6 
imm., Cab., Badez. ꝛc. mit 
ale. u. Gartenben. z. Neu: 

jahr z. verm. u. ſofort z. bezieh. 


Oſtern 1887 


iſt die mit allem 7 der Neu⸗ B 


zeit ausgeſtattete 1. Etage beſtehend 
aus 5 Zimmern, Cabinet adecabinet, 
Küche ıc. ꝛc. Ernſtſtr. 3 zu verm. 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887 ganz oder e 
zu vermiethen. [7017] 


Große Feldſtraße 110 


eine herrſchaftl. Wohnung, parterre, 
4 Zimmer n. Zubehör, Gartenbenutzg., 
von Neujahr ab zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 1887 zu verm. [5890] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


unkernſtr. 12 


e von der General-Agentur der 
Dun innegehabte 1. Etage 
April 1887 ab zu vermiet 
Näh. im Comptoir parterre. 


Bald od. Neujahr A 


33, BER na het ung 


7 (nahe 12 Fonte je 
novirt, 570 Mk. Näh. daſelbſt. 


Tauentzienſtr. 10 


ift eine elegant renovirte 


arterre⸗Wohnung, 


immer und Zubehör, 
ſof. od. per Neujahr 
Ohlauerſir. 19 beim Wirth. 


Ohlauerſtr. 19 


tage, 6 Zimmer, Cabinet, 
Ride u. . w., per Oſtern 1887 zu 


8, Fr. Wil 


Etage, 5 Zimmer, Cabinet, 00 

u. ſ. w., ſofort zu vermiethen. Beide 

W eignen ſich auch ſowohl 

einzeln als ‚‚äpfemumgnpängenb für 
29 


Näh. 21 I. Wiener u. Süskind, 
Ohlauerſtraße 5/6. 

onnenſtr. 10 2 Wohng., 1. St., 
7 Z. u. Zub., BER", 2. 2 
4 Z. u. Zub, Jan. 87. Näh. 3 


e 15 


1. Etg. mit Garten: 
b. od. ſpäͤt. bill. zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


die Hälfte der 2. Etg., beſteh. aus 5 
Bimm., Badezimmer, Mädchenſtube ꝛc. 
per 1. April zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 
Ecke Taſchenſtr., iſt eine berida. 
in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimm., Badec. u. Nebengelaß, 
vom 1. April ab zu verm. 5] 


Shlanerfieaße 


* der e 


5 Ae Arzt, eg 
u vermieden Auskunft 
Brabe 45, 1 e 45, 1. Etage, im Co im Ear 


Kloſterſtr. 90a 


u. Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke 
ift in 4. Etg. eine geräumige Mittel- 
wohnung per ſofort, auch für Br 
zu vermiethen. [7057] 


Bif 


und feels 1 
ift die Hälfte der 3. Etage per lten 
Januar 1887 zu vermiethen. [7059] 
Näh. daſelbſt b. Hausmeiſter. 


h.Stt. 32 


fof. ein Laden f. 130 Thlr. 3. verny ein Laden f. 130 Thlr. z. verm 


Ein großer, ſchöner Laden Din großer, (dine Laden if 
Antonienſtr. 2 2 zu _nermiethen. zu dermiethen. 


en Schweidnitzerſtraße 50 50 


Nn ie der 1 Mi pesg 

a n“ inne: 

— enen im Ganzen 

oder getheilt, per 1. April 1887 zu 

. | vermiethen. 9 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Großes Geſchäſtslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 
Albrechtsſtr. 30 


Comptoir u. Remiſe z. verm. 
Näh. bei M. Rösler. [7060] 


Dampfkraft. 
Arbeitsräume mit =. aft ſo⸗ 
prt geſucht. Offerten unter Chiffre 

. K. 63 hauptpoſtlagernd. [7052] 


tüchtigen Co ng ee ae F. K. 03 haupipoftlagernd. _[7052) 
fube ig einen bei , ¾ œ , ̃ͤ mi Eagerrans | Stutane für 3 Were sehr 
Paß e Na 5 baldigen mit, VA: Ein Lehrling mit 58 5 gan Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. | verm. Näh. dafelbft. an "1707 d Sonnenſtraße 32.’ 1018 
utzmacher Kun a vorm. . Lachmann schlesisches Mühlen - Etablissement 
17 R Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Novem 
vorzüglid eingeführten bee, achten 18 75 günstigen Redingungig, 8° Sau DR 5 or der Er zu Hamburg. 120 
Neiſenden gegen ho⸗ Für mein Manufactur- und Tad daig a * Herr Albert . 63. ee eee eee 9 2 zur ni — - — | 
Geſchäft ſuche ich per anuar | Kun, Breslau, en Kb elegraphenſtr. 7, 1. Et. 8 Zimm. ; 
bes Einkommen. Polnij © rue Hedingen mein Eu ür mein Tücher: | u. Seidenw.⸗ Tach 1 sh s arenen — 55 Ort. Bemerkungen. | 
Bevorzugt ſolche, die H. Saher S. 5 Engros⸗Geſchäft kann ſich ein Wi April S 5 | 


Rheinland und Weſtfa⸗ u OS., Lehrling mit guter Schulbildung g Näh. bei Fuchs daſelbſt. 15 7013 


| 
Miobecchre Vier: und er baldigen Antritt melden. 702 3 Mullach vw iki 
len oder Sachſen und Handlung. 19982 [5932] Eduard Bieischowaky, Ni [ į- Stadt dt Aben wog, 744 4 lw 1 5 *— 
Thüringen mit Erfolg F Blücherplatz. Pe? leb U q 12 22 Christiansund 750 6 880 1 heiter. Schwacher geegang. 
Ein flotter find bald oder ſpäter Wohnungen zu | Kopenhagen ..| 752 6 [OSO 2 |bedeck 
Jahre lan bereiſt Ja ſuche per jofort vermiethen. Näheres 1 e Gis: Stockholm.. . 751 7 | still neblig 
ni Verkäufer | einen Le rling im Comptoir. (7916) ` | Haparanda ...| 7a9 | 4 jawa bedeckt | 
haben. Ich reſlectire am für Seibenbanp dee Lehe. |pei feier tation für Tuch un n | 
liebſt ſten auf einen jün⸗ Meldungen d. d Gh 1 Ritter, Oels i in A Bismarckſtr r. 1, Cork, Q t.] 752 9 |NW 4 jh. bedeckt. 
eren verheirathen Herrn. X. 594 an Rudolf Moſſe, * & nee dicht am en iſt die herr⸗ Bess ueens | 5 — 10 NW 3 | bedeckt | 
Alb rt G 1 Manufacturwaaren-Ge: | Für meinen 16 Sabre alten, Sohn scat hen tage für 550 MENT aul keller. 744 | 8 |BW 3 bedeckt. [ges leicht TREN 
e 0 dstein. Für Den ale rigen Antritt welcher groß und kräftig iff, und | vermiethen. FON Sie.. 750 48 3 reer 
wel ieee Wee ge 9 e e e ee _ Näheres beim Wirth Meyer. | Hamburg... 751 | 30580 2 bedeckt 
welcher Gonfeffion. 6] — g war, fude i 3 an ‚Garten Swinemünde..| 753 6 |WSW 2 neblig 
paren e oe Seen manm, (peie ee b deer e Gräbſchnerſtr. % ee e e T [bedodi Inc Rogon 
aurahütte. Gefl. Off. T. 27 j mm., Cab., Küche, Diädch.- | Memel -+ è i 
tüchtig Reiſenden. ür ein Modewaaren⸗ und Damen⸗ Brest, Le 0 Ten run Ze Men IANA: 125 Fisk ih 2 740 7 8 0 „ | 
der not. Ober: u. Niz- cn Slabi een wich En öbe: Grün aß e 25 Kaclauhe 8 1 8 san Dee i 
Bere lomic Sabien eee derer] dermieihungen und eee ee Wahn, 1.64 Bach, | Wiesbaden | 755 | 5 |,cilt (iss | 
mit Erfolg Innen muß und polnisch ſpricht, per Mieths eſu e. mit Gartendenutzung, per Neujahr zu Chemnitz 756 248 2 b. bedeckt. Machte Regensch. 
Salair. Januar geſucht. Offerten sub P. P. 7 ermiethen. Näheres beim Portier. g l 
Of unter 0. 2 5 bie f an die Crpeb. ber Bresl. Ztg. 15803] Inſertlonspreis die Zelle 15 Pl. r r en VVV 
re — —— — AEREOS -AE Doto SDSP | OSA rer en. * w e 
—— e 15 e aaae FTE 
7 SU t Penfion, zu vermiethen ie halbe age, neu renovirt, Isle d’Aix,...| 756 II INW 3 Regen. 
Januar einen tücht. Verkäufer. Ju 2, 3. & 7064 x g 
Mi . „ Junkern A g. rechts. ſofort zu vermiethen. L N 757 1 0 3 bedeckt. 
Die Reiſeſtelle 185 1) ſche Sprache es — U — ——— Im: 760 80 1 bedeckt 


Sin r. ſch. möbl. 2fenſt. Vorderz. ee. ans 
ſamenten⸗ u. Wollwaarengeſchäft ift | — ublinig Se. Ei ijt Bid. an 1 ob. 2 Herr. zu verm. Kloſterſtr. 16 Scala für die ae, 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, | 
7 755 Hohes Salair. Kenntniß] Suche per 1. Januar 1887 Käsklehle 8, 2 Stg., a. d. Ohlauerſt.] ift in der dritten Etage eine elegant 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
v 2 eleg. möbt. Vorberzimmer ara MIIL Werberiihkmiee renovirte Wohnung ſofort zu verm. |10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. i 


t 
der Branchen Bedingung. 187 7 En ga g em en t Iebereleht der Witterung, 


werden diejenigen, welche 0 burger 36 1 v 
ſchon bereit haben. EAA PI Fabr. -Gtabliif. od. Engros⸗ Freiburgerſtr. 36, I. l., 3 Kloſterſtr. 162 Eine ziemlich tiefe Depression mit meist schwacher Luftbewegung 


„„ L. Brieger, 23 J. alt, militar 2 eſucht p. 1. 1 87. eine Bob: | ift die 1. Et eth. od. im Ganz. erstreckt sich vom Ocean nördlich von Schottland nach der südlichen 
Münſterberg. fee in bup. Buch Ba G nung, 4—5 3., Mädchengel, t vi April 3 eh Er b. H. Ted Nordsee, während das Maximum über Südost-Europa an Höhe etwas 

A ͤ——— Gotreſpond. die Reiſe defect Boden u. Seller, in der Ober: re nd 0 7 — fabgenommen hat. Bei meist schwacher südlicher Luftbewegung ist 

Ein in Mittel⸗ u. Süddeutſch⸗ 85 * Na. W. 19 Exped. d. Zig. Scheitniger Vorſtadt. 2915 EL 1 das Wetter über Central-Europa ziemlich warm und vorwiegend trübe. 

land gut eingeführter — Off. m. Preisang. unter Chiffre ng a e Ueber Deutschland ist fast überall Regen gefallen, Aus dem süd- 

d a Mann, der d. f. 12jähr. | p. Slan" Rudolf Moſſe, Breslau. ift die 4. ng auch getheilt, per] lichen Deutschland wurde stellenweise Nachtfrost gemeldet. Munchen 

beh RE eiſen ; er R 91 e an geran . ee p vermiethen. meldet 1 Grad. 

nde ohem Salair per fofort|diejelbe u. deren Fa F 

as = an . meiner kennt, ſ. Fa Stellung Pi paee b: 81 10 erſtr. 5 Nah- daſelbſt beim Hansmeiſter. 
rohhntfa ngagemen event. au e. größere Hälfte der 3. Etage 

Ferdinand Rosenstock, n, AF a G. T. 2 per Oſtern 183 40 5 vermiethen. 9 N.Schweidnitzerſt.9, 3. Et., 


Breslau. an Casat Moſſe, Dresden. Nåh. beim Hausmeister daſelbſt. 14 Zimmer ꝛc., renovirt, zu verm. 


in unſerem Manufactur:, Band, Po: 
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Verantwortlich: 5 olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
is Fonilleton: Karl Vollrath; 
für den n nei Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


